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polnischer pressekrieg gegen Danzig
Danziger Besorgnisse / Oer Völkerbundsaustrag sür polen / 3.C « m

W . Pf . Berlin , 3 . November
I » deutschen politischen Kreisen verfolgt man

mit einiger Verwunderung den Presse -
krieg , der seit kurzem von einer Reihe
polnischer Blätter gegen Danzig ge-
führt wird . Polnische Blätter haben in den
letzten Tagen nicht nur ungerechtfertigte An -
griffe gegen die Danziger Regierung er -
hoben , sondern haben sich geradezu bemüht ,
künstliche Spannungen hervorzurufen , die
eiucu bestimmten politischen Zweck zu versol -
gen scheine« .

Dazu nimmt in einer Mitteilung der
Danziger Pressedienst Stellung , indem er
daraus hinweist , daß die Tatsache , daß nicht
nur Blätter der Ovvosition beteiliat sind , son-
der » der ..Knier Poranny " die Fübrnna hat ,
in Danziq Besorgnisse hervorrufe . Dieser
systematische Presseseldzug verstärke die Ner -
mutuug , dak Polen den Bölkerbunds -
austraa gegenüber Danzig zur Stär -
knna seiner eigenen Position ausnutzen möchte.

In einer Reihe polnischer Blätter wird ge-
gen die Danziger Regierung der Vorwurf
erhoben , t>aß sie die polnische Minderheit in
Danzig terrorisiere und die Rechte öieser pol -
Nischen Minderheit systematisch einenge . Tie
polnische » Blätter haben sich weiterhin in die
inneren Verhältnisse öes Tanziger Freistaates
in einer Weise eingemischt , die eine Gefähr -
dung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit in
Danzig bedeuten . Dabei haben diese Zeitun -
gen beleidigende Vorwürfe gegen die Dan -
ziger Regierung und die sie tragende national -
sozialistische Bewegung erhoben und den Kur¬
aufenthalt des Danziger Senatspräsidenten
Greiser zu einer ungerechtfertigten Gerüchte -
macherei benutzt .

Demgegenüber wird von zuständiger Stelle
erklärt , daß Greiser das unverminderte Ver -
trauen der NSDAP besitzt und dan nach der
Verenauna der Beziehungen zwischen Partei
und Staat niemals ein besseres Verhältnis
zwischen dem Führer der Partei und dem
Führer der Reaieruna bat berrschen können
als aeaenwärtia . Zum Schluß heißt es :

. .Die volnische Pressevolemik erleichtert ae -
win nicht die Zusammenarbeit zwischen Danzia
und Polen , an der beide Teile gleichmäßig
interessiert sind und zu der die Danziaer Re -
aieruna stets loyal die Hand geboten hat . Die
volnische Regierung müßte deshalb selbst ein
Interesse daran baben . derartiae Ausfälle der
Presse zu verhindern . Tie Lage , in die Polen
durch den Auftrag des Völkerbundsrates ae -
kommen ist . ist ohnehin schwierig genug . Die
volnische Reaieruna muß also ein Interesse
daran haben , diese Laae nicht noch mehr zu
komvlizieren durch eine Svaunuug zwischen
Danzia und Polen , wie dies von einem Teil
der volnische » Presse aewünscht oder doch ver¬
anlaßt wird ."

Neuerdings haben einige polnische Blätter
Sonderkorrespondenten nach Danzig geschickt,
die offensichtlich den Auftrag haben , Berichte
über irgendwelche Zwischenfälle zu liefern .
Diesen findigen Berichterstattern ist es denn
auch gelungen , einen solchen Zwischenfall in
dem auf Danziger Gebiet liegenden Dorf
Schöneberg ausfindig zu machen . In diesem
rein deutschen Dorf ist es zu einer Schlägerei
zwischen Dorfbewohnern gekommen . Ob es sich
um einen Wirtshausstreit handelt , oder welche
harmlose Ursache dieser Rauferei zugrunde
liegt , ist noch nicht festgestellt . Jedenfalls ist
ein politischer Charakter dieser Schlägerei
nicht zu erkennen . Da die drei Dorfbewohner
jedoch polnische Namen haben , reklamierte die
polnische Korrespondentin diese drei sofort für
die polnische Minderheit . Inzwischen hat sich
herausgestellt , daß tnese drei Männer Mitglied
der der NS -Hago sind . Tatsache ist allerdings ,
daß in der Wohnung eines dieser drei Man -
ncr polnischer Sprachunterricht erteilt werden
sollte , der von der polnischen Organisation zur
Durchsetzung des polnischen Schulgedankens im
Danziger Gebiet organisiert worden ist . Diese
polnische Organisation , die den Namen „Pol -
nische Schulmutter " trägt , erfreut sich namcnt -
lich feit der Zeit der Verständigung zwischen
Danzig und Polen großer Bewegungsfreiheit ,
die sie allerdings nicht immer mit der not -
wendigen Loyalität dankte .

So war der in Schöneberg angesetzte pol -
nische Unterricht bei den Danziger Behörden
nicht angemeldet . Allerdinas kam der Unter -
richt überhaupt nicht zustande , weil ein Lehrer
nicht zur Verfügung stand , so daß der Land -
iäaer vollkommen im Recht war , wenn er die
vaar Kinder , die sich eingefunden hatten , wie -
der nach Hause schickte. Ob die Prügelei zwi¬

schen den Dorfbewohnern mit der Absicht ,
widerrechtlich den volnischen Sprachunterricht
in Schöneberg einzurichten , zusammenhängt ,
steht noch nicht fest. Die volnische Presse hat
jedenfalls keinen Anlaß , diesen rein örtlichen
Vorfall in dieser Weise aufzubauschen .

Man kann sich des Eindrucks nicht verweh -
ren . daß die Pressekampagne der Auftakt
zu einer polnischen Aktion gegen
den Danziger Freistaat sein soll . Anscheinend
widmet die volnische Regierung diesen Dingen
noch nicht die aeniigende Aufmerksamkeit . Ein
derartiger Presseseldzug verstößt aber nicht nur
gegen das deutsch - polnische Presse -
abkomme « , an das sich die deutsche Presse

bisher in korrekter Weise gehalten hat . son-
der« steht auch im W i d e r s v r u ch z u den
Erklärungen der polnischen Re -
g i e r n n g , daß sie den Genfer Auftrag zur
Bereinigung der Danziger Streitfragen in
loyaler Weise durchführen werde . Die
Hetze der polnischen Zeitungen bedeutet eine
gefährliche Störung der Bestrebungen ,
zur Befriedung der politischen Verhältnisse
in Osteuropa . Man darf erwarten , daß die
volnische Regierung die Blätter zur Ordnung
ruft , um eine verständnisvolle Znsammen -
arbeit zwischen Danzig und Polen nnd anch
zwischen Deutschland und Polen zn gewähr -
leisten .

Aas deutsch - österreichische Verhältnis
Or . Schmidt kommt nach Berlin / Die Wiener Oreierbesprechungen

( !) Wien , 3. November
Im Rahmen einer Vortragsreihe sprach

Dienstagnachmittag Staatssekretär des Ans -
wältigen Dr . Guido Schmidt über das
deutsch - österreichische B erhält u i s
seit dem lt . Juli sowie über die Grund -
znge der ö st e r r e i ch i s ch e n Haltung hin -
sichtlich der bevorstehenden Dreierbespre -
chnngen in Wien . Gleichzeitig teilte er
mit , daß er aus Anregung des Rutsche »
Außenministers in der zweiten Novemberhälste
nach Berlin reisen werde .

Grundsätzlich , so erklärte Dr . Schmidt , sei
festzustellen , daß die in die neuen Verein -
barungeu vom 11 . Juli gesetzten Hoffnungen
sich erfüllt hätten . Eine allgemeine Entspan -
nung sei sichtlich festzustellen . Somit sei das
Hauptziel des Abkommens , die Zeit einer ge -
trübten dreijährigen Vergangenheit zu be -
enden , im allgemeinen erreicht . Durch eine be -
friedigende Regelung der Frage der Führung
der Hoheitszeichen , die besonders im Reisever -
kehr eine einschneidende Rolle gespielt habe ,
sei es anch gelungen , diesen Verkehr von Land
zu Land günstig zu beeinflussen , der leider
noch durch die valutarischen Schwierigkeiten
gehemmt werde . Der Redner erwähnte tu die -
sein Zusammenhang gewisse Zwischenfälle , die
sich beim Besuch reichsdeutscher Gäste abgespielt
hätten , die aber nicht Schuld dieser Besucher
seien , sondern auf das Konto jener Kreise zu¬
rückzuführen seien , die den Sinn des Ab -
kommens noch immer verkennen würden .

Dann ging Dr . Schmidt ans die Mailänder
Rede Mussolinis ein , die Oesterreichs Unab -
hängigkeit dogmatisch unterstrichen habe . Das
verständnisvolle Entgegenkommen Italiens
auch in wirtschaftspolitischer Hinsicht bezeichnet
der Vortragende als Aktivum für Oesterreich .
Trotz der Erschütterung des Genfer Kollektiv -
gedankens bekenne sich Oesterreich , wie er bei
der letzten Völkerbnndstagung ausgeführt
habe , nach wie vor zum Gedanken des Völker -
bnndes , allerdings unter der Voraussetzung
einer grundlegenden Reform . Der Friedens -
vertrag sei von der Genfer Institution los -
znlösen . Außerdem solle der Völkerbund sich
nicht mit Fragen beschäftigen , die leichter in
unmittelbarem Gedankenaustausch bereinigt
werden könnten . Tie Reise des italienischen
Außenministers nach Deutschland könne in die -
fem Zusammenhang als bedeutsamer Fort -
schritt bezeichnet werden .

Was die kommende « Besprechungen der
Staate n der römischen Protokolle betreffe , so
hätten diese in erster Linie den Sinn , die
Uebereinstimmnng in grundsätzlichen Fragen
sinnfällig der Welt vor Augen zn führen .
Außerdem werde die erneute Aussprache Gele -
genheit bieten , die verschiedensten Wirtschaft -

lichen und politischen Fragen einer gründ -
lichen Klärung zu unterziehen .

Ans eine Zwischensrage , ob Oesterreich be -
gbsichtige , sich zum Mittler der ungarischen
Revisionswüusche zu mache» , erklärte Staats -
sekretär Schmidt , daß letzten Endes diese Frage
Budapest allein angehe , daß aber begreiflicher -
weise in Oesterreich größte Sympathie für
solche Wünsche des befreundeten Nachbarvol -
kes , mit dem man jahrzehntelang unter einem
Dach gewohnt habe , beständen .

Oie kommunistischen Umtriebe
in der Schweiz

Beschluß des Bundesrats
: : Bern . 3. November

Der schweizerische Bundesrat hat am
Dienstaa einen Gesetzentwurf aeaen staats -
feindliche kommunistische Agitation dnrchbera -
ten . Nach diesem Entwurf soll der ..Roten
Hilfe " jede politische Tätigkeit « ntersagt wer -
den . Aunerdem sollen Veranstgltunaen . die die
Sicherheit des Landes gefährden , verboten
werden können . Ferner soll den , Parlament
der Entwurf zu einem dringlichen Bundes -
beschlnß zum Schutze des Staates vorgelegt
werden .

Nach einer weiteren Meldung hnt der Bnn -
desrat am Tienstaanachmittaa einstimmig das
Verbot der volitischen Betätigung für die
..Rote Hilfe " beschlossen .

Forderungen
der österreichischen Protestanten

( !) Wien , 2 , November
In den Gemeinden der evangelischen Kirche

in Oesterreich wurde am Reformationssoiuitgg
von den Kanzeln ein Hirtenbrief des Wiener
Superintendenten Heinzelmann verlesen .

Der österreichische Staat wolle nach dem
Borspruch seiner neuen Verfassung ein christ -
licher , nach der Auslegung dieses Wortes durch
maßgebende Männer ein katholischer sein . Da -
mit habe die evangeliiche Kirche den Beweis
zu erbringen , daß sie anch als kleine Minder -
heitskirche wahrhaft christliche Kirche sei. Dann
wird die Bundesregierung an die Einlösung
der wiederholt gegebenen Zusicherungen erin -
nert . Während die katholische Kirche sofort das
Konkordat empfangen habe , ivarte die evan -
gelische Kirche seit 2 '/j Jahren noch immer ver -
gebens auf eine ähnliche Regelung . Sie sehe
die ihr int Protestantenpgtent von 1861 „ für
immerwährende Zeiten " verbürgte Gleich¬
berechtigung in Frage gestellt .

* Das Hans Wahnsried wird den nngc -
kürzten Briefwechsel zwischen Richard Wag -
» er und Ludwig II . der Oefseutlichkeit zu -
gänglich machen .

ch
* König Eduard vni . verlas am Dienötag

vor dem Oberhaus eine Thronrede , in der er
erneut die bekannten Richtlinien der engli -
schen Politik darlegte .

Der ungarische Reichsverweser von Horthy
will in Begleitung des Ministerpräsidenten
Daranyi und des Außenministers von Kanya
Ende des Monats der italienischen Regierung
in Rom einen Besuch abstatten .

ch
Am letzten Tag seines Mailänder Aufent -

Haltes am Dienstag , begab sich Mussolini nach

Pavia . Nach verschiedenen Beranstaltnngen
und einer Parade über 256 Kampfslngzcngen
trat er von Mailand aus die Rückreise nach
Rom an .

ch
In der kommenden außenpolitischen Aus -

spräche im Unterheus werden am Donnerstag
der Außenminister Eden , der außenpolitische
Sachverständige der i?abonr Party , Daltou , so-
mix der marxistisch, ' londoner Bürgermeister
Morrison und Lloyd George spreche».

ch
* In den Vereinigten Staaten fanden am

Dienstag die Präsidentfchafts - und anderen
Wahlen statt . Mit dem Wahlergebnis ist, zumal
sür uns amerikanische Zeit zu berücksichtige«
ist, erst am hcutigen Mittwoch zn rechne » .

Das Neue
sür die britische Politik
Verschiebung einer Grundlage

Es ist nicht immer leicht , den richtigen Platz
zu bekommen . Wer ihn aber bekommen hat ,
wird kaum noch seine Umgebung ernstlich be-
lästigen . Ganz anders ist es init dem , der
einen falschen Platz erwischte und nun ge -

zwungen ist . sich einen neuen zu suchen . Das
wird meistens ohne Störung für die anderen
nicht abgehen .

Italien befindet sich heute in der Lage
dessen , der den ihm zukommenden Platz er¬
halten hat . Für Pole » dürfte wohl schon seit
Jahren das gleiche gelten . Und Teutschland
schickt sich an , den ihm gebührenden Platz zu
besetzen . Frankreich und England dagegen
sahen falsch , sie müssen umsiedeln . Und das
bringt Unruhe und Störungen mit sich .

Frankreich muß von einem Herrschersitz , den
es sich 1919 angemaßt hatte , herunter auf
einen Sessel , der besser der wirklichen Macht
und Größe des Landes entspricht . Nur an -
gesichts eines geknebelten Deutschland und an -
gesichts eines nicht ausbegehrenden Italien
und angesichts eines nicht voll aufgerüsteten
England konnte Frankreich die Vorherrschaft
in Europa ausüben . Das deutsche Volk hat
sich seitdem wieder bewaffnet , Italien hat die
einengenden Fesseln zerrissen und sich das ge -
holt , was es für sein Imperium braucht , und
Großbritannien rüstet in einer Weise auf , die
kaum noch überboten iverden kann . Das sind
drei Tatsachen , die eine Mauer bilden müssen ,
an der der französische Gedanke der Kantinen -
talhegemonie , der Vorherrschaft in Europa ,
zerschellt .

Und nun muß sich das ganze Denken und
Fühlen der französischen Nation dem Neuen
anpassen . Das fällt ihr deshalb Verhältnis »
mäßig leichter als den Briten , weil die Hege -
monie ja keineswegs eine traditionelle Ge -
gebenheit für Frankreich war . Tie Vorherr -
schaft bestand ja erst seit 1919 . lind früher
hat sie nur noch einmal ein paar Jahre lang ,
zur Zeit Napoleons I . , bestanden .

Die politische Tragik für die Engländer ist
die , daß sie heute eine Gedanken - und Vor -
stellungsebene verlasse » müssen , die durch die
Tradition vv » etwa 130 Jahren geheiligt war .
Sie müssen gründlich umlernen , sie müssen
etwas preisgeben , was schlechthin Grundlage
ihrer ganzen Politik , ja ihrer ganzen Geistes -
Verfassung war . Sie müssen umsiedeln in ein
Gelände , das nicht nur neu ist und alle
Ueberraschungen und Unbequemlichkeiten des
Neuen mit sich bringt , sondern von Natur aus
eine viel geringere Sicherheit bieten kann als
das alte .

Wir mögen über die britische Staatskunst
der letzten Jahrzehnte urteilen wie wir wollen
— und unser Urteil war in der letzten Zeit
oft genug absprechend — , das eine dürfen
wir doch niemals vergessen , daß sich Groß -
britannien in einer ganz außergewöhnlichen
Zwangslage befindet , in einer Zwangslage ,
wie sie in dieser Stärke einer der großen Kul -
tnrnationen der Weltgeschichte selten beschie-
den mar . Daß eine solche Zwangslage Fühlen ,
Denken und Handel » des britischen Volkes
anss tiefste beeinflussen muß , wird jeder be-
greifen . Gewiß , die Zwangslage hatte wohl
bei rascher Erkenntnis von Staatsmännern
großen Formates schneller gemeistert werden
können . Aber das Schicksal schenkt den Ratio -
nen nur in großen Zeitabständen ihre Pitts ,
ihre Hitlers , ihre Mussolinis .

England wäre nie zu der Großmacht gewor -
de» , die sie ist , wenn es nicht im entscheiden -
den Augenblick Männer gehabt hätte , die
rechtzeitig das Notwendige erkannten und da -
nach handelten . Die Seemacht Spaniens
mußte noch , bevor die Armada gegen die bri -
tischen Küsten heransegelte , an ihrer empfind -
lichsten Stelle getroffen werden , wenn die
Seeschlacht gegen sie ein Sieg sein sollte .
Francis Drake mußte schon 1587 , also ein
Jahr zuvor , im Hafen von Cadiz über 100
Kriegsschiffe der Spanier im kühnen , wohl -
überlegten Angriff vernichten ! Und so hat
Nelson im richtigen Augenblick Kopenhagen
beschossen und im richtigen Augenblick die
französische Flotte erst bei Abukir und dann
bei Trafalgar vernichtet . Seit Trafalgar , feit
1805 . beherrschte nun England das Weltmeer .
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Und alle politischen Vorstellungen des mooer -
nen Briten wurzeln in dieser Tatsache .

Und sie war eine Tatsache . Es hat über ein
Jahrhundert lang keine Macht gegeben , die
ernstlich diese Herrschaft hätte bedrohen kön -
nen . Die maritime Verkehrsstraße von Eng -
land nach Indien , die wir immer wieder als
die große Lebensader des Empire betrachten
müssen , war durchaus gesichert. Da gab es
kein Zweifeln , da gab es kein Schwanke « !

Es mag sein , daß der unverrückbare
Glaube an die Unerschütterlichkeit der eigenen
Macht zusammen mit diplomatischen Ersol -
gen ersten Ranges die Engländer verwöhnt
und lässig gemacht hat . Jedenfalls ist schon
im vorigen Jahrhundert die Ueberzeugung ,
man werde auch bei einem gemütlichen Tempo
und ohne gar zu große Anstrengung ans Ziel
gelangen , wichtigster Bestandteil der ganzen
britischen Staatskunst geworden . Erst dann ,
wenn das Feuer auf den Nägeln brannte (so
z. B . im Weltkriege ) , hat sich die Nation zum
Aeußersten aufgerafft .

Nach dem Weltkriege aber kam es wie eine
Erschlaffung über England . Man tat nichts
für die eigene Rüstung und ließ Frankreich
übermächtig werden . Man mußte auf die
ziffernmäßig in der Flottengröße festgelegte
Seeherrschaft verzichten , weil man Nordame -
rika als Gleichstarken nebeil sich zu duldeu
einwilligte . Und man begriff noch immer
nicht , daß die neu geborene Luftwaffe , wenn
sie sich einmal entwickelte , das ganze Macht -
gebäude der britischen Sicherheit und damit
auch die dementsprechend ! Welt von Borstel -
lungen über den Hausen werfen müßte .

Wenn die Engländer einzig und allein ihren
Bestand hätten retten und bewahren wollen ,
dann wäre ihr Verhalten vielleicht zu begrei¬
fen gewesen . Tann hätten sie sich aber auch
über die Eroberung Abessiniens und über
den gewaltigen Machtzuwachs Italiens im
Mittelmeer , in Ostafrika und im Vorderorient
nicht aufzuregen brauchen . Da noch nicht die
ganze Welt an die Großmächte verteilt war ,
mußten sie mit dem rechnen , was sich dann
tatsächlich ereignet hat . Und auch mit allen
seinen Folgen . In Wahrheit haben sie jene
Eroberung verhindern wollen . Aber mit völ -
lig unzulänglichen Mitteln .

Und jetzt sind die Folgen da . Und ihre
wichtigste ist die , daß die Sicherheit der gro -
ßcn Verkehrsstraße , der Lebensader des Em -
pires , dauernd bedroht bleibt , daß jedenfalls
immer die Möglichkeit für andere , in der
Hauptsache also für Italien besteht , diese Ver -
kehrsstraße zu unterbinden . Und das ist es,
was es 130 Jahre lang eben nicht gegeben
hat . An eine solche Möglichkeit brauchte 130
Jahre lang kein Brite zn denken.

Die Luftwaffe schafft militärisch und poli -
tisch ganz neue Voraussetzungen , ganz neue
Bedingungen , ganz neue Möglichkeiten und
Wahrscheinlichkeiten . Wer den umfangreich -
sten Besitz zu verteidigen hat , ist auch am
verwundbarsten . Denn es handelt sich ja hier
nicht allein um Italien . Noch viele andere
Staaten könnten , wenn sie wollen , in jedem
Augenblick durch ihre Luftwaffe Großbritan -
nien gefährlich werden . Sogar Irak oder
Afghanistan oder ein mit Flugzeugen ausge -
stattetes Arabertum in Palästina ! « KT »

Der 50. Geburtstag des Marschalls Tschiaua -
kaischek wurde in ganz China festlich beganaen ,
Der Marschall selbst verbrachte den Taa im
Kreise maßaeblicher Persönlichkeiten Nord -
chinas in Loiaug . der alte « Hauptstadt von
China , die heute de« Name « Honan führt .

Theaier und Musik
In Bayreuth traf an Allerheiligen eine

Abordnung des österreichischen Burgenlandes ,
bestehend aus dem LandeSstatthalter Graf Co -
reth und Regierungsrat Professor Eitler , ein ,
um am Grabe Franz Liszts , der in Raiöing
im Burgenlande geboren wurde , einen Kranz
niederzulegen . Nach einem Empfang bei
Oberbürgereister Dr . Schlumprecht und im
Haus Wahnsried , und nach einer Kranznieder -

legung am Grabe Richard Wagners , fand eine
schlichte Feier an der Grabkapelle Franz
Liszts statt . Graf Coreth betonte , hier habe
sich ein natürlicher Ring geschlossen , weil der
einer deutschen Scholle entsprossene Künstler
in deutscher Erde seine letzte Ruhe gefunden
habe . Die burgenländische Abordnung über -
brachte einen Lorbeerkranz mit den Farben
Oesterreichs und des Burgenlandes , sowie
Erde aus dem Garten von Liszts Vaterhaus in
Raiding . Auch Oberbürgermeister Dr . Schlump -

recht legte namens der Stadt Bayreuth einen
Kranz nieder . — An den Landeshauptmann
des Burgenlandes , Sylvester , wurde ein Be -

grütznngstelegramm gesandt .

Tie Londoner Gastspielreise der Dresdener
Oper erlebte einen glänzenden Austakt in der
königlichen Oper „Covent Garden " mit einer

Festaufsührung des „Rosenkavalier " , die das
kunstverständige Londoner Publikum immer
wieder zu neuen Beifallsstürmen hinritz . Vor

völlig ausverkauftem Hause zeigte das Dres -

dener Ensemble unter der Stabführung von
Dr - Karl Böhm sowohl in musikalischer als
auch in darstellerischer Hinsicht eine Leistung ,
wie London sie seit langem nicht mehr erlebt
hatte . Besonders im dritten Akt erreichte die
Ausführung Höhepunkte , deren Erfolg in glei -

cher Weise dem hervorragenden Zusammenspiel
wie der Einzelleistung zu verdanken war . Un -

gezählte Male mutzten sich die Künstler nach
jedem Borgang dem Publikum zeigen . Als
taoch Schlntz des zweiten Aktes auch der Kom -

Amerika im
Die aufregendste Wahl seit Za<

O Neuyork , 8. November
Am heutigen Dienstag sder ja der mittel -

europäischen Zeit um 6 Stunden nachfolgt )
wird in den Vereinigten Staaten die Ent -
scheidung über die Staatssührung
während der kommende « vier Jahre getroffen .
Allgemein wird die Ansicht vertreten , datz es
sich diesmal um die bedeutsamste und
aufregend st e Präsidentenwahl seit
viele « Jahren handelt . Der Wahlkampf
wurde mit ungeheurer Schärfe und einem ge -
waltigen Aufwand von Mittel « geführt . Ins -
gesamt haben sich 5 5 Million « « Ameri¬
kaner in die Wahllisten eingetragen , was
einen neuen Rekord bedeutet . Ma « rechnet da-
mit , datz etwa 45 Millionen Bürger von ihrem
Stimmrecht heute Gebrauch machen werde « .

Der Wahlvorgaug in den Vereinigten Staa -
ten ist äußerst kompliziert , weil außer dem
Präsidenten und antzer Kongretzmitgliedern
zugleich auch Abgeordnete und Senatoren der
bnndesstaatlichen Parlamente und selbst
städtische Beamte , wie Stadtrichter und Kam -
merer , gewählt werden . Außerdem stehen oft
auch noch eine Abänderung von Gemeinde -
oder gar Staatsverfassungen zur Abstimmung .

Außer der Präsidentschaftswahl finden in
den 33 Bundesstaaten die Wahlen des Staats -
gouverneurs und sonstige Staatswahlen sowie
in 35 Bundesstaaten die Wahlen für den Bnn -
dessenat und das Repräsentantenhaus statt .

In diesem Wahlkampf handelt es sich bei
den Demokraten im wesentlichen um die
Billigung und Fortführung der Politik des
New Deal Roosevelts , während der Kandidat
der Republikaner , London , die Verurteilung
dieser Politik als Wahlparole aufgestellt hat .
Am Montag abend haben sowohl Roosevelt
als auch London durch den Rundfunk einen
letzten Appell an ihre Wähler gerichtet , in dem
sie noch einmal kurz die Grundlagen ihrer
Politik entwickelten .

Der Vorabend der Wahl war , wie üblich ,
durch

die Siegesprophezeiungen der beiden
Parteien

gekennzeichnet . Der demokratische Wahlleiter
erklärte , daß Roosevelt mit etwa 523 Wahl -

( Graphische Werlstätten , M .)
Theodor Nooievelt ,

der bisherige Präsident der Vereinigten Staaten

ponist des „Rosenkavalier "
, Dr . Richard

Straub , auf der Bühne erschien , fand die Be -
geisterung kaum noch Grenzen . In den
Triumph des Dresdener Ensembles teilten sich
in erster Linie Martha Fnchs als Feldmar -
schallin , Martha Rohs als Oktavian und
Maria Cebotari sowie Ludwig Ernold als
Baron Ochs . Bemerkenswert ist , daß auch die
gesamten Bühnenbilder den Dresdener Maga -
zinen entstammten , so daß in London am
Montag erstmalig eine völlig deutsche Oper
aufgeführt wurde . Das Gastspiel der Dres -
dener Oper dauert bis zum 13 . November .
Opern von Richard Strauß , Mozart und
Wagner wechseln im Programm ab . Am
6. November wird Richard Strauß persönlich
seine Oper „Ariadne auf Naxos " dirigieren .
Für sämtliche Vorstellungen sind die Karten
bereits vergriffen .

Kunst und Wissenschaft
Der Briefwechsel zwischen Richard Wagner

und König Ludwig II . Eine lang erwartete
Dokumentensammlung von historischer Bedeu -
tung wird in Kürze erscheinen . Bom Hause
Wahusried in Bayreuth wird noch vor Ab -
lauf dieses Jahres der gesamte , unveränderte
und ungekürzte Briefwechsel zwischen Richard
Wagner und König Ludivig II . der Oesfeilt -
lichkeit zugänglich gemacht werden Das aus
vier Bänden bestehende Werk enthält größten -
teils bisher unveröffentlichte Dokumente , die
viele Züge in Wagners Schaffen aufhellen
werden und zugleich die enge künstlerische
Freundschaft beider durch neue wertvolle Zeug -
niffe belegen Die Herausgeber sind Frau
Winifred Wagner und der Wittelöbacher Aus -
gleichsfonds . Die Bearbeitung ist durch den
Wagnerforscher Dr . Strobel , Bayreuth , er -
folgt .

Anläßlich des Direktorwechsels in der Ber -
liner Hochschule für Kunsterziehung , die die
Kunsterzieher kür die vreukiscken höheren

Wahlfieber
ren / Maschinelle Abstimmung
Männerstimmen rechnen könne , ivas erheblich
mehr wäre als zu seiner Wiederwahl notwen -
dig ist . Auch der Wahlleiter der Republikaner
stellte

'seinem Kandidaten eine optimistische
Prognose und prophezeite , daß Landon wenig¬
stens 320 Wahlmännerstimmen erhalten werde .
Auch diese Zahl würde einer ausreichende
Mehrheit darstellen . Der republikanische Wahl -
leiter fügte dieser Erklärung allerdings hinzu ,
baß seine Schätzung eine Flut von Protesten
ans republikanischen und nnabhängig - demo -
kratischen Kreisen gezeitigt habe .

Die Wettleidenschaft

ungezählter Wähler , die oft hohe Summen
auf den einen oder anderen Präsidentschafts -
kandidaten gesetzt haben , steigert das Wahl -
sieber in USA geradezu ins Ungemefseue .

Am Montag standen diese Wetten 2 : 7 für
Roosevelt und 8 : 5 gegen Landon . Allein in
Neuyork sind etwa fünf Millionen Dollar auf
den Wahlausgang gewettet worden . In Neu -
york haben die meisten Hotels und Gaststätten
weitgehende Vorbereitungen für die anläßlich
des Wahlausganges vorgesehenen Feiern ge-
troffen . Sie werden diesmal allerdings durch
den Umstand beeinträchtigt , daß die Neuyorker
Wahllokale infolge der großen Zahl der Wahl -
berechtigten erst um g Uhr abends , also meh -
rere Stunden später als bei früheren Wahlen ,
schließen werden . Während der Wahlzeit
herrscht ein strenges Alkoholverbot .

Mit dem endgültigen Wahlergebnis ist erst
am Mittwoch zu rechnen .Die größte Nach -
richtenagentur der Vereinigten Staaten , die
Associated Preß , hat zu ihrem ausgedehnten
Kabelnetz aus Anlaß der Präsidentenwahl
noch 4»» 000 Kilometer Kabellinie hinzugemie¬
tet und 50 000 Personen eigens zum Auszählen
nud Zusammenrechnen der einzelnen Resultate
in allen Teilen der Bereinigten Staaten an -
gestellt . Durch diese Vorbereitung will die
Leitung ber amerikanischen Nachrichtenagentur
die Verbreitung der Endergebnisse der Präsi -
dentschastswahl mit „amerikanischem Tempo "

sicherstellen .
Die Abstimmung selbst erfolgt in Neuyork

mit Hilfe einer Maschine »

( Graphische Werkstätten , M .)
Nooscvelts Gegenkandidat Landon ,

bisher Gouverneur von Kansas , ist Republikaner

Schulen ausbildet , fand eine Feier statt , bei
der in Vertretung des Reichsministers für
Wissenschaft . Erziehuna und Bolksbildnna ,
Ruft , der Staatssekretär Zschinksch svrach. Er
dankte dem seinerzeit im Mai 1933 berufenen
bisherigen Direktor . Professor Kanoldt , für
die treuen Dienste und die erfolgreiche Arbeit ,
die er an der Anstalt geleistet habe , indem er
vor allem eine Atmosphäre des Vertrauens
zwischen Lehrern und Studenten aeschaffen
habe . Er wende sich, nachdem seine Amaabe an
der Anstalt erfüllt sei . wieder seinem eiaent -
lichen Gebiet , der Erziehung innaer Künstler
als Vorsteher eines Meisteraleliers an der
Preußischen Akademie der Künste zu . Sein
Nachfolger , Professor Zimbal . der aus der
Zeichenlehrlambalin hervorgegangen und da -
ler für !>ie Leimna der Zeichenlebrerberanbil -
duna besonders aeeianet ist . trete ein wert -
volles Erbe an , das ei . nachdem ihn das Ver -
trauen des Reichsministers berufen habe , wer -
ter fortführen müsse .

Die Breslauer Universitätsfestwochc begann
am Sonntag mit einem Gemeinschaftsabend
in dem festlich geschmückten aronen Messehof ,
In seiner Bearünnnasanwrache umrik der
Rektor Professor Dr . Wal » den Begriff der
Gemeinschaft , wie sie im Leben und Wirken
der Universität zum Ausdruck komme , und hob
besonders hervor , daß auch die Universität ein
Glied , einen Teil der aroken deutschen Lebens -
nemeinschast bilde . Nach einem kurzen Blick
auf die Vergangenheit der Universität mit
ihrer stolzen Tradition wies Professor Walz
auf die besonderen Aufaaben der Scklefischen
Friedrich - Wilhelms - Universität hin . Danach
hielt der Leiter der Dozentenschaft . Professor
Dr . Rode , die Ansprache des Abends , in der er
aus die Geschichte der Universität einaina und
ein kraftvolles Bekenntnis zu der neuen , im
Jahre 1933 aufaerichteten Ordnuna und zum
alltäglichen Arbeitsdienst für die deutsche Ge -
meinschaft ableate . Die Universität fei keine
privilegierte Hierarchie mehr , sondern ein
Glied des deutschen Volkes , das wie eine Säule
durch alle feine Schichten hindurchgehe .

auf der die Namen der Kandidaten verzeich «
net sind . Durch Drücken eines kleinen Knopfes
über jedem Namen wird die jeweilig für die -
fen Kandidaten abgegebene Stimme registriert .
Auf den Wahlmaschinen , die die Neuyorker
Wähler zu betätigen haben , sind nicht weniger
als 79 Namen eingetragen . Seit Tagen schon
veröffentlichen die Neuyorker Zeitungen aus -
führliche Gebrauchsanweisungen und Abbil -
düngen dieser Wahlmaschinen . Dennoch gibt es
zahlreiche Wähler , die sich mit dieser Einrich -
tung nicht zurechtfinden können und fremder
Hilfe bedürfen . Das hat schon zu zahlreichen
Wahlbetrügereien gefuhrt , die freilich von
einem aus der Bürgerschaft heraus gebildeten
unparteiischen „Verein für ehrliche Abstim -
muug " bekämpft werden . In den verschiedenen
Wahllokalen Neuyorks hat dieser Verein nicht
weniger als 10 00» Beauftragte postiert , die
dafür sorgen sollen , datz die Wahl geheim
bleibt .

D « r Wahltag i» Neuyork

Der Anbruch des Dienstag fand Neuyork
für den ausgelassensten Wahltag seiner Ge -
schichte gerüstet . Die Stimmung am Abend
einer amerikanischen Präsidentschaftswahl kann
mit europäischen Verhältnissen kaum verglichen
werden . Hunderttausende von Menschen , mei¬
stens in angeheitertem Zustande , alle mit
Pfeifen , Trompeten und Jahrmarktsknarren
ausgerüstet , vollführen einen Höllenlärm . Auf
dem Times -Square und den Nebenstraßen des
Neuyorker Theaterviertels schieben und drän -
gen sich die Menschenmassen . Der Verkehr
kommt völlig zum Stillstand . Auf der Spitze
des Times -Sqnare - Turmes leuchten jeweils
blaue , rote und grüne Lichter aus und verkün -
den den augenblicklichen Borsprung der einen
oder anderen Partei . Riesige laufende Licht -
bänder an den Häuserfronten der grotzen Zei -
tungen melden die letzten Ergebnisse .

Vom Londoner
Nichteinmischungskomltee

# London . 3 . November
Der Hauptausschuß des Nichteinmischungs -

ausschusses trat am Dienstagvormittag erneut
zusammen , um die für die sowjetrufstschen
Neutralitätsbrüche vorgelegten Beweise zu
prüfen .

Die Sowjetregiernng hat bekanntlich am
Dienstag voriger Woche zwei Noten an den
Nichteinmischungsausschuß gerichtet , in denen
sie die deutschen und italienischen Enthüllun -
gen über sowjetrussische Verletzungen des
Nichteinmischungspaktes zu widerlegen ver -
sucht . Ein Bersuch , die englischen — auf Be -
richten englischer Konsularagenten beruhenden
— Beschuldigungen gegen Sowjetrußland zu
widerlegen , ist bisher von Moskau nicht ge -
macht worden .

Der Unterausschuß des Nichteinmischungs -
komitees tritt voraussichtlich am Donnerstag -
vormittag zusammen , falls bis dahin die Ant -»
worten der Regierungen auf die Vorschläge
des Lords Plymouth hinsichtlich ber Entsen -
öung von Beobachtern nach den spanischen
Einfuhrstellen vorliegen .

Konzertreise der
Londoner Philharmoniker
Der bekannte englische Dirigent Sir Tho¬

mas Beecham wird mit dem von ihm vor vier
Jahren gegründeten Orchester ber Londoner
Philharmoniker im Laufe des November eine
Konzertreise durch Deutschland machen . In
folgenden ^ rten werden Konzerte des Orche -
sters stattfinden : in Berlin am 13. November
( Philharmonie ) ,' in Dresden am 14 . Novcm -
ber ( Oper ) ? in Leipzig am 15 . November <Ge -
wandhaus ) ,' in München am 1 ? November
lTonhalle ) ,' in Stuttgart am 18. November
sLiederhalle ) ,' in Ludwigshasen ani 19 . Novem -
ber lFeierabendhans der IG - Farben ) ,' in
Frankfurt a . M . am 20 . November lSaalbau ) ?
in Köln am 21. November (Messehalle ) .

Archiv K. T .
Sir Thomas Beecham

ist Englands bekanntester Dirigent , übrigens
ein Freund von Richard Strauß , der äugen -
blicklich anläßlich des Gastspiels der Dresdener
Oper in London weilt . So barmt sich hoch-
erfreulicherweise ein Kulturaustausch zwischen
Deutschland und England an , der in jeder
Hinsicht zu begrüßen ist . Der jetzt 55jährige
Dirigent , welcher der bedeutendste Musiker
Englands genannt wird , weilte im Dezember
1933 in Berlin , Ivo ihm das neue Deutschland
in gleicher Weise huldigte wie das frühere .

f i
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Ein Tatsachenbericht von FRED ERIC ROEVER
T¥

Vom Leben und den Taten großer deutscher Arzte mw . %

Die wissenschaftlicheWelt
stumm vor Staunen

. .Wenn die Zahl der Opfer , die eine Krank¬
heit »ordert , als Maßstab für ihre Bedeutung
zu « elten bat . dann müssen alle Krankheiten ,
namentlich aber die aesürchtetsten Infektions -
krankbeiten . Pest . Cholera . usw . weit hinter
drr Tuberkulose zurückstehen . Tie Statistik
lelrt . daft rund ein Siebtel aller Menschen an
Tuberkulose stirbt und daß . wenn nur die
mittleren produktiven Altersklassen in Betracht
kommen , die Tuberkulose ein Drittel derselben
und oft mehr dahinrafft . Die öffentliche Ge -
fundheitspfleae hat also Grund aenua . ihre
Aufmerksamkeit einer so mörderischen Krank -
heit zu widmen . . ."

Mit diesen Worten leitet Robert Kock seine
sensationelle Rede ein . Und wirklich . er hat
nickt übertrieben . Wenn die Mensckbeit vor
« iner Krankheit zittern muß , dann ist es die
Phthisis , wie die Fachleute sie nennen , die
Tuberkulose - wie die Laien saaen . Denn
Cholera und Pest und wie sie alle heißen , die
Gottesaeißeln . sie treten nur dann und wann
auf . man kann vielleicht dock rechtzeitig vor
ihnen slückten , aauze Generationen erleben nie
eine Epidemie tener Würaeenael . Die Tuber -
kuloi' e aber , sie ist wie ein unsicktbarer
sckleickender Feind . der nachts herankommt und
die Menscken überfällt , der ihnen heimlich , un -
merklick foaar die tödliche Wunde beibringt .
Ist es eine Krankheit der Armen ? Nein , auch
reiche , wohlsituierte Menscken . die nie aehun -
aert haben , werden von ihr nickt versckont . Ist
es eine Krankheit , die sick vererbt ? Ist es eine
ansteckende Krankheit ? Nickts . rein aar nickts
weift man . Und nun tritt einer auf . einer , den
vor ein paar Jahren nock niemand kannte , und
saat mit scklickten Worten : „Ick habe den Er -
reaer der Tuberkulose gesunden !" Stellt sick
bin und saat ? in Zukunft wird man es
im Kampfe aeaen diese - sckrecklicke Plaae des
Menschengeschlechts nickt mehr mit einem un -
bestimmten Etwas , sondern mit einem saß -
baren Parasiten zu tun haben . . ." Es klinat
wie ein Evanaelinm .

Der einstiae Kreisphysikus ist viel zu kehr
ein Mann der Praxis , als das » er jetzt sick zu -
frieden aeben könnte mit seiner evockemacken -
den Entdeckung . Er ist ia nickt nur barscher , er
ist Arzt ! Und so acht er . kaum daß er seine
Ergebnisse nockmals einaehend überprüft hat .
daran , ein Mittel zu finden - wie man diesen
Parasiten , diesen Baunerträaer des Todes ,
überwinden könne , wie man ihn vernickten
könne . Geaen die Ansteckung dieser Infektions -
krankheit muß man natürlich jetzt mit allen
Mitteln voraehen . Da darf kein Geld gespart
werden . Jetzt kennen die Aerzte ihn . er bat
ihnen aezeiat . wie der Feind aussieht , jetzt ailt
es . ihn recktzeitia festzustellen und dann — Ab -
sonderuna der Sckwertnberkulöien . Das ist die
erste grundlegende Forderung : Sckutz der Ge -
sunden vor dcn Kranken . Wie aber , wenn man
darüber hinaus . . . Dutzende der besten Köpfe
der Wissenschaft kennen kein anderes Ziel
mehr . Aber es scheint veraeblich . Dieser Feind
ist nicht zu besieaen . Im Jahre 188V verkündet
das kaiserliche Gesundheitsamt öffentlich :

Zahlreiche von Dr . Kock un -d Dr . Gassky an -
aestellte Versuche . durch Anwendung von ent -
wicklunashemmenden Aiitteln die Tuberkel -
bazillen im Tierkörper an der Entwicklung zu
hindern , sind ebenso erfolglos geblieben wie die
von den Genannten im Verein mit Prof . Dr .
Fräntzel im könialicken Cliariteekrankenliaus
an Menscken anaestellten entspreckenden Ver -
sucke.

Man kennt den Feind . Aber man kann ihn
nickt besieaen .

Jahre veraehen . Andere Ausaaben dränaen .
Aber aanz im Stillen bleibt Kock immer bei
diesem , seinem Lieblinasgedanken .

Und am 4 . August 1890 ist zum drittenmal
die stunde gekommen , da die wissenschaftliche
Welt stumm vor Staunen eine Botschaft aus
dem Munde dieses Mannes entaeaennehmcn
muß . Robert Koch bat das Tuberkulin entdeckt .
Zum erstenmal in der Geschichte der Medizin
ist es aelunaen . aus einem Krankheitserreger
selbst einen heilenden Stoff zu schassen !

*
Man hat später mehrmals dem Forscher den

Vorwurf machen wollen , er selbst habe die Be -

deutung seiner Entdeckung zu früh bekannt -

gegeben , hgbe ihre Größe absichtlich unter -
strichen . Aber nicht Kock war es , der dem
Tuberkulin Zauberkräfte zuschrieb , die es nie
haben konnte , sondern die Mensche » selbst . Es

( Everhbodys WeeNV )
Humor des Auslandes

„ TaS wird ihn wohl heilen "

ivar wie eine geistige Wallfahrt . Aus allen
Teilen der Erde kamen begeisterte Glück -
wünsche und Danksagungen . Fürsten und
Millionäre wollten Unsummen zur Verfügung
stellen , die Aermsten der Armen wollten ihre
letzten Groschen spenden , wenn es gelänge , das
Mittel herzustellen , das die Menschheit von
ihrer schwersten und furchtbarsten Feindin be-
freie . In Zeitungen und Zeitschristen , in Re -

den und Dankadressen wurde Robert Koch als
größter Wohltäter aller Zeiten gepriesen . Ein
goldenes Zeitalter ohne Krankheit und Siech -
tum schien angebrochen - Denn wenn es gelnn -
gen ivar , die Tuberkulose auszurotten , dann
ivürden auch die anderen Krankheiten nicht
mehr lange den Wundertaten der Wissenschaft
standhalten können , dann würden . . .

(Fortsetzung folgt )

Hermann Mörina In Arannschnieiji

Ministerpräsident Generaloberst Hermann Göring wurde im Raibaus zu Braunschweig der Ehrenbiirgerbries der

Stadt überreicht . Rechts : Ministerpräsident Klagges ( Weltbild , M .)

^ KurzberichteaufallerWelt̂
8 "

Militär im Olympischen Dorf
) : ( Berlin , 3 . November

Am Montag ist das Jnsanterie -Lehr -Batail -
lon in das Olympische Dorf eingezogen , in
dem die olympischen Mannschaften gewohnt
hatten . Am Flaggenmast stieg die Reichs -

kriegsflagge empor . Ter Kommandeur des

Jnfanterie -Lehr -Regiments , Oberst Hube , be -

grüßte das Bataillon mit einer kurzen An -

spräche . Er hob dabei hervor , daß die Sol -
baten in dieser Kaserne in einer Form leben
werben , die sie bisher nicht gewohnt waren ,
nämlich räumlich stark auseinandergezogen
und daher ohne dauernde Beaufsichtigung .
Ebenso ivie vom schützen im Kampf verlangt
werde , daß er als Einzelkämpfer seine Pslicht
tue , so sei jetzt selbstverständliche Pflichterfül -
lung auch im freieren Dienst seine Ausgabe .

Im Olympischen Torf wird eine Kompagnie
aus acht Häuser verteilt . Jede Stube wird von
zwei schützen bewohnt . Die freien Plätze im
Dorf sind verbreitert worden , damit größere
Einheiten wie Kompagnien und Bataillone an -
treten können , sieben dem Lehrbataillou er -

hielten auch die Lehrgänge der Infanterie -

schule ihr Ouartier . Diese Lehrgänge bestehen
aus den Oberfähnrichen , die aus dcn Kriegs -
schulen Dresden . München . Potsdam und
Hannover entlassen iverden und die im Llyin -
pischen Dorf eine besondere Schulung für die
Infanterie erhalten .

Vermißte Fischkutter
Nock neu » dänische Fahrzeuge verschollen

( : ) Kopenhagen , 3. November
Tie dänische Nordseefischerei hat durch den

Sturm der vcraanacncn Woche schwere Ber -
luste erlitten . Immer nock werden neun
Fischerkntter mit insgesamt 3» Fischern ver -
mißt . Eine von Fluazeuaen und Inspektions -
und Rettuuasdampsern durchgeführte Suche
blieb ergebnislos . Zwei von dcn Kuttern
haben Schiffbruch erlitten . Von beiden sind
Wrackreste ausaesiickt worden . Man hofft , daß
wenigstens einiae der anderen s^ahrzenae bei
der Doaaerbank in Sickerheit sind . Bei Sören
Jessens Sand strandete am Samstaa im Nebel
der Dreimastschoner „Kamma " aus Esbjera .
Der Beraiinasdamvier ..Björn " mackte den
Schoner wieder flott und bugsierte ihn in den
Esbteraer Hafen zurück . Auck das Hamburaer
Motorschiff . .Alice " geriet im Nebel an der
Insel Samfö aus Grund . Der Beraungs -
dampfer . .Bien " aus Korsör leistete Hilfe .

Oer Raubmord im Zugabteil
Schwurgerichtsprozeß in Leoben

( !) Wie », 3 . November
Vor dem Schwurgericht der steirischen Stadt

Leoben begann am Dienstag ein Mordprozeß ,
der weit über die Grenzen Oesterreichs Auf -
sehen erregt . Angeklagt wegen Raubmordes an
der Gattin des rumänischen Obersten Maria
Farcasanu ist der 24 Jahre alte , in Ungarn
geborene Student Karl Straffer . wie erinner -
lich , fand am 29. September 1935 ein Strecken¬
wärter neben den Gleisen der Eisenbahnlinie
Wien —Innsbruck , in der Nähe der Station
Admont , die Leiche der Iran Farcasanu . Aus

verschiedenen Anzeichen war zu schließen , daß
die Unglückliche ermordet worden war . Die
Nachforschungen führten zur Verhaftung des
Strasser , der zunächst leugnete , dann aber ein
Teilgeständnis ablegte . Es besteht kaum ein
Zweifel , daß der Mörder , der den Zug in
Wien bestiegen hatte , sein im Besitz wertvollen
Schmucks befindliches Opfer plötzlich überfallen
hat und nach hartem Kampf durch das Abteil -
fenster ans den Bahndamm schleuderte . Weiter
ergab sich auch der Verdacht , daß Strasser im
Austrage des berüchtigten bulgarischen Eisen -
bahnräubers Trajan Teodoresen gehandelt
hat . Bisher ist es nicht gelungen , dieses Man -
nes habhast zu werden .

Englisches Sporlflugzeug abgestürzt
X Paris , 3 . November

Bei Nizza stürzte am Montagnachmittag ein
englisches Sportslugzeug ins Meer , wobei die
beiden Insassen den Tod fanden . Der Apparat ,
der einem englischen Farmer gehörte , ivar mit
seinem Besitzer am Steuer und einem seiner
Angestellten zu einem Rundflug aufgestiegen ,
als er aus unbekannter Ursache über dem
Meer senkrecht abstürzte . Obgleich sofort ein
Rettungsboot ausgesandt wurde , konnte man
nur noch die Leichen der beiden Insassen ber -

gen .

Aiillionenstistung süreinsameFrauen
Das Testament einer Schwedin

( : ) Stockholm , 3 . November

In Stockholm ist dieser Tage Fräulein Hilda
Kumlin gestorben , die ein ansehnliches Vermö¬
gen von fünf Millionen Kronen hinterläßt . Be -
merkenswert ist die Art der Verteilung ihres
Nachlasses . Eine Million Kronen erhält der
Staat . Eine weitere Million ist zur Bildung
eines Fonds bestimmt , der für die Errichtung
von Wohnungen für einsame Frauen in Stock -
Holm Verwendung finden soll . Weitere Be -
träge sind für Krankenheime , Blindenanstalten ,
die Universität Upsala für die Geivähruug von
Reisegeldern an mittellose Studenten , für das
Nationalmuseum , sowie für die Schaffung
eines Volksparks auf Skanfen bestimmt .

Lahmgelegte Schiffahrt
Weitere Ausdehnung des amerikanische «

Hasenarbeiterstreiks
O Neuyork , 3 . November

Der Hafenarb eiterstreik nimmt immer grö -
ßeren Umfang an . Im Neuyorker Hafen strei¬
ken jetzt 4300 Hafenarbeiter . 23 Schiffe liegen
still . Alle Schlichtungsversnche sind bisher
ergebnislos geblieben . Amerikas größter
Passagierdampfer „Manhattan "

, der am Mitt --

wochabend die Ausreise nach Hamburg antre -
ten sollte , mußte von der Ausreiseliste gestri -
chen werden . Die Passagiere werden von den
Dampfern „Deutschland " nnd „Queen Mary "

übernommen . Die Fahrgäste , die sür den
Dampfer „Virginia " gebucht hatten , der pana -
mawärts auslaufen sollte , erhielten die Pas -
sage zurückerstattet .

Anschläge auf Neuyorker Kinos
Marxistischer Racheakt mit Träuengasbombeu

O Neuyork, 3 . November
Am Montagabend explodierte « neuerlich in

fünf Lichtspieltheatern am Broadway zur
gleichen Zeit Tränengasbomben , die durch ein
Uhrwerk zur Entzündung gebracht worden
waren . Sechs Personen wurden verletzt . In
zwei Kinos entstand unter den Zuschauern
eine Panik . Die fünf Lichtspieltheater gehören
sämtlich einer Gesellschaft . Man nimmt an , daß
es sich bei den Anschlägen um den Racheakt
einer marxistischen Gewerkschaft handelt . Der
Polizei ist es bisher nicht gelungen , die Täter
festzunehmen .

Erdbeben in Japan
Stellenweise schwerer Sachschaden

® Tokio , 8. November
Die Einwohner Tokios wurden Dienstag

morgen 5 .45 Uhr durch mehrere heftige Erd -
stöße , die etwa 19 Minuten andauerten , aus
dem Schlaf geweckt . Die Bewohner der Häuser
eilten auf die Straßen , um sich in Sicherheit
zu bringen . Das Beben , das den größten Teil
der Nordhälfte der japanischen Hauptinsel
heimsuchte , verursachte in den Meßapparaten
heftige Ausschläge . In Sendai wurden die
Dächer einiger Häuser beschädigt und stürzten
einige Mauern ein . Der Schaden ist jedoch
nickt sehr groß . In der Stadt Fukuschima
wurden zahlreiche Häuser schwer beschädigt
und die Fernsprechkabel und die elektrischen
Leitungen unterbrochen .

Geschäftliche Mitteilung
lauster Perantworluns der Schrisliettung )

Schnellkur bei Erkältung, Grippe
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist

und Zucker in einer Tasse gut um , gieße kochendes Wasser
hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen dieses wohl -

schmeckenden Gesundheits -Grogs sKinder die Hälfte ) vor
dem Schlafengehen . Darauf schläft man gut , wacht häufig
wie neugeboren auf und freut sich: Erkältung und Grippe
gehen rasch zurück .

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , fürchtet Er -

kältungstrankbeiten nicht mehr . Lassen Sie sich deshalb nicht
von ' einem Anfall überraschen , sondern verlangen Sie heute
noch eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem ?lpc>.

theker oder Drogisten zu RM . 2,95 , 1,75 oder 0,95 . Nue

echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen !

Das Pferd im Kino / ®inc
Auch Pferde haben eine Seele . Jeder Pferde -

freund wird das bestätigen , ihm ivird es nicht
nur aus die Behendigkeit der Beine , sondern
auch auf die seelischen Regungen aus die Zei -
chen von Gemüt und geistigem Interesse au -
kommen . Also dachte auch der Besitzer eines
Jagdpserdes Kitty , der das Tier in seinem
Londoner Stallgebäude einer eingehenden
psychologiscken Prüfung unterzog . Allerdings
kam ihm Kitty darin in keiner Weise ent -

gegen . Sie begann nicht einmal zu wiehern ,
als man sie vor einen großen Spiegel stellte
und ihr ihr Bild zeigte . Auch auf das Erfchei -
neu eines zweiten Pferdes neben ihr nnd
neben ihrem Spiegelbild reagierte sie nicht .
Da kam der Besitzer des Pferdes auf die
Idee , Kitty ins Kino zu sühreu und ihr einen
Rennfilm zu zeigen . Selbstverständlich waren
bei dieser Borführung keine anderen Zuschauer
als ein paar Pferdeliebhaber , Psychoanalytiker ,
Rcnnreiter und einige Jockeis zugegen .

Kitty wußte nicht , wie ihr geschah , als sie
von ihrem Stallburschen die Marmorstufen
zum Filmtheater herausgeführt wurde und
zwischen den Sesseln Platz nehmen sollte . Aber
sie ivar keineswegs aufgeregt , denn als zu -
nächst eine Wochenschau gezeigt wurde , sah sie
nur kurz in das Lichtgeflimmer und steckte
dann mit Entschiedenheit den Kops in den
Kasten mit Hafer , der für alle Fälle mitge -
bracht worden war .

Aber dann kam es : Als das Pferderennen
auf der Leinwand losging , ivar es mit Kittys
stoischer Ruhe vorbei . Mit einem - atz galop -
vierte sie über die nächste Stuhlreihe , um dann

Idee mit „Kitty "

wie wild im Saal herumzutoben , wobei sie
zwanzig Stühle zertrümmerte nnd den Wär -
ter , den sie am Zügel hinterherschleiste , arg
verletzte . Aber Kittys Herr war vollauf be -
friedigt . Was machte es aus , daß er eine
Menge Schadenersatz zahlen mußte — Kitty
hatte bewiesen , daß sie eine Seele hatte , und
das war sür ihn das Wichtigste .

Iolanthe rückt aus
In der Reichshauptstadt gab es dieser Tage

ein ungewöhnliches Ereignis , das von den
Berlinern , die bekanntlich an allem , was Tier
heißt , lebhaft interessiert sind , mit Staunen
und Verwunderung aufgenommen wurde .
Ten Mittelpunkt des seltsamen Geschehens bil -
dete eine Sau , die ihre fünf Zentner wog .
Sie hatte ans dem Weg zum Zentralviehhof
plötzlich Freiheitsgelüste verspürt — vielleicht
ahnte sie, was ihr bevorstand — und war von
dem Wagen , darauf sie mit mehreren Schick -
salsgenossen eingesperrt war , herabgesprungen .
Tie kam trotz eines doppelten Saltos glücklich
auf ihre vier kurzen Beine zu stehen , ohne sich
ein Leid zu tun , und trollte sich dann mit
lautem Quieken zwischen Autobus und Stra -
ßenbahn um die nächste Ecke, wo sie mit Jubel
begrüßt wurde . Das Schönste war , daß der Be -
sitzer , der vorne ans dem Wagen saß , nichts
von dem Zwischenfall gemerkt hatte und da -
vongefahren war , ehe man ihn benachrichtigen
konnte , so daß das Schwein Herren - und
heimatlos durch die Straßen irrte . Es ist je -
doch anzunehmen , daß dieser verzweifelte Zu -
stand nicht lange gedauert hat , denn der Nach -
richtenverkehr in Berlin funktioniert tadellos .
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Kultur und Schrifttum
Nichts ist schwerer in der Welt zu fin -

den , als ein Mensch, der auf die Dauer
erträglich ist. L e o p a r d i .

Autofahrenistgesund, aber . .
Von Dr . med . F . Lickint

I !. lSchlnß .)
Anders liegen die Dinge beim Fahrer selbst ,

wenn dieser nicht genügend auf die hier mög -
lichen Gefahren achtet . Immer wieder lassen
Autofahrer trotz strengen Verbots den Motor
in der Garage laufen , um ihn in seiner Ar -
beit zu überwachen — ohne zu bedenken , daß
auf diese Weise in verhältnismäßig kurzer Zeit
gefährliche Mengen von Kohlenoxyd erzeugt
werden können ! Kürzlich hat man in Neu
york anläßlich einer größeren Reihenunter -
fuchung zahlreiche Chauffeure angetroffen , die
öfters an Kopfschmerz und stärkerer Blässe
litten . Bei fast 70 Prozent von ihnen war ein
mehr oder minder starkes Vorkommen von
Kohlenoxyd im Blute nachzuweisen ! Bei län -
gerem Einatmen des gefährlichen Gases bleibt
es nicht bei solchen leichten Erscheinungen ,
sondern Uebelkeit , beschleunigte Herz - und At -
mungstätigkeit treten auf , ja in schlecht durch -
lüfteten oder gar verschlossenen Garagen kann
sogar unter Eintritt von Krämpfen und Be -
wußtlosigkeit der Tod die Folge dieses Leicht -
finns sein . Wird ein Mensch in schwer ver -
giftetem oder scheinbar leblosem Zustande in
einer Garage aufgefunden , so darf man keine
Minute zögern , sondern hat ihn sofort an die
frische Luft zu bringen , künstliche Atmung ein -
znleiten und inzwischen den Arzt herbeizu -
rufen !

Es sind aber noch einige andere Bestandteile
der Anspnffgafe als gefährlich angeschuldigt
worden . So hatte man in Italien zur besseren
Verbrennung des Betriebsstoffes das Tetra -
aethylblei verwandt , bis man sich ausrechnete ,
daß davon allein in den Straßen Roms im
Jahre eine Menge von etwa 28 Doppelzentner
Blei abgelagert wurde , so baß schließlich die
italienische Regierung die Einfuhr dieses
Tetraaethylbleies untersagt hat . Dagegen ist
die immer wieder auftretende Behauptung ,
wonach die Autoabgase für das Ansteigen der
Luugenkrebserkrankungen und der Thrombose -
fälle verantwortlich sein sollen , durch die vor -
genommenen Nachprüfungen als nicht zutref¬
fend erwiesen worden .

Das bisher Gesagte berechtigt daher nicht
im geringsten dazu , das Publikum zu beun -
ruhigen und etwa gegen die weitere Verbrei -
tung des Autos irgendwie angehen zu wollen .
Eines allerdings muß frühzeitig genug unter -
strichen werden : zur Faulheit darf das Auto
den Menschen nicht erziehen ! Er darf sich sonst
nicht wundern , wenn fetn Stoffwechsel immer
träger , seine Fettschicht immer stärker , seine
Muskeln immer schwächer und seine allgemeine
Widerstandsfähigkeit zunehmend geringer wird .
Jeder Autofahrer sollte sich trotz seines Wa -
gens ein gewisses Laufpensum erhalten und
sollte so viel wie möglich mit zurückgeschlage -
nem Verdeck oder wenigstens bei offenen Fen -
stern fahren . Auf diese Weise kann auch die
eigenartige , bei manchen Menschen im Auto
auftretende „Limonfinenkrankheit ", die der
Seekrankheit vollkommen ähnlich verläuft , in
den meisten Fällen verhütet werden . Sie wird
wohl ursprünglich durch die Bewegungen des '

Wagens hervorgerufen , kommt aber im offe -
nen Wagen nur bei ganz besonders empfind -
lichen Personen zum Ausbruch , während in
der Limousine verhältnismäßig viele Menschen
daran erkranken . Personen , die auch bei offe -
nen Fenstern unter diesen recht lästigen Er -
scheinungen leiden , sollten ihren Fahrer des -
halb bitten , nicht zu schnell zu fahren , die Kur -
veu möglichst langsam zu nehmen , und sich im
übrigen an einen Arzt wenden , der Herne sür
dieses Leiden eine Anzahl von wirksamen Ge -
genmitteln zur Verfügung hat .

Automobilismus und Gesundheit sind durch-
aus nicht zwei Dinge , die fich gegenseitig ans -
schließen . Im Gegenteil , in vielen Dingen sind
sie sogar untrennbar miteinander verbunden !
Wer könnte sich auch heute noch etwa unseren
Krankentransportdienst ohne Kraftwagen vor -
stellen ? Wieviele Menschen verdanken allein
dem Kraftwagen ihr Leben , der sie schnell
ans einem entlegenen Ort noch zur rechten
Zeit in die Klinik brachte , und wieviele Kriegs -
kameraden erinnern sich noch dankbar des
Sanitätsautos der Front !

Lichtttttfr / - eU - Forschungsergebnisse über
die Bedeutung des Sonnenlichts

Von Prof . Dr . med . Heinz Küstuer , Leipzig

Licht und Leben sind untrennbare Begriffe .
Licht , oder besser gesagt strahlende Energie ,
wie sie von der Sonne abgegeben wirb , ist das
Lebenselixier für die gesamte Natur , die
eigentliche Triebkraft für alles organische
Leben . Menschen , Tiere und Pflanzen werden
von diesen Lebensgrundregeln regiert, ' jeder
Organismus drängt zum Licht , zur Sonnen -
energie . Trotz der außerordentlichen Wichtig -
keit dieser Fragen ist es erst in den letzten
Jahrzehnten gelungen , in wissenschaftlicher
Beziehung die Zusammenhänge zwischen Licht
und Leben näher zu ergründen . Der dänische
Arzt Finsen und seine Schüler haben vor 40
Jahren grundlegende Feststellungen über die
Wirkung des Lichtes aus den gesunden und
kranken Organismus erzielt und damit das
Interesse der Naturwissenschaftler für die
Lichtforschung geweckt, ' in den letzten 30 Iah -
ren beschäftigte sich eine immer größere Zahl
von Wissenschaftlern aller Gebiete mit diesem
neuen Forschungszweig . Vor wenigen Tagen
fand der III . Internationale Kongreß für
Lichtforschung in Wiesbaden statt .

Was wissen wir nnn heute über den Ein -
slnß des Lichtes auf den menschlichen und
tierischen Körper ? Wohl die wichtigsten Ab -
schnitte öer photochemisch wirkenden Sonnen -
energie sind die ultravioletten Strahlen und
die jenseits der roten im infraroten Strahlen -
abschnitte gelegenen Energien . Die ultravio -
leiten Strahlen , die starke sichtbare Verände¬
rungen an der menschlichen Haut (Rötung ,
Schwellung , Blasenbildung , Pigmentierung )
verursachen , wurden noch vor einigen Jahren
als die einzigen biologisch wirksamen Strah -
len angesehen . Die Veränderungen , die bei
vorsichtiger Anwendung durch diese Strahlen
in der Haut hervorgerufen werden , sind für
den physiologischen Ablauf mancher Körper -
fnnktion <z . B . den Kalkstoffwechsel ) sehr
wichtig .

Wir wissen auch , baß die Vitamine , speziell
das Vitamin , welches das Auftreten der eng -
lichen Krankheit verhütet , durch Ultraviolett -
bestrahlnngen aktiviert werden , und daß
Ultraviolettbestrahlung die bei Tieren künst -
lich erzeugte Rachitis zur Ausheilung bringt .
Andererseits scheinen diese Strahlen für die
Funktion der sogenannten Drüsen mit innerer
Sekretion , also für das Gleichgewicht der
Hormone nicht unwichtig zu sein . Im Reagens -
glasversuch kann man durch Ultraviolett -
bestrahlung die Wirksamkeit von Hormon -
lösungen herabsetzen . Da aber diese Strahlen
die Haut nicht zu durchdringen vermögen , so
können Veränderungen an den Drüsen selbst
nicht hervorgerufen werden , eine Gefahr der
Ultraviolettbestrahlung in dieser Beziehung

besteht daher nicht . Außer diesen Erschein » » -
gen spielen die Ultraviolettstrahlen für den
Stoffwechsel im allgemeinen eine große Rolle ,
so daß ihre Anwendung bei Störungen des
Stoffwechsels , z . B . in der Schwangerschaft ,
Erfolge zeitigen konnte . Schon aus diesen
wenigen Beispielen geht hervor , daß das Son
nenlicht , das stets eine gewisse Menge von
Ultraviolettstrahlen enthält , für den Menschen
zur Gesunderhaltung unbedingt notwendig ist.

. Auch die Vernichtung von Bakterien durch
Ultraviolettstrahlen ist biologisch ein wesent -
licher Faktor . Alle diese Gründe sprechen für
eine ausgiebige Besonnung des Körpers : ein
Schaden durch zu intensive Bestrahlung wird
nur in einzelnen Fällen angerichtet werden
können , weil die Möglichkeit , viele Stunden
hintereinander den Körper der Sonne ans
zusetzen , für die meisten Menschen nur selten
vorhanden ist . Es muß aber aus diesen Grün
den vor zu intensiver Bestrahlung beim
Ferienaufenthalt an der See oder im Hoch-
gebirge dringend gewarnt werden . Bei all -
mählicher Gewöhnung an die Besonnung ver -
hüten die in der Hant austretenden Schutz -
kräfte <Pigmentierung , Schweiß usw . ) ernstere
Schäden . Ein Ersatz der natürlichen Ultra -
violettstrahlen durch künstliche Strahlenappa -
rate sollte stets unter ärztlicher Kontrolle zur
Anwendung kommen . Der große Unterschied
zwischen der Sonne und allen künstlichen , vor
allen Dingen Ultraviolettstrahlen enthaltenden
Lichtquellen ist der bei der Sonne gleichzeitig
vorhandene Gehalt von Licht -, Infrarot - und
Wärmestrahlen .

Die Infrarotstrahlen liegen bei der Zer -
legung des Sonnenlichts im Spektrum jenseits
des roten Abschnitts : ihre biologische Wirkung
wurde erst in den letzten IS Jahren erkannt .
Sie vermögen durch die Haut in die tieferen
Gewebe einzudringen und verursachen daher
nicht Veränderungen in der Haut selbst , son -
dern sie wirken auf das Blut , die Organe und
vor allen Dingen wohl auf die Drüsen mit
innerer Sekretion . Aus biologischen Labora -
toriumsversucheu und auf Grund klinischer
Beobachtungen wissen wir , daß die infraroten
Strahlen die Hormone der Keimdrüsen akti -
vieren . Schon vor einigen Jahren konnte ich
feststellen , daß die auf einer Unterfunktion öer
Keimdrüsen beruhenden Störungen bei der
Frau durch Bestrahlungen mit Rot - und In -
frarotstrahlen ohne eine wettere Behandlung
beseitigt werden konnten . Diese Erfolge tra -
ten aber nur auf , wenn die Strahlen direkt
in die Gegend der Keimdrüsen verabfolgt
wurden .

Da die infraroten Strahlen größtenteils
nicht durch unsere Kleidung bringen können .

Aeue Erfindungennnd Entdeckungen
Der Rasierapparat mit Kugelgelenk . In
den letzten Jahren hat es an Versuchen
nicht gefehlt , aus die verschiedenartigste
Weise den Rasierapparat weiter zu ver -
vollkommnen . Als besonders praktische
Neuerung kommt nunmehr ein Rasier -
apparat auf den Markt , der mit seit -
lichem Griff und zugleich mit einem Ku >
gelgelenk versehen ist . Durch den seit -
lichen Griff wird erreicht , daß man nun -
mehr beim Selbstrasieren gute , freie
Sicht hat , während durch die seitherige
Anordnung des Griffes ( tn der Mitte
der Klinge ) die Hand zu einer Stellung
gezwungen wurde , die einer genügenden
Sicht häufig sehr abträglich war . Das
Kugelgelenk wieder schafft die Möglich -
keit , die Klinge so einzustellen , wie es
jeweils am günstigsten ist . Die Span -
nung der Klinge weist eine erhöhte
Wölbung auf . Hieraus wieder ergibt
sich der Borteil , daß die Prozedur des
Rasierens gegenüber dem späteren Ver -
fahren um ein Wesentmhes erleich -
tert ist . d.

fehlt eine intensivere Wirkung an den Drüsen
mit innerer Sekretion im täglichen Leben .
Ein großer Wert unserer modernen Sport -
und Badekleidung liegt darin , daß die Licht -
strahlen große Teile des Körpers treffen nnd
damit auch Störungen der inneren Sekretion
verhütet und beseitigt werden können . Wenn
auch neben dem Licht noch viele andere Mo -
mente , wie Wasser , Wind , Luftfeuchtigkeit .
Salzgehalt , körperliche Bewegung usw . ein «
Rolle spielen , so ist doch wohl der Bestrahlung
der Hanptanteil für die heilende Wirkung
eines Aufenthaltes an der Tee zuzuschreiben .

Noch weuig geklärt ist die Frage , ob der
zwischen de» ultravioletten und öer infraroten
Strahlen liegende Bereich der Lichtstrahlen für
be» Organismus eine Bedeutung besitzt. Nach
den neuesten Untersuchungen scheint der Weg
der biologischen Reaktion bei diesen Strahlen
über das Auge zu gehen . Beim blinden
Frosch blieben Veränderungen des Hirn -
anhanas sHypophyse ) an ? , die vom Licht ab -
hängig sind und in einer Verfärbung der Haut
bestehen . Ferner wird berichtet , daß Hühner
im Winter wesentlich mehr Eier legen , wenn
sie in künstlich taghell beleuchteten Ställen so
lange wachgehalten werden , wie der Tag im
Sommer dauert ? dunkle , geheizte Ställe haben
diese Wirkung auf die Tiere nicht . Versuche
bei Kühen , durch künstliche Bestrahlung die
Milchmenge zu steigern , führten dagegen zu
keinem Erfolg . Beim Menschen deuten manche
Beobachtungen darauf hin , daß die Tages -
Helligkeit an sich einen starken biologischen
Reiz ausübt . So ist vielleicht die Schwankung
der normalen Körpertemperatur zwischen Vor -
und Nachmittag eine lichtbiologische Erschei »
nung . Auch die Beobachtungen mancher Vor «
gänge im Lebensablauf — beipielsweise der
Eintritt der Krise bei Krankheiten , der Zeit -
pnnkt der Geburt und des Todes — sprechen
dafür , daß wir in hohem Grade von dev
Tageshelligkeit , dem Grade der Bewölkung ,
dem Einfallswinkel der Sonnenstrahlen usw .
abhängig sind . Ob es gelingen wird , diese
Zusammenhänge einmal vollständig zu erklä -
ren , steht dahin , aber die bisherigen For -
schungsergebnisse zeigen , daß wir hier ein
außerordentlich wichtiges Problem vor uns
haben , das eingehend weiter bearbeitet wer -
den muß .

Die Aufgaben
eines deutschenRomans

Von Haus Frauke

Neuerdings wird vielfach die Frage auf -
geworfen , wie es denn komme , daß kein deut -
scher Roma « — Hans GrimmS „Bolk ohne
Raum " ausgenommen — heute „Weltgeltung "

habe ? so daß es vorkomme , daß die Werke
emigrierter „deutscher " Schriftsteller im Aus -
lande noch immer mehr gekauft würden als
deutsche Dichtungen . Es gibt vielerlei Hem -
mnngsgründe für diese Tatsache , denen wir
hier nicht nachgehen wollen . Der Hauptgrund
ist aber doch wohl : > die Welt draußen , ins -
besondere Romanen und Angelsachsen , sind
weit mehr als wir Deutschen eingestellt auf
eine das Stoffliche suchende Betrachtungsweise .
Man braucht nur in ihre klassischen und ge-
genivärtigen Romane zu schauen , um dort zu
finden eine verblüffende Meisterung der Um -
welt , eine vielfältige Verknüpfung entfernte -
ster Ebenen , eine Beschwörung des Stofflichen ,
die oft soweit zu gehen scheint , daß für unser
Empfinden nur noch ein gigantischer Wirbel
der Dinge und Geschehnisse übrig ist , dem viel -
fach die Sinngebung fehlen mag .

Es ist nun fraglos sehr schwer , dieser also
eingestellten und denkenden Welt mit der „ rei -
nen Dichtung " deutscher Zunge — wie sie heute

bevorzugt wird — ein überzeugendes Bild
namentlich der deutschen Gegenwart zu geben -
Und man kann bann schon verstehen , daß man
sich draußen noch immer an Thomas Mann
und die verschiedenen anderen „Realisten "

psychoanalitischer Prägung hält , denen wir
keine Träne nachweinen .

Aber überblicken wir nun einmal kritisch die
jüngste deutsche Dichtung auf dem Gebiete des
Romans ldenn alle anderen Teile scheiden
hier aus ) , so zeigt sich doch, daß wir wohl viele
reine und steilweise ) auch unsterbliche Dicht -
werke haben , daß sie alle aber doch nur Teil -
ansfchnitte des deutschen Lebens der Gegen -
wart oder Vergangenheit sind . Krieg , Nach -
krieg , Land und Landschaft , deutsche Stämme ,
Kampf und Umschwung , vor allem aber die
Geschichte : sie alle geben sich bewußt als Teil -
ausschnitte , und jede Literatnrweise wird uns
lehren , daß die Abteilung „Stoffe ans der
deutschen Gegenwart " am dünnsten besetzt ist .
Wir können zu de » obigeu Teilgebieten eine
große Zahl deutscher Dichter aufführen , und
wir müssen ihnen allen bescheinigen , daß sie ,
reich an Seele , an Schönheit , Wahrheit , Stim -
mnng und Darstellung , bestimmte Lebenskreise
zu zeichnen wissen , daß sie die bäuerlichen
Menschen kennen , die Kreise des Handwerks ,
die seelische Lagerung von Jungen und Alten ,
von kämpferischen Naturen und von den Ein -
samen , die still nnd beschaulich dahinleben .

Aber das alles kann nns nicht hindern , zu
sagen , daß uns Deutschen gegenwärtig ein

Roman fehlt , ein Dichtwerk , in dem alle oder
viele dieser Teile ebenfalls vorhanden sind,
aber sie alle doch zu einer Gemeinsamkeit , zu
einem Organismus , zu einer stofflichen Einheit
erhoben .

Wir sind auf diese Weise einer Ebene nahe -
gerückt , auf der sich Stifter , Storm , Keller ,
Raabe usw . finden , haben uns aber entfernt
von jener , die von Fontane , Freytag usw . be -
setzt ist.

Unsere Dichter haben sich ei « wenig zu sehr
in die Stille , das Rein -Teelifche , ja auch in
die ländliche Idylle zurückgezogen , sie scheuen
das problematische , vor allem das stoffliche
Wagnis , sie scheuen die Betrachtung des Tages ,
scheuen den Zusammenstoß mit den Möglich -
leiten und Aufgaben der Zeit . Seelisches Le-
ben , seelische Entwicklung steht höher im Kurse
als geistiger Kampf : Stimmungen werden
deutlicher geschildert als Charaktere : Menschen
inniger geliebt als Zustände .

Ein Roman , wie nur ihn hier im Auge
haben (und ivie er in „Volk ohne Raum " fast
unerreicht in der Gegenwart steht ) muß die
Schichten des Lebens vielfältig durchdringen :
er muß den Mnt zur geistigen Auseinander -
setzung habe » , er fuße auf tiefen und leiden -
schaftlichen Erfahrungen : er muß etwa dte
Fragen der Generation aufgreifen wie er
suchen piuß das Problem Stadt und Land ,
Partei und Leben in eine dichterische Be -
ziehnng zu bringen . Ihm muß das Mittel der
Ironie , des Humors , die harte Hand der Kri¬

tik ebenso gestellt sein wie der Blick der Weis -
heit und Güte .

Die Abwendung von ben vielen lzum großen
Teile heute schon untergegangen ) „Blut -und
Boden - Romanen " wird nicht mehr lange auf
sich warten lassen . Sie werden überrannt
werden von derart vielschichtigen und viel -
gegliederten Werken , in denen das Leben der
dentfchen Gesamtheit redet .

Es ist allzu auffällig , daß die deutsche Stadt ,
die Großstadt zumal , völlig aus dem Blick -
winkel der deutschen Romanschreiber ver -
schwnnden ist ! Aber der geistige Kamps wird
in den Städten entschieden , an jenen Stätten
des Lebens , in denen ein heroisches und Heu-
tiges Dasein sich gar wundersam darstellt ,
überwältigend , weil es aus seiner steinernen
Kargheit sich doch zu dem quellenden Pathos
und Sinn der neuen deutschen Zeit zu bekeu -
nen weiß ! Hier schneiden sich die Ebenen
schärfer , hier kann Mensch gegen Mensch , An -
ficht gegen Ansicht , Generation gegen Gene -
ratio » angesetzt werden , können wirtschaftliche ,
denkerische , menschliche Probleme unter den
neuen Gesichtspunkten und Zielsetzungen ver -
dichtet werden . Alles das muß zusammen -
strömen im Bilde des deutschen Menschen .

Zu solch einem Werke gehört : Wissen , Weis -
heit und auch Mut . Sollte es denn keinen
Dichter in Deutschland geben , der dnrch einen
Zeitraum von sageu wir 30 Jahren hindurch
die deutschen Menschen verfolgt ? Wandlung
setzt hinter Wandlung ? Erkenntnis hinter Er -
keuntnis ?
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Älus der Landeshauptfiadt
Halali — die Jagd ist aus!

Hubertusjagd des Standorts Karlsruhe / Eine alte Tradition lebt wieder auf
Tie diesjährige Jagdzeit der fröhlichen

Reiterei fand am Dienstagnachmittag ihren
Abschluß mit der sogenannten Hubertusjagd ,
die nach alter Tradition nach St . Hubertus ,
dem Schutzpatron der Reiter und Jäger , ge -
nannt ist. Während früher an diesem Tage
nach edlem Wild gejagd wurde , ist heute der
Fuchs symbolisiert durch einen Reiter , der
einen mit bunten Bändern gezierten Fuchs -
schwänz über der Schulter trägt . Diese Tro¬
phäe zu erjagen , ist das Ziel der Bersol -
guugSjagd über Stock und Stein . Um halb
2 Uhr nachmittags trafen sich die Iagdteil -
nehmer an der Artilleriekaserne , dann ging
es unter Borausreiten des Trompeterkorps
— der Kesselpauker hoch zu Roß an der Spitze
— zum Stelldichein bei Rüppurr . Dort be -
grüßte der „Master "

. Oberst Iah « , die Gäste .
Auf Einladung des Artillerieregiments Nr . 3
nahmen an der Fuchsjagd teil : Offiziere
und Fahnenjunker sämtlicher Waffeugattun -
gen in zwei Feldern das Unteroffizier -
korps reitet am kommenden Donnerstag —,
außerdem Vertreter der SA , SS , ein Junge
von der HI und einige Damen . Der Führer
y " ~ SA - Standarte , Standort Karlsruhe ,der
Obersturmbannführer Horadam , nahm per
iönlich teil . Ter Iagdherr . Generalmajor
Schaller , gab den Befehl zum Aufsitzen . Die
Jagd begann , voraus der „Fuchs " mit zwei
„Hunden "

, die durch Reiter markiert wurden .
Bald entzog sich das Feld den Blicken .

Ein malerisches Bild boten inzwischen die
Rüppurrer Rennwiesen , wo sich bei wunder -
vollem Herbstwetter eine große Menge von
Volksgenossen eingefunden hatte , um das
herrliche Schauspiel des Auslaufes zu genie -
ßen . Im Nu hatte sich die Jugend der Tribüne
bemächtigt . Dort saßen die „Sachverständigen "
aller Illtersstusen und harrten der kommen -
den Dinge . Unter den Zuschauern befanden
sich u . a . General a . D . Ullmann nnd Mini -
fterialdirektor Dr . Bader vom badischen Mi -
nisterium des Innern . Die Wartezeit , die
ohnedies begünstigt war vom milden Wetter ,
wurde angenehm verkürzt durch die Weisen
des Trompeterkorps . Pferdeliebhaber bewnn -
derten das schöne Tiermaterial und freuten
sich an dem manöverartigen Bild der aufge -
fakrenen Militärwagen .

Dann kam Bewegung in die harrenden
Menfchengruppen . „Sie kommen " — htes es
und schon wurden am klaren Horizont die
ersten Reiter sichtbar . Im gestreckten Galopp
ging es die abgesteckte Bahn entlang und in
elegantem Svrung wurden die Hindernisse
genommen . Nur vereinzelt gab es Stürze , die
aber harmlos verliefen . Man freute sich über
die braven Tiere , die wacker im Feld mit -
liefen und auch ohne Reitersmann rechtzeitig
zum Sprung ansetzten .

Vor dem Einreiten in die Rennwiesen wur -
den die Auslausteiluehmer gesammelt . Ter
Jagdherr gab die Jagd frei . Weit voraus der
Fuchs mit dem Fuchsschwanz , dahinter das bei -
nahe geschlossene Feld der Auslaufteilnehmer ,die wie Lützows wilde verwegene Jagd an
den begeisterten Zuschauer vorbeibrausten , ein
herrliches Bild ! Der Held des Tages war
Oberleutnant Becker , der den Fuchsschwanz
gewann . Zum Schluß wurden an die Teilneh -
mer Tannenzweige mit einem Bändchen in den
Farben des Reiches verteilt . .Zu Ende ist die
Jagd . r - s .

sehr schwierigen Waldwegen , um dabei acht
Kontrollpunkte anzufahren und drei Sonder -
Übungen zu erfüllen . Als Vertreter der
Standarte und Führer der Staffel hat Sturm -
hauvtfübrer Schöner die Mannschaften beim
Start und auf der Strecke kontrolliert . Neben
der Ueberwinduna des schwierigen Fahr -
aeländes verlangte die erste Aufgabe Entfer -
nunasschätzen und Abgabe einer schriftlichen
Meldung . Die zweite Aufaabe forderte mittels
bereitlieaenden Planzciaers . auf der Karte von
der Kontrolle 4 aus den Kontrollpunkt 5 aus¬
zusuchen . während die dritte Ausgabe in einer
Schießübung bestand .

Das Ziel der >5ahrt befand sich in Beiert -
heim . Anschließend fand ein Kameradschaft -
Nachmittaa statt mit den Anaehöriaen . Freun¬

den und Gönnern des Sturmes , zu dem auch
Staffelführer Schöner . 1/M 53, und Vertreter
der Standarte M 53 erschienen waren .

Bei der Preisverteilung konnte der Sturm
sührer 3/M 53 , Obertruppführer van der Li « !
den , die siegreichen Mannschaften zu ihren
Leistungen beglückwünschen und für besonderes
kameradschaftliches Verhalten die Anerkennung
aussprechen .

Eine besondere Freude wurde dem
^
Sturm

durch die anerkennenden Worte des Staffel
kübrers , uteil . der Führer und Männern von
3M 53 für die vollbrachte Leistung den Tank
auch im Auftrage der Standarte übermittelte

Aus Neruf und Famitt -
Ehrung . Aus Anlaß der Feier der aoldenen

Hochzeit hat der Oberbürgermeister die Fabrik
arbeiter a . D . Julius Leßle Eheleute im
Stadtteil Rintheim unter Uebermittluna einer
Ehrengabe beglückwünscht .

Großer Vunier Abend am Samstag
i in der Städtischen Festhalle

Die Kreissühruug des WHW veranstaltet
zusammen mit dem SA - Stnrmbann 111)9
unter Mitwirkung der NS <Ä „Kraft durch
Freude " am 7 . November 1936 einen großen
Bunten Abend i« sämtlichen Räumen der
Städt . Festhalle .

Erstklassige Künstler , Artisten und Humo -
risteu werden alle « einige frohe Stuudea be-
reiten . Vier Kapellen spielen zum Tanz ans .
Eine Verlosung mit wertvollen Gewinnen bie -
tet — bei einem Lospreis von 20 Pfennig —
die Möglichkeit folgende Sachen zn gewinnen :
Gasherd , Motorrad , Fahrrad usw .

Während sich im großen Saal nur daS dnnte
Programm abwickelt , mit Verlosung nud ab
ll Uhr Tanz , sind in der Glashalle Schieß -
bnden , Glücksbuden nnd eine Kuriositäten -
schau sowie ein Erfrifchungsstand ausgestellt
und warten aus den bunten Trubel . Im klei -
nen Saal sowie in den übrigen Räumen der

Festhalle ist für Musik u» d Unterhaltung ge-
sorgt , so daß die gauze » Räume u» d deren
Ausmachung ein wirklich buntes Bild abgebe «
werde « .

Obwohl das Programm sehr reichhaltig ist
nud jeder Besucher aus seine Koste« kommt ,
so trägt er doch durch den Kans einer Ein -
trittskarte von 1,— RM . dazu bei , dem Wiu -
lerhilsswerk zu Helsen , da der Gesamterlös
dem WHW zugute kommt .

Alles Nähere ist a« de« Plakatsäule « zu er -
sehe« . Außer de« a« den Plakatsäule « a« -
gegebenen Kartenverkaufsstellen sind im Musik «
haus Tasel , Kaiserstr ., sowie im Kanshaus
Karl Holzschuh , am Werderplatz , Karte « er -
hältlich .

„Kommt am 7. November 193k , abends
20 Uhr , zum großen . Bunten Abend i«

der Städtische « Festhalle ."

NSKK Motorsturm 3/M 53 auf
Geländefahrt

Am Sonntaa stand der Sturm zur Gelände -
orientierungsübuna um 7 .30 Uhr angetreten .
16 Mannschaften haben zum Start gemeldet ,
lieber Stock und Stein aiua es auf zum Teil

Pfunde richten !
Ter Monat November beginnt mit der

Durchführung der Psundiammluna . Das Er -
aebnis des vorigen Monats hat gezeigt , daß
noch nicht alle Volksgenossen Sinn und Bedeu -
tuna der Psundiammluna verstanden nnd be-
arifsen haben .

Gerade diese kleine unscheinbare Gabe er -
scheint vielen Volksgenossen heute noch im
4 . Winterhilfswerke als unbedeutend Und
doch bildet die Psnndsammluna einen wich-
tiaen Bestandteil der gesamten Sammlunaen
des Winterhilsswerkes . Ihr alle seht nur die
einzelnen Pfunde , die Ihr den Sammlerinnen
übergebt , veraeßt aber vollkommen , daß in den
Sammelstellen die Pfunde zu Zentnern und
die Zentner zu Tonnen von Lebensmitteln
werden , die das Winterhilfswerk benötigt .

Und dann noch eine kleine Bitte : Salz
haben wir schon ziemlich viel gesammelt kür
unsere Bedürftigen , schenkt uns lieber wich -
tiaere Lebensmittel . Aurf > können die Samm¬
lerinnen Salz und Zucker sehr aenau unter -
scheiden .

Und nun noch eine kurze Belehrung für die
ganz Scklanen : Ein Pfund ist gleich ein halbes
Kilo . Ein halbes Kilo gleich 500 Gramm . Und
wenn in jeder Psundtüte IM Gramm fehlen
so fehlen uns schon am Zentner 20 Pfund .
Und gerade diese 20 Psund können wir ganz
notwendig brauchen , um eine weitere Hills -
bedürftige Familie unterstützen zu können .

Also Hausfrauen : Gebt reicklich zur Pfund -
sammlnng des WHW im Monat November .
Ter Dank aller betreuten Volksgenossen wird
Euch aewiß sein .

Symphonie auf dem Krauthobel
Sparkasse für Vitamine, Kalorien und Bolksvermögen

„ Wofür sie besonders schwärmt ,
Wenn er wieder aufgewärmt .

"
Wilh . Busch , Max und Moritz .

Es sei an dieser Stelle schonungslos dar -
getan , daß die alten Schriftsteller und Dichter
in Sachen der kraftvollen Ernährung nicht als
Kronzeugen gelten dürfen . Auch dann nicht ,
wenn sie , wie weiland Wilhelm Busch , die be -
geisterte Witwe Bolte einspannen , um das
Hohelied der lieblichen Kohlpslanze zu singen .
Denn der Kohl möge noch so gut schmecken,
wenn er wieder aufgewärmt wird , als Vita -
minträger und damit als Bolksverjünger ge
nieße man ihn möglichst frisch , kurz gedämpft
oder gar roh .

Noch weniger stichhaltig kann der alte Ju -
venal genannt werden , denn er ist der leib -
hastige Vater des sagenhaften und sprichwört
lichen „ aufgewärmten Kohles "

, der uns be
kanntlich zu Zeiten zum Halse heraushängt .
„Oecidit miseros erambe repetita magistros "
sluchte er , zu deutsch „Immer wieder auf -
gewärmter Kohl tötet die armen Schullehrer "
Es ist gut . daß er in zwei Jahren genau seit
1800 Lenzen zu Grabe getragen worden ist .
Tenn er würde in unsere Zeit nicht hinein -
passen .

Und doch ist Juvenals Anti - Kohl - Gesang in
einer Hinsicht richtig : neben dem Wohl -
geschmack und der ko« kurre « zlosen Billigkeit
des Kohles als Nahrungsmittel ist es vor
allem der uuerreicht hohe Vitamingehalt . der
ihn und besonders das Sauerkraut auszeich -
net . Professor Scheuuert , Leipzig , hat als die
wichtigsten Gesundheitsträger die Vitamine
A , B und C bezeichnet : nun , das Weißkraut
strotzt geradezu von diesen lebensnotwendigen
Stoffen besonders der letzteren beiden Ouali -
täten, ' und wenn man sich mit dem Genuß
rohe « Sauerkrautes als Salat oder Zukost
befreunden kann , wenn man den Kohl ver -
schiedenster Art im Tampstops dämpft — also
nicht lange abkocht — dann kann man gewiß
sein , etwas für seine Gesundheit getan zu
haben ? besonders im Winter , wenn andere
Vitaminträger so gut wie gar nicht oder doch
jedenfalls nur verhältnismäßig teuer zu
haben sind .

Und just in diesem Jahre , in dem wir ein -
heimische Nahrungsmittel besonders gut ge-
brauchen können , hat es in Baden soviel Kohl
und Kraut gegeben , daß es die deutsche Haus -
srau fast kostenlos haben kann .

Als die Franzosen den Sauerkohl noch nicht
kennengelernt hatten , schimpften sie uns
„ Sauerkrautsresier " und waren der Meinung ,
daß des Turchschnittsdeutschen Frühstücks - ,
Mittags - und Abendtisch ausschließlich mit der
geschätzten Weißkohlkonserve bedeckt sei . Leider
ist das nicht der Fall , obwohl diese Speise zu
keiner Tageszeit zu verachten ist . Aber den
Namen Choueroute haben unsere westlichen
Nachbarn doch übernommen , als sie selbst auf
den Geschmack kamen : und heute ist Sauer -
kraut zum Beispiel jenseits des Rheines eine
beliebte Delikatesse geworden .

Es ist keineswegs notwendig , daß man an
ausgewärmtem Kohl erstickt . Man kann nicht
nur zahlreiche verschiedene Arten kaufen , fon -

dern vermag sie anch auf hundertfältige Weife
zuzubereiten . Da ist zum Beispiel der Rosen -
kohl , der nichts anderes darstellt , als die Blatt -
achselknospen des hochwüchsigen Sproßenkohls .
Da hat man den Carsiol «vornehm , nicht ? ) ,
der üblicherweise als „ Vlumenkohl " bezeichnet
wird : ein Kind Kleinasiens , das in Europa
etwa seit dem 16 . Jahrhundert als Edel -
gemüse beliebt und geschätzt ist . Da sind die
Blattkohlsorten , die als Braun - und Grün -
kohl das einzige Frischgemüse des Winters
darstellen . Vom saftigen Rotkohl ganz zu
schweigen .

Das alles sind die guten Eigenschaften des
biederen deutschen Kohles . Er ist billig ,
schmackhaft , nahrhaft , gesundheitsfördernd , er
spart an Volksvermögen , er spart das bißchen
Wintersonne für den Körper . Er läßt sich
immer wieder auf andere Weise zubereiten .
Hier liegt ein Stück Bierjahresplan der
deutschen Hausfrau ! H . W .

Kleiner Stadtspiegel
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Das Wetter des Dienstags zeigte wieder
ein heitereres Gesicht . Die höchste Tagestempe -
ratur betrug 9,6, die niedrigste 3,3 Grad , das
Tagesmittel war normal Der Wind kam aus
Süden und Südwesten in Stärke 1 bis 2 , mor -
geus war der Himmel bedeckt , am Nachmittag
wurde es heiter : eineinhalb Stunden schien die
Sonne . Die Sicht betrug morgens 40 und
nachmittags wegen starken Dunstes nur zehn
Kilometer . Der Luftdruck hat sich gehalten .

Die Feier des 9. November
Am g. November jähren sich die denkwür -

digen Ereignisse vor der Feldherrnhalle iu
München . Auch der Gau Baden gedenkt an
diesem Tage in feierlicher Weise der Blut -
zeugen der Bewegung . Morgens werden an
ihren Gräbern , an den Ehrenmalen der Krie¬
gerfriedhöfe und an den Gefallenendenkmälern
Ehrenwachen der nationalsozialistischen For -
mationen aufziehen und Kränze niederlegen .
Am Abend sind in allen Städten und Gemein «
den des Gaues kurze Trauerkundgebungen
vorgesehen .

Erweiterungsbau im Botan . Garten
Seit einigen Taaen ist die Zuaanaspsorte

des Botanischen Gartens aus der nach dem
Staatstkeater zu aeleaenen Seite geschlossen .
Durch Baumstämme ist eine kleinere Alachs
im Garten selbst gesperrt und Schilder weisen
daraufhin , daß das Betreten der Baustelle ver -
boten ist . Aus Ausraae erfährt man . daß das
Kulissenhaus neben dem Staatstheater durch
einen Anbau vergrößert werden soll . Der An -
bau wird zum Teil in den Botanischen Gar -
ten hineinragen , dessen Fläche aeräumia aenua
ist. Von einer Beeinträchtiauna des Botani -
icken Gartens durch den Umbau kann keine
Rebe sein .

Neue Zweimarkstücke
Der Reickssinanzminister hat eine Bekannt -

mackuna über die Ausprägung neuer Reicks -
silbermünzen zu zwei RM . erlassen . Es wer -
den dies die ersten deutscken Zweimarkstücke
sein , aus denen das Soheitszeicke « des natio -
nalsozialistiscken Staates ersckeint . Bisher aibt
es nur Fünsmarkstücke mit dem Soheitszeicke » .
Die Sckauseite der neuen Münze träat den
Kops des verstorbenen Reickspräsidenten von
Hindenbura .

Die Turmbergbah « hat mit dem Montag ,
den 2 . November , ihren Betrieb für dieses
Jahr eingestellt .

Die Eintopfgerichte
für die Gaststätten am 8 . November

Der Leiter der Wirtsckaftsaruppe Gaststät -
ten - und Beherberaungsaewerbe teilt seine «
Mitgliedern mit . daß für den 2. Eintopssonn -
taa am 8. November 1333 folgende vier Ein -
ipfgerickte kür die Gaststätten voraesckrieben

sind :
1 . Lösselerbsen mit Einlage .
2 . Hammel - oder Rindkleisck mit Weiß - oder

Wirsingkohl .
3. Gemüsetops veaetarisck oder mit Fleisch -

einlaae .
4 . Fisch - Eintopkaericht nack freier Wahl .
Die Festlegung dieser Eintopsaerickte ailt

nur für Gaststätten . Den Hausfrauen bleibt
die Wahl der Eintopsaerickte selbst überlassen .

Kleine Llmschau / Notizen für heute
den Merkblock

Auf dem Wocheumarkt am Dienstag gab 's
viel Eier und viel Butter . Besonders reichlich
war die Zufuhr an Obst , Salat und Gemüse .
Vor allem Weißkraut gab 's in großen Men -
gen . Wild und Geflügel war genügend vor¬
handen : die Nachfrage danach war sehr gering .
Der Absatz an den übrigen Lebensmitteln war
mittelmäßig .

Eine freie Urlaubsreise i « jedem Wehr -
dienstjahr . Wie der Reichsminister in einem
Erlaß bekannt gibt , kann den zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht einberufenen Wehr -
pflichtigten in jedem Dienstjahr eine freie
Urlaubsreife in die Heimat oder nach dem
Wohnsitz der Eltern oder der nächsten Ange -
hörigen gewährt werden Dies gilt auch für
diejenigen Soldaten in Mannschaftsdienst -
graden , die sich über die aktive Dienstzeit hin -
aus freiwillig zu weiterem Dienst verpflichtet
haben , solange sie noch nicht ein Gehalt be -
ziehen , das dem Einkommen des Unteroffiziers
der untersten Besoldungsstufe entspricht . Für
die Urlaubsreise werden Militärfahrkarten lo -
wohl für die Hin - als auch für die Rückreise ge -
währt .

Vermittlung von Hausgehilfiuue « . Die
starke Belebung in der Industrie und der
dauernd ungedeckte Kräftebedarf in der Land -
Wirtschaft, namentlich im Zeichen der Erzeu -
gungsschlacht , sind u . a . wesentliche Ursachen
für den Mangel an hauswirtfchaftlichem Per -
sonal . So kommt es , daß Industrie , Lau >d -
Wirtschaft und Hauswirtschaft in einem ge-
wissen Wettbewerb bezüglich Beschaffung der
benötigten weiblichen Kräfte stehen . Im Zuge
der Vereinheitlichung der öffentlichen Arbeits¬
vermittlung wurden neben den Vermittlungs -
einrichtungeu für Angehörige von Berufen
verschiedener Art auch Einrichtungen von Ver -
bänden und Organisationen zur Vermittlung
von hauswirtschaftlichem Personal auf Grund

des Gesetzes vom 5 . November 1935 zur Ar »
beitsvermittluug , Berufsberatung und Lehr -
stelleuvermittluug zugunsten der Vermittlung
durch das Arbeitsamt geschlossen . Die Ver -
mittluug von Hausgehilfinnen , die seither
von diesen Stellen ausgeübt wurde , ist seit
dem 1. August 103k ausschließlich Ausgabe der
Arbeitsämter . Für die Abwicklung der Ge -
schäste ist eine Uebergangszeit eingeräumt
worden , die mit dem 31 . Dezember 1986 end¬
gültig abschließt .

Erlaß des Reichserzieh « ugsmi « ifters über
die Ableistung des Arbeitsdienstes durch
Abiturienten , die studieren wollen . Der
Reichs - und Preußische Minister für Wissen -
schast, Erziehung und Volksbildung richtete an
die Unterrichtsverwaltuugen der Länder und
an die Hochschulen in Preußen einen für alle
Fakultäten gültigen Erlaß über die Ableistung
des Arbeitsdienstes der Abiturienten jnicht
Abiturientinnenj , die zu studieren beabsich -
tigen . Vom Wintersemester 1036/37 ab können
immatrikuliert werden : 1 . Abiturienten der
Geburtenjahrgänge 1014 und früher ohne Nach -
weis des Arbeitsdienstes bzw . des studentische «
Ausgleichsdienstes : 2 . Abiturienten der Ge -
burtenjahrgänge 1015 und später a ) wenn sie
den Nachweis der Ableistung des Arbeitsdien -
stes durch Vorlage des Wehr - bzw . Arbeits -
dienstpasses erbringen oder — sofern sie noch
nicht dienstpflichtig sind — einen Bescheid des
Meldeamtes vorlegen , daß sie trotz rechtzei »
tiger Meldung nicht eingestellt werden konn »
ten : d> zeitlich dienstuntaugliche Abiturienten
für 3 Semester : c) dauernd Untaugliche , so¬
fern sie am Ausgleichsdienst teilgenommen
haben : d ) vorzeitig zum Studium an den Tech -
nischeu Hochschulen in den Fachrichtungen
Luftfahrtwesen oder Schiffbau oder Schiffs »
Maschinenbau oder Schiffselektrotechnik ohne
Reifeprüfung zugelassene Schüler , ohne den
Nachweis der Ableistung des Arbeitsdienstes .
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Kußball am Sonntag
Die mehrmals geänderte , nun aber als ent >-

gültig bezeichnete Zerminliste öer
badischen Ganliga

sieht für den kommenden Eonntag wieder nur
drei Pflichtspiele vor . Es scheinen aber trotz
der wenigen Spiele im Gau Baden die
Ueberraschungen nicht abreißen zu wollen .
Nachdem letzten Sonntag der SV Waldhof
den VfL Neckarau nicht besiegen konnte und
VfB Mühlburg gegen Germania Brötzingen
verloren hat , ist das von Waldhof ' überlegener
Spielweise gesagte ebenso etwas zu revidie -
ren . wie die Hoffnung , daß VfB Mühlburg
bei dem Versagen des K ^ V die Karlsruher
Ehre retten werde . Es wird sich in der Zu -
kunft zeigen , ob lediglich der „Lokalkampf " den
Waldhofern in öie Nerven gefahren ist oder
ob es sich um eine augenblickliche Ueberspielt -
heit hanöelt . Die hier gezeigte Spielstärke der
Neckarauer konnte ein Unentschieden gegen
Waldhof ebenso wenig erwarten , wie die bis -
herigen Leistungen der Brötziuger den glatten
4jO=Sieg gegen Mühlburg rechtfertigen lassen .
Sollten sich die beiden erfolgreichen Vereine
doch an ihre früheren Leistungen erinnern
und einen besseren „Ton " anschlagen ? Schon
der nächste Sonntag wird im Spiel

VfB Mühlburg — SB Waldhos
vielleicht Aufklärung bringen , ob Waldhof
feine Form wiedergefunden und Mühlburg
wieder im Stande ist , ihm erfolgreichen Wider -
stand zu leisten . Für die nötige Spannung ist
gesorgt . Mnhlburg hat gegen Waldhof immer
eine gute Rolle gespielt und wird sich nach den
unangenehmen Erfahrungen des letzten Sonn -
tags schon vorsehen . Wir können trotz der ge -
genwärtigen Sachlage auf Waldhof nicht so
ohne weiteres als Sieger tippen , wir hoffen
auf äußersten Widerstand der Einheimischen ,
besonders aber auf bessere Leistungen des
Sturmes . Dieses Spiel wird seine Anziehungs -
kraft nicht verfehlen . Im Treffen

BfR Mannheim — FC Freibnrg
wird ersterer seine gegen Rastatt gezeigte
Formverbesseruug unter Beweis stellen kön -
neu . Die Freiburger , die daheim keine große
Lorbeeren ernteten , stehen vor keiner kleinen
Aufgabe . Der Sturm muß Besseres leisten ,als bisher , wenn er die gute Hintermannschaft
der Mannheimer überwinden will . Wir rech-
nen mit einem Sieg des VfR . Und als drittes
Treffen

SpBg Sandhosen — FC Pforzheim .
Der Tabellenführer muß in Sandhofen mit
voller Kraft spielen , ivenn er nicht straucheln
soll . Pforzheim ist aber die harte Mannschaft ,
die auch diese Aufgabe löst . Das hat sich auch

im Sviel gegen Rastatt gezeigt - Schließlich hat
auch diese Mannschaft in gewissem Sinn For -
tuua auf seiner Seite . Das gehört eben auch
zum Spiel .

Die Bczirksliga Mittelbadcu
spielt in der Abteilung 3 folgendermaßen :

Germania Durlach — FV Bretten
Viktoria Enzberg — Germania Äarlsdorf
Germania Forst — VfR Neureut
SvVg Weingarten — Durlach - Aue
FC Söllingen — Eutingen
Die Durlacher Germanen werden auf eige -

ncm Platz wohl siegen können , ebenso scheint
Neurent trotz seiner sonntäglichen Ueber -
raschungsniederlage stark genug , den Tabellen -
letzten zu bezwingen . In Enzberg und

'
Wein -

garten scheinen die Aussichten ziemlich gleich
zu sein . Besonders darf man gespannt sein ,
ob Karlsdorf tatsächlich wieder im Kommen
ist. Söllingen wird auf eigenem Platze gegen
Eutingen siegen können .

In der Abteilung 4 lMittelbaden - Süd ) spie¬
len :

FV Beiertheim — FC Frankonia Karlsruhe
SvVg Tillweißenstein — FC Birkenfeld
FC Ettlingen — Phönix Durmersheim
Unterreichenbach — VfR Pforzheim
Phönix Karlsruhe — FV Kuppenheim
FV Daxlauden — Frankonia Rastatt
Als Sieger sind bestimmt Phönix Karlsruhe

und Daxlanden zu erwarten . Auch Beiertheim
hat gegen Frankonia Karlsruhe die ' besseren
Aussichten . Die punktgleichen Ettlinger und
Durmersheimer werden sich einen harten

Kamps liefern . Vielleicht gibt hier der Platz -
vorteil den Ausschlag . Daß Birkenseld und
VfR Pforzheim in Dillweißenstein und Un¬
terreichenbach zu Punkten kommen , ist wahr -
scheinlich , sür VfR Pforzheim wohl mit grö -
ßerer Wahrscheinlichkeit .

Ein Rugby - Lehrgang
an der badischen Landesturnanstalt

In dem Bestreben , das Rugbmviel als
Kamvfspiel mit all seinen fördernden Kräften
auch in den Svortbetrieb der Schule einzu¬
bauen und die Jugend schon zu erfassen , aleicki-
' citia aber durck geschulte Lehrkräfte aus den
Schulen auch die richtwe Leitung und Mhruna
sicher zu haben , führte der Vorkämpfer für den
deutschen Ruabm 'vort . Oberreaierunasrat Mil -
denberaer im badischen Unterrichtsministerium
der badischeu Landesturnanstalt in Karlsruhe
einen Ruabolehraaua durch . Der Zweck dieses
Lehrganges war . aus etwa 30 aeeiaueten iun -
gen Lehramtsassessoren Nordbadens Ruabo -
lekrer auszubilden , die an den höheren Scku -
len nordbadischer Städte , wie H -ndelbera ,
Mannheim . Karlsruhe . Pforzheim . Weinheim ,
Bruchsal und Rastatt das Ruabnspiel . soweit
es noch nicht geschehen ist. einführen sollen .
Dieses ist eine Methode , die sscher *um Erfolg'ühren wird , um dem Ruabm 'vort neue An -
häuaer und nachströmende junge Kräfte für
den Kampf zuzuführen .

, » M . W
(MSte&orn von dem Letten » icion « überraschend » ach Punk
len geschlagen . wodurch der Turniersirg an Bietags fiel ,
vornflscher war vorzeitig infolge einer Verletzung aus »«-
schieden . Im Weltergewicht siegte Olhmviasieger « vedberg ,
der — wie schon in Berlin — gegen den Schiffersladter
Sri * Schäfer nach Punkten gewann .

Abenteuerliche Musikerfahrtms Gefängnis
fm . Am 18. August nahm die Polizei in

Berlin den vorbestraften 25iähriaen Wilhelm
Artur Eck aus Karlsruhe fest , der nach einer
abenteuerlichen ^ ahrt dort aelandet war . Er
bewohnte in Karlsruhe im Dezember ein
möbliertes Zimmer , das ihm die Vermieterin
gegeben hatte , weil er einen zahlunasfätiaen
Eindruck vortäuschte . Am 1 . Januar verduftete
er mit dem Bemerken , das Geld für die Miete
liege drinnen . Durch diesen Mietbetrug wurde
die ^ rau um vier Mark aeschädigt . Eck hatte
eiue besondere Vorliebe für die Mufik und es
machte ihm Spaß , von Ort zu Ort und von
Lokal zu Lokal zu ziehen . Es bot fich ihm Ge¬
legenheit zu fester Arbeit : So war er in
Schiväbisch -Hall in der Landüilfe tätia . wobei
ihm zustatten kam . daß er Gärtner aelernt bat .
Weaen der beainnenden Fastnacht verließ er

Kegelsportwoche in Karlsruhe
) m Mittelpunkt der Städtekampf Karlsruhe - Straßburg / Aus der

Geschichte des Karlsruher Kegelsports
Vom 7. bis 15 - November veranstaltet der

Karlsruher jkeglerverein e . V . aus Anlaß der
Weihe einer internationalen Bahn eine groß -
angelegte Sportwoche . Das bevorstehende Fest
gibt Ursache , einiges aus der Geschichte des
Karlsruher Kegelsports und seiner Sporthalle ,
die mit ihren gepflegten acht Bahnen stets eine
beliebte Stätte des Kegelsports gewesen ist ,
festzuhalten .

Als am 20. November 1321 in einer Zu -
fammenkunft aller Freunde des Kegelsports
der Keglerverband Karlsruhe aus der Taufe
gehoben wurde , da trat auch der Wunsch nach
Schaffung einer eigenen Sportanlage auf .
Jahre vergingen , bis dieses durch ständige Zu -
nähme des Kegelsports immer dringender ge-
wordene Bedürfnis in die Tat umgesetzt wer -
den konnte . Nach vielen Schwierigkeiten ge-
lang es dem jungen Verband , das heute weit
über die Grenzen des Badnerlands hinaus
bekannte „Keglerheim " zu erstellen und am
17 . Juli 1927 seiner Bestimmung zu über -
geben . Jetzt erst bestand die Möglichkeit , grö -
ßere Tnrniere durchzuführen , ivas dann auch
in der Folge in reichlichem Maße geschah . Tic
neue Anlage wurde mit fünf Asphaltbahnen ,
einer Bohlenbahn , einer Scherenbahn und
einer Internationalen Bahn ( letztere eine
Stiftung der Ehrenmitglieder Thum und
Knobloch , Neuyorkj ausgestattet . Bereits vier
Jahre später wurde die Bohlenbahn ausgege -
ben , da sich bei uns dieser Zweig des Kegel -
fports nicht durchsetzte . An ihre Stelle trat
eine sechste Asphaltbahn , zu Ehren des ver -
dienten Geschäftsführers und stellvertretenden
Gauivartes „Leo - Berger - Bahn " genannt . Ne -
ben den Asphaltbahnen war die internationale
Bahn skurz J - Bahn » am beliebtesten . In rich -
tiger Erkenntnis , daß es dereinst dieser Bahn -
art zu danken sein wird , wenn der Kegelsport
einmal das gesteckte Ziel , ebenfalls um olym -
pische Ehren kämpfen zu dürfen , erreicht hat,
fand sie in den beiden letzten Jahren einen
solchen Zuspruch , daß sie zur uneingeschränkten
Abwicklung der Meisterschaftsspiele nicht mehr

ausreichte . Der inzwischen zum „Keglerverein
Karlsruhe und Umgebung e . V ." umgewan¬
delte Verband entschloß sich daher , auch die
Scherenbahn den Fortschritten der Zeit zu
opseru und an deren Stelle eine zweite I -
Bahn zu bauen , die in diesen Tagen fertig -
gestellt und zu Beginn der Sportwoche in
feierlicher Weise durch Gauwart Loessel ein¬
geweiht wird .

Die neue Bahn ist während der ganzen
Woche den Kämpfen zur Erringung des Sport -
abzeichens des Deutschen Keglerbuudes vor -
behalten . Kein Wunder , daß sich unsere Sport -
kameraden sehr zahlreich zum Kampfe um diese
höchste Auszeichnung des Kegelsports einfinden
werden , obfchon die Bedingungen ( 1470 Pkte .)
schwer sind . Auf den Asphaltbahnen und der
alten J - Bahn , welche bei dieser Gelegenheit
überholt wird , finden 6er Vereinsmannschasts -
und 3er Klubmannschaftskämpfe statt , die von
zahlreichen Vereinen aus Baden , Württemberg
und der Rheinpfalz beschickt werden , daneben
wird natürlich auch in verschiedenen Einzel -
kämpfen gestartet .

Eine besondere Stelle in dem auserlesenen
Programm nehmen die Städtekämpse mit Ker-
Mannschaften auf Asphalt und J - Bahn zwi -
schen Straßburg i». Karlsruhe ein . Die Straß -
burger find uns keine unbekannten Gäste
mehr . Wir lenkten sie , die den Großteil der
französischen Mannschaft beim V . Weltkegler¬
turnier 1986 in Berlin bildeten , bereits gele -
gentlich ihres aus unseren Bahnen ausgeübten
Vorbereitungstrainiugs hierzu als sympathi -
sche Sportkameraden kenn ^ l . Insbesondere auf
Asphalt wird die ,,Techs " aus der alten Mün -
sterstadt einen ernst zu nehmenden Gegner ab -
geben . Da sich die beiden Städtemannschasten
zum ersten Male gegenüberstehen , ist der Aus -
gang der Kämpfe durchaus offen . Es ist zu
wünschen , daß diesem seltenen Sportereignis
auch der Publikumsersolg nicht versagt bleiben
wird . Zu den Kämpfen sind alle Mitglieder
des Reichsbundes für Leibesübungen zu¬
gelassen . Se .

Aus Karlsruher Gerichtssälen
schon nach zwei Wochen diese Arbeitsstelle , die
ihm 19 Mark wöchentlich bei freier Station
eingebracht hatte . Er stahl in Karlsruhe ein
Fahrrad und fuhr mit anderen Musikbeflisse -
nen los . Als das schwer mitgenommene Rad
kaum mehr fahrbar war . sandte er es durch
einen Voten an den Eiaentümer zurück mit
einem Schreiben , in welchem er sich weaen
seines dummen Streiches entschuldiate und bat .
keinen Strasantraa zu stellen .

Am 27. Februar weilte Eck in einem Gast¬
haus in Staufen , wo er die Fastnachtsmusik
bestritt . Beim Verlassen des Hauses hieß er
zwei Wolldecken und zwei Wandspiegel mit¬
gehen .

In der Zwischenzeit arbeitete er bei einem
Gärtner in Markgröningen , wo er 12 Mark
die Woche verdiente . Da wurde er wieder
leichtsinnig und bestellte unter falschen Vor -
svieaelungen bei einem Bruchsaler Händler
ein Akkordeon sür 139 Mark nnd versprach
ordentliche Ratenzahlungen . Ueber eine An¬
zahlung von 2V Mark kam er jedoch nicht hin -
aus . Die Arbeit sagte ihm auch nickt länaer
zu und er wandte sich nach Stuttgart , wo er
das Musikinstrument für 59 Mark . .versilberte " .
Er bändelte mit einer verheirateten ^ rau an
und beaab sich mit dieser zusammen wieder
auf Wandersckast . Dieser Bummel zu zweit
dauerte vom 19 . Mai bis Mitte August . Er
kam bis nack Berlin . Die Berliner Polizei
mackte feinem Nomadenleben ein Ende . Und
schneller , als er vielleicht gedacht , kam er nack
Karlsruhe zurück .

Jetzt stand er vor dem Karlsruher Einzel -
richtet , dem er ein Geständnis ableate . Der
Anaeklaate ivurde wegen Mietbetrugs . Unter -
schlagung , Diebstahls und unbesuater Be -
nukuua eines Fahrrades entivreckend dem
Antrage des Anklagevertreters zu einer Ge -
sänanisstrake von sechs Monaten verurteilt .
Der Anaeklaate unterwarf fick dem Urteil .

Wetternachricktendiens ?
der Württeinberglsche » Laiideowetierivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung f . Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Mittwoch abend :
Bei meist westlichen Winden zunächst heiter ,
später wieder wechselnd bewölkt und im Nor -
den Neigung zu leichten Niederschlägen , Nacht -
srost und Frühnebel , hauptsächlich im Osten ,
Temperaturen tagsüber etwas ansteigend .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Fortdauer des
leicht unbeständigen und vielfach dunstigen
Wetters . Temperaturen wenig geändert .

Rhein - Wasserstände . morgens 6 Uhr
Rhelnfelde » , 2 . Nov . : 248 cm ; 3. Nov . : 246 cm .
Breisach , 2 . Nov . : 150 cm : 3 . Nov . : 152 cnu
Kehl , 2 . Nov . : 269 cm : 3 . Nov . : 267 cm .
Karlsruhe -Maxau , 2 . Nov . : 442 cm : 3 . Nov . : 438 cm .
Mannheim , 2 . Nov . : 362 cm : 3 . Nov . : 371 cm .
Caub . 2. Nov . : 283 cm : 3 . Nov . : 273 cm .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstdeater »
Der Wundcrmann des Cellos . Ein Cello ,

das war das erste , was das Interesse des kleinen Gaspar
erweckte . Und das Cello war und wurde sein Schicksal
und sein Leben . Älls Gaspar Cassado neun Jahre war ,
mußte sein gewiß vorzüglicher Lehrer in Barcelona den
Unterricht aufgeben — er konnte ihm nichts mehr bei -
bringen . Die große Entscheidung fiel , als der kleine Cas -
sado nach Paris ging , um sieben Jahre lang Schüler des
größten Cellovirtuosen des lebten Jahrhunderts » seines
Landsmannes Pablo Casals zu werden . In einem bei¬
spiellosen Siegeszug hat sich der stille Catalane Europa
und Amerika erobert und gilt heute als der „ Wunder -
mann der Kniegeige " und neben seinem hochbetagten Leh -
rer Casals als der bedeutendste internationale Cellist .
Heute , Mittwoch , um 20 Uhr , spielt er im Zweiten Sin -
fonie -Konzert zum erstenmal in Karlsruhe Werke von
Pfibner , Wolf und Weber .

Veranstaltungen

Bor dem Schnellrichter
Am Allerseelentage schob der 55 Jahre alte

Emil Dörssliuger aus Karlsruhe stark an -
getrunken ein Fahrrad . Die Polizei entfernte
das Verkehrshindernis von der Straße . Die
weitere Untersuchung ergab , daß der Ve -
treffende unberechtigt das Band zum Ehren -
kreuz der Kriegsteilnehmer trug . Dörfflinger
hatte sich vor dem Schnellrichter zu verant -
Worten . Wegen des verkehrswidrigen Berhal -
tens erhielt er fünf Tage Haft , wegen
uubereckliateu Tragens des Ehrcnzeickens drei
Wocken Gefängnis .

*

i\ n nichtöffentlicher Verhandlung faß die
3. droße Strafkammer des Landaerichts Karls -
rnhe gegen den 8g Jahre alten Karl Hesse,
der sich weaen Zuhälterei zu verantworten
hatte , zu Gericht . Geaeu den Angeklagten
ivurde auf eine Gefänanissttkse von einem
Jabre sechs Monaten , sowie auf drei Jahre
Ehrverlust erkannt : außerdem wurde die Po -
lizeiaussitht für zulässig erklärt .

Im zweiten '̂ alle saß >der 32 Jahre alte
Erick Haubikober aus Karlsruhe wegen Au -
hälterei auf der Anklagebank . Er wurde *u
sechs Monaten Gefängnis verurteilt : die mit -
angeklagte 32 Jahre alte Dirne Frieda Jerk
aus Maiuz - Kastell erhielt weaen Beaüustiauna
vier Wocken Gefänanis .

R e st - P l a h m i e t e n . Tie Konzertdirektion Kurt
Neufeldt teilt mit , daß sie sich, vielfachen an sie heran -
getretenen Wünschen entsprechend , dazu entschlossen hat ,
auf die restlichen fünf Kammermusikabende <Strub »Quar -
tett , Zernick -Quartett , Quartetto di Roma , Ellh -Neu -Trio
und Wendling -Quartett ) noch Platzmieten auszugeben , bei
denen das erste Konzert in Abzug gebracht ist .

Das Strub - Quartett , die vor Jahresfrist neu -
gegründete , aus dem Elly -Neu -Trio hervorgegangene Kam -
nlermusikvereinigung , hat sich im Januar d. I . so glän -
zend in Karlsruhe eingeführt , daß es gleich für den Ayl -
lus der Konzertdirektion Kurt Neufeldt verpflichtet wurde ,
und zwar für den zweiten Abend , der kommenden Sonn -
tag , den 8 . November , abends 8 Uhr , im Cintrachtsaal
stattfinden wird . Im Rahmen dieses Zbkluses „ Kammer -
musik der Völker " hat das Strub -Quartett den österreichi -
schen Abend übernommen mit Werken von Haydn , Mozart
und Schubert .

5ENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 4 . November 1936
6 .00 Chor a l , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Gymnastik

— 6.30 Frühkonzert . In der Pause : von 7 .00 — 7 .10 :
Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht ,
Bauernfunk — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 Musikalische Früh¬
stückspause — 10 .00 „ Kein schönrer Tod ist in der 2öelt ,
als wer vorm Feind erschlagen " — 11 .30 Für dich,
Bauer ! — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Mittagskonzert — 14 .00
Vom Deutschlandsender : Allerlei von Zwei bis Drei —
15 .15 Allerlei Plauderelen von Anna Förtsch — 15 .30
„ Handwerk hat goldenen Boden " — 16 .00 Musik am Nach¬
mittag — 17 .45 „ Arabische Hochzeit " — 18 .00 Unser sin¬
gendes , klingendes Frankfurt — 19 .45 Der Eintritt der
Frau in das deutsche Schrifttum — 20 .00 Nachrichtendienst
— 20 .15 Stunde der jungen Nation — 20 .45 Schubert -
Zyklus — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht — 22 .30 Lieder — 22 .45 „ Wir packen aus "
— 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht , anschl .

Schallplatten — 6 .30 Frühkonzert , dazw . 7 .00 : Nachrichten
— 9.40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau — 10 .00
Deutsche Dichtung und Musik — 10 .30 Fröhlicher Kinder¬
garten — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .40 Der Bauer
spricht , der Bauer hört : anschl . Wetterbericht — 12 .00
Musik zum Mittag — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glück¬
wünsche — 13 .15 Musik zum Mittag — 13 .45 Neueste
Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00
Wetter - und Börsenberichte — 16 .15 Schallplatte » — 15 .45
Von neuen Büchern — 16 .00 Münk am Nachmittag ;
dazw . 16 .50 Woran wir oft vorübergehen . . . — 18 .00 Ein
abenteuerliches Spiel für Pimpfe von Wabnitz — 18 .25
Fantasien auf der Wurlitzer Orgel — 18 .40 Sportfunk —
19 .00 Guten Abend , lieber Hörer ! — 19 .45 Deutschland¬
echo — 20 .00 Kernspruch , anschl . Wetterbericht und Kurz «
Nachrichten — 20 .15 Caeeilia Hansen und Willi Stech spie «
len — 20 .45 Stunde der jungen Nation — 21 .15 Klänge
aus Badern und Schwaben — 22 .00 Wetter -, Tages - und
Sportnachrichten , anschl . Deutschlandecho — 22 .30 Cine
kleine Nachtmusik '•— 22 .45 Seewetterbericht — 23 .00 Emil
Roosz spielt .

Söven Sie beute :
18 .55 Der fliegende Holländer : Wien .
19 .00 Konzert : München .
20 .15 Stunde der jungen Nation : München .
20 .15 C . Hansen und W . Stech spielen : Deutschlandsender .
20 .45 Schubert - Zyklus : Stuttgart , Saarbrücken .
20 .45 Richard -Wagner -Konzert : Köln .
20 .45 Ueber den Südatlantik : Frankfurt .
20 .45 Richard Wagner : Hamburg .
20 .45 Deutsche Meister : Leipzig .
20 .45 Zu St . Hubertus : Königsberg .
20 .45 Cs geht um Gut und Ehre : Breslau .
20 .45 Zwischen Sommer und Winter in den Allgäuer Beri

gen : München .
21 .15 Sinfoniekonzert : London National .
21 .30 Volkskonzert : Straßburg .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den t . November 1936

!H i> d . Staatstheater : 20 Uhr : Sinfoniekonzert ,
« ad . Landesgewerbeamt : Ausstellung von tit '

zeugnisien der badischen Wirtschaft .
EaVitoi «,« onzertha » s >: Eeauoia .
Union : Eine Frau ohne Bedeutung .
(4 1 d rill : Maria , die Magd .
III e ( i : Wenn wir alle Engel wären .
Pali : Kabine B 50 .
Schauburg : Hilde Petersen vostlagernd .
K a f f » t Bauer : Kaprlie Erich Roesner .
Kaffee Odeon : jiaiiellc »larl Buchna .
« affee Museum : ,« a » elle Rudi Hadert -Valdini .
Eoiosse um » Theater : Varieteprogramm .
L 0 >o e n r a ch e n : Kabarett » rogramm .
Weinbaus Just : Kabarcttvrogramm .
Wiener H o i : Tanz .
Mehpiatz : Herbstmesse .

Autohaus Eberhardt GmbH.
Autohaus Ritterstr. GmbH.

Karlsruhe : Amalienstraße 55—57,
Ruf 7329/32

Baden - Baden : Langestr . 102, Ruf 1648

Karlsruhe : Ritterstr .13/17,Ruf8064
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Zu den Vorgängen im Irak Aus der englischen Thronrede
Im nächste» Jahre britische NeichskonserenzTer Ausstand in Bagdad , durch den das Mi -

litär und hinter ihm stehende nationalarabische
Kreise die Macht innerhalb zwei Stunden an

TURQUJE .

sy m ,
I» DAMAS

sich rissen , wird in London immer mehr als ein
Ereignis von bedeutender Tragweite empfnn -
den . Besonderes Aufsehen hat die Ermordung
des früheren Kriegsministers Dschaasar Pascha
erregt , dessen Erschießung bereits vor Aus -
bruch des eigentlichen Putsches geplant war .

Dschaasar Pascha diente übrigens vor dem
Kriege von 1910 bis 1912 als türkischer Aus -
taui ' choffizier und aktiver Leutnant bei den
Karlsruher Leibgrenadieren uuter dem dama -
ligen Major und jetzigen Generaloberst von
Seekt .

Grobe Kundgebung in Bagdad
itt London . 3. November

Der Neaieruuaswechiel in Bagdad wurde in
der Hauptstadt . des 55rak durch eine für die
dortiaen Verhältnisse gewaltige Demonstration
gefeiert . Daran haben sich nach einer Reuter -
melduna mindestens 50 000 Menschen beteiligt .

Die arabische Presse wendet sich iedoch argen
den Staatsstreich im ^ rak . Der Umstur » habe
sich zu einem Zeitpunkt ereignet , an dem es
der früheren Reaieruim gelungen sei , dem
Lande eine Hervorraaende Stellung unter den
arabischen Ländern zu sichern . Bea Sidky sei
kein Araber und wolle trotzdem über Araber
herrschen . Das arabische Element des Irak
werde sich niemals einem nichtarabiichen Tik -
tator unterwerfen . Tic bewaffneten Stämme
seien dem abgesetzten Kabinett immer sehr
zugetan aewelen .

Vor den Toren von Madrid
Beschickung der Hauptstadt

Tie nationalen Truvven haben im Laufe des
Montags vor Madrid weitere Erfolge erzielt .
Abends standen sie im Süden bei den Orten
Parla und Pinto ietwa 20 Kilometer vor
Madrid ) . Eine bei Parla stehende weittragende
Batterie gab am Montagnachmittag 5 Uhr
lmitteleuroväische Zeit ) den ersten Schub aus
Madrid ab. Die Stadt erhielt den ganzen
Montagabend den Besuch nationaler Flng -
zeuae .

Der Sender von Madrid sandte den ganzen
Montaa über dringende Ausrufe au die roten
Milizen , deren Mitglieder anfaefordert wur -
den . sich unverzüglich in den Ministerien ein -
zufinden , um dort für den Abmarsch an die
Front eingeteilt zu werden . Die roten Macht -
Haber halten es nicht mehr für möglich , der
Bevölkerung die ivahre Lage zu verheimlichen .In einer Bekanntmachung , die am Montag -
abend veröffentlicht wurde - wurde znaeaeben .daß sich die nationalen Truvven nur noch we -
« ige Kilometer von der Hauptstadt entfernt
betinden .

Die Umbildung der Madrider „Regierung «
iit inzwischen vollzogen worden . „Minister -
Präsident " Largo Caballero ist im Amt geblie -
? ?& Es " nd iedoch vier Mitglieder der marxi¬stlichen Gewerkschaft in das neue Kabinett ein -
aezoaen . Ter rote Präsident Azana wurde auf -
aewrdert . nach Madrid zurückzukehren , waslüm bei den aeaenwärtiaen Zuständen schwer»uuen oürfte .

- Volksaericht " von Guadala -lara <im Nordoiten von Madrid » hat am Mon -tag w .ederum 15 Personen wegen angeblicherBeteiligung an der nationalen Erhebung zum^ ode verurteilt und sofort hingerichtet .
Ausländische Marxisten in Spanien

. In Valencia sind 250« Marxisten , die vonder Botschaft der Madrider „Regierung " iuParis angeworben und in Marseille an Bordeines spanischen Dampfers eingeschifft wor -
eingetroffen . Es handelt sich meistum vorbestrafte und arbeitsscheue Burschen ,

sollen
6eit Öcr roten Milizen verstärken

In Eartagena sollen sowjetrussische Seeossi -
? i

6
or t ö

.' e rote spanische Flotte eingetroffenfein . Auf jedem der sechs roten Kriegsschiffe^ esinöen s,ch jetzt wenigstens zwei sowjet -
russische Offiziere . Die Schiffe , die in Earta -

® ? rft liegen , sollen innerhalb der
nach,ten Tage seeklar sein .

*

. Nach einer zuverlässigen Meldung aus Ma -
dr .d i,t der berüchtigte frühere Befehlshabervon Badaioz , Puigdengolas , nicht , wie seiner -
zeit behauptet wurde , im Kampfe gefallen ,sondern von seinen eigenen Genossen ermordet
worden .

Sanitätsbrigadefiihrer Dr . Dr . Aruuls
Streck , der an verantwortungsvoller Stelle in
der Reichsleitnng der NSDAP tätig war . ist
in Berlin an einem Magenleiden gestorben .

# London , 3 . November
König Eduard VIII . nahm am Dienstag im

Oberhaus die erste Parlamentserösfnnng fei -
ner Regierungszeit vor . In seiner Thronrede
legte er erneut die bekannten Richtlinien der
englischen Politik dar .

Die britische Regierung habe Vorschläge zu
einer Reform des Völkerbundes bereits in
Genf eingereicht . Die Befriedung Europas
soll von England mit allen Mitteln gefördert
und es soll auf einen Westpakt hingearbeitet
werden . Eine friedliche Lösung zwischen China
und Japan wird erhofft . Weiter bekannte sich
Eduard VIII . zu den Gedanken des Nichtein -
Mischungsabkommens in Spanien . Im Mai
nächsten Jahres soll anläßlich der Krönungs -
seierlichkeiten eine britische Reichskousereuz
stattfinden . Im Anschluß an die Krönungs -
seierlichkeiten will der König zur Kaiser -
krönung nach Indien reisen . Die königliche
Untersuchungskommifsion für Palästina wird
noch in dieser Woche ausreisen .

Die britische Ausrüstung soll mit äußerster
Tatkraft vorwärts getrieben werden , und zwar
sowohl der Verteidigung des Empire willen ,
als auch zur Junehaltung der internationa -
len Verpflichtungen Englands . Gleichzeitig be -

kannte sich der englische König zur Förderung
eines allgemeinen internationalen Friedens ,
durch den eine Begrenzung der Rüstungen
möglich fein werbe .

Die feierliche Parlamentseröffnung
Die Eröffnung der neuen Parlamentstagung

im Oberhaus erfolgte in den bei dieser Ge -
legenheit üblichen prunkvollen Nahmen . Außer
den Lords und den weiblichen Oberhausmit -
gliedern in ihren pelzverbrämten Roben und
prächtigen Kleidern war das gesamte diploma -
tische Korps , darunter auch der deutsche Bot -
schafter von Ribbentrop , anwesend . Der König
trug unter seinem purpurfarbenen und gold -
verzierten Samtmantel die Admiralsuuiform .
Da der König noch ungekrönt ist , trug er wäh -
rend der Zeremonie nicht die Krone , sondern
den Admiral ^ hut . Als er in feierlicher Pro -
zession das Oberhaus betrat , wurden die
Reichskrone , das Staatszepter und der Reichs -
apfel vor ihm hergetragen .

Nachdem der „schwarze Herold " die Unter -
Hansmitglieder und die nicht der Oberhaus
angehörenden Minister herbeigerufen hatte ,
verlas der König zunächst das protestantische
Glaubensbekenntnis und verpflichtete sich , nach -
dem er eine purpurfarbene Bibel geküßt hatte ,
die Gebote einzuhalten , die die protestantische
Thronfolge erfordern . Hierauf verlas der
König die bereits gemeldete Thronrede .

Die Huberiusfeier auf dem Hemberg
Ausländische Gäste / Ansprache des Reichsjägermeisters

) : ( Bockenem (Hannover ) , 3. November
Zum vierteumal feit der Erneuerung deS

Deutschen Reiches trafen sich am Hubertus -
t a g deutscher Jäger bei der Hubcrtuskapelle
auf dem Heinberg bei Ringclheim , um im
Beisein des Reichsjägermeisters Göring den
traditionellen Hnbertustag gemeinsam zu bege -
hen .

Unter den Gästen sah man u. a . den Präsi -
Kenten der internationalen Jagdvereinigung ,
Ducroog - Frankreich , ferner Jagdabordnungen
ans Aegypten , Bulgarien , Polen , Luxemburg ,
Frankreich . Jugoslawien , Italien , Oesterreich ,
Ungarn , Rumänien , Dänemark , Schweden und
der Tschechoslowakei . Ferner waren anwesend
Stabschef Lutze , die braunschweigischen Mini -
ster Klagges und Alpers , Oberstjägermeister
Scherping , Staatssekretär von Keudell und
zahlreiche Vertreter der Wehrmacht .

Im Rahmen eines Festspiels erschien zu -
nächst St . Hubertus und sprach zu den beut -
schen Jägern . Dann begrüßte Gaujägermeister
Alexander , Braunschweig , den

Reichsjägermeister Hermann Göriug ,
der betonte , daß die Gäste gekommen seien , um
im Anschluß an die Hubertusfeier in Braun -
schweig darüber zu beraten , in welcher Weise
die internationale Jagdausstellung gestaltet
iverden soll , die im nächsten Jahr in Berlin
stattfinden wird . Mit dem Auferstehen des
deutsche » Volkes sei wieder eine deutsche Jä -
gerschaft geschaffen , die das Weidiverk edel ge -
staltete . Der deutsche Jäger betrachte den Wald
als GotteSboden , in dem er die Tiere als Got -
tesgeschöpse ehre und ans dem er die Kraft
schöpfe , die er an anderer Stelle zum Segen
von Gott und Baterland einsetzen solle .

Aus Welt und Leben
Trauermusik im Nachtlokal

Man ist in einem Wiener Nachtlokal auf
alles andere eher gefaßt als Traucrmeisen zu
hören . So kann man sich das Erstaunen eini -
ger Ausländer lebhaft vorstellen , die sich amü -
sieren wollten und nachher beinahe zn weinen
begannen . Da war dazu eine Jazzkapelle , die
in diesem Lokal für Unterhaltung sorgen
sollte . Tie Saxophone schluchzten erbärmlich ,
die Geigen zitterten , und die Flöten wimmer -
ten herzzerreißend . Den Gästen wurde iMmer
schauerlicher zumute , und schließlich suchten
sie in der Meinung , in einem Jrrenhause zu
sein , das Weite . Die Angestellten des Lokals
ivaren jedoch nicht weniger erstaunt über das
Programm der Kapelle , der Oberkellner
stürzte zum Geschäftsführer , und da klärten
sich dann die mysteriösen Vorgänge . Der Chef
batte den Musikern schon lange Zeit keine
Gage mehr bezahlt und hatte außerdem die
Absicht geäußert , die Kapelle wegen schwachen
Besuches des Lokalö aufzulösen . Die Ikusiker
glaubten nun , ein Recht darauf zu haben ,
ihrer Gemütsverfassung in einem entsprechen -
den Programm Ausdruck zu verleihen . Das
Gericht entschied iedoch , daß die Kapelle einen
glatten Vertragsbruch begangen habe , denn sie
sei verpflichtet gewesen , heitere Musik und
keine Trauermärsche zu spielen .

Der Bettler hilft dem Bürgermeister
Der Bürgermeister eines kleinen Ortes bei

Königgrätz war gar nicht sehr erbaut , als er
eines Tages von einer Laudstreicherin ansge -
sucht wurde , die ihm aus Grund ihrer Pa -
piere nachwies , daß sie in diese Gemeinde ge -
höre und von ihr verhalten werden müsse . Die
Gemeindekasse war nämlich nicht sehr trag -
fähig , im Gegenteil , sie war schon stark mit
Schulden belastet . So zerbrach er sich ein paar
Tage den Kopf um dieses Problems willen ,
bis ihn ein — Bettler aus der Klemme be -
freite . Diesen Herumtreiber , der ganz znsäl -
lig aufgegriffen wurde , bearbeitete der Bür -
germeister so lange , bis er darin einwilligte ,
die Landstreicherin zu heiraten . 70 (1 Kronen
wollte der Bürgermeister als Mitgift opfern .
Und schon am nächsten Tage wurde das neu -
vermählte Paar nach Königgrätz abgeschoben ,
weil der Mann dorthin gehörte und die Stadt
nun auch für die Frau Sorge zu tragen hatte .
Auto gegen Eisenbahn

Auto und Eisenbahn liegen zwar im Weit -
bewerb miteinander , aber sie kommen doch
recht friedlich dabei ans : ihre Aufgaben lie -
gen nebeneinander . Nun ist aber aus Gotland
ein Malheurchen passiert , das geeignet ist ,
einen bedenklichen Schein auf diesen Wettbe -
werb zn werfen und das Nebeneinander zu
einem Gegeneinander zu machen . Von Bisby
nach Süden über Kneippbnn und Högklint
nach Bjärs fährt ein originelles Lokalbähn -
chen , das rührend altmodisch aussieht und dem -
entsprechend auch mit Holzfenerunq betrieben
wird . Die Strecke ist nur 8700 Meter lang ,ein Unglück ist hier selten passiert . Und jetzt
geschieht es . daß ein schwer mit Kalksteinen
bepacktes Lastantomobil dieses Zügle übersieht
und glatt umfährt . Tot ist niemand , verletzt
auch nicht . Der einzige Fahrgast , der drinnen
saß , kam mit dem Schrecken davon , und auch

der Lokomotivführer krabbelte gesund an Leib
und Gliedern , wenn auch ein wenig Vorwurfs -
voll nuter feinem Maschinchen hervor . Der
Antochaufsenr hatte zunächst gar nicht gemerkt ,
daß er einen Eisenbahnzug überfahren hatte .
Erst als Lärm geschlagen wurde , hielt er an
und besah sich den Schaden . Da die einzige Lo -
komotive nunmehr reparaturbedürftig ist ,
mußte der Betrieb der Balm vorläufig einge¬
stellt werden . Wahrscheinlich werben die Got -
länder nun nicht sehr freundlich auf den mo -
dernen Automobilverkehr zu sprechen sein .
3 VW mal Reis

Während wir Europäer mit dem Reis nicht
allzuviel anzufangen wissen , und es ja auch
dank unseres Getreideanbaues auch nicht nötig
haben , besitzen die Heimatländer des Reis '
dicke Kochbücher, in denen Taufende von
Rezepten für dieses Nahrungsmittel angegeben
sind . i>a . in Schanghai gibt es ein chinesisches
Restaurant , dessen Besitzer sich rühmt , daß fein
Koch Reis auf 3000 verschiedene Arten zube -
reiten kann . Man könnte also in seinem Sveise -
haus mebrere ftafire — wieviel , maa der Leser
ausrechnen — täglich Reis essen , ohne dasselbe
Gericht zweimal zu erhalten .

Mein« Chronik
Das Lnftfchiff „Hindeuburg ", das , wie ge-

meldet , Montagabend Karlsruhe überflog , ist
um 23.24 Uhr von seiner letzten Südamerika -
fahrt in diesem Jahr auf dem Flughafen
Rhein - Main glatt gelandet .

Auf Einladung des Reichöleiters der DAF ,
Dr . Ley , traten am Montagvormittag von
Berlin aus 17 ausländische Journalisten eine
Besichtigungsfahrt in deutsche Betriebe an .
dnrch die ihnen Schönheit der Arbeit gezeigt
werden soll .

Am 22. Jahrestage des Seesieges bei Co -
ronel trafen sich die Ueberlebenden des Kreu -
zergefchwaders Graf Spee in Hamburg zu
einer Wiedersehensfeier , an der viele Ehren -
gäste teilnahmen . Es wurden Treuetele -
gramme an den Führer und an General -
admiral Raeder gesandt .

Im Haag in Holland wurde am Sonntag
das neue Deutsche Heim der Reichsdeutschen
Gemeinschaft und der deutschen Kolonie in
Anwesenheit des deutschen Gesandten in Hol -
land , Graf Zech, mit einer schlichten Feier er -
öffnet .

Schwarze Fahnen in Jerusalem
Der Jahrestag der Balfour -ErklLruug

Ä Loudo » . 8. November
Am » eitrigen Jahrestag der Balfour - Erklä -

runa tSchaffuna eine ? nationalen Heimat für
die 5>nden in Palästina ) wurden in Jerusalem
in einer Reihe arab . scher Wohnhäuser zum
Zeichen der Trauer schwarze Flaggen gebißt .
Entgegen ihrer bisherigen Gepflogenheit nah -
inen die ftudeit davon Abstand , den ^ ahrestaa
öffentlich zu feiern . Der Arabische Ausschuß
verlangte in einer Erklärung den Widerruf
der Balkour - Erkläruna .

RICHTER
Bergsteigefähigkeit
Prüfen Sie ihn am Bergl
Am Berg muß derWagen zeigen ,
was in ihmsleckl , und deswegen
ist dem OPEL » 6 « jede , selbst
die steilste Sleigung willkom¬
men, um seine Bergfreudigkeil
zu beweisen .

Prüfen Sie die nüchternen Zahlen ,
die mehr bedeuten als jeder Nim¬
bus I Denn diese Zahlen sind der
höchste Ausdruck einer klaren ,
unbestechlichen Beweisführung
für Überlegenheit von Leistung
und Preis .
• OPEL > 6i mit dem geschmei¬
digen 6 Zyl . Motor von S 1 Inhalt .
• Spitzengeschwindigkeit nach
der Stoppuhr 105 km/Std .
• OPEL Synchron • Federung —
gleich ideal für gute wie für
schlechte Straßen .
• Exakt wirkende hydraulische
Öldruckbremsen .
• Besonders großer Kofferraum für
reichliches Gepäck .
• Benzinförderung durch zuver¬
lässige Membranpumpe aus hinten
liegendem Kraftstofftank .

Jeizl von RM 3100 an a .W .
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ÜLuä Stadt uncLLandi
Erfahrungen

mit Schnellomnibuslinien
I « zwei Stunden von Stuttgart nach

Franksurt a . M . ?
Anfang September d . I . eröffnete die

Deutsche Reichsbahn bekanntlich zwischen
Stuttgart und Frankfurt a . M . eine neue
Schnellomnibuslinie , die in fahrplanmäßigem
Verkehr zusätzliche Verbindungen zwischen sie -
sen beiden Städten herstellt . War schon allein
die Tatsache bemerkenswert , daß man über
solche doch immerhin schon bedeutende Ent -
fernnngen regelmäßige Omnibuslinien ein -
richtete , so lassen die Erfahrungen , die man
hier bisher gewonnen hat , interessante Rück-
schlüfse aus die Weiterentwicklung der Schnell -
omnibuslinieu zu .

Als Beispiel soll hier die Strecke Stuttgart
bis Frankfurt a . M . gelten , die rund 200
Kilometer beträgt . Bei Einrichtung dieser
Linie belief sich die Fahrzeit zunächst auf vier
Stunden und 45 Minuten . Nach Eröffnung
der Reichsautobahnteilstrecke Mannheim —
Bruchsal am 27. September verkehrten die
Schnellomnibusse auch nicht mehr zum Darm -
städter Hauptbahnhof , sondern halten nur noch
kurz zum Ein - und Aussteigen an der Auto -
bahn bei Darmstadt . Dadurch verringert sich
die Fahrzeit zwischen Stuttgart und Frank -
furt a . M . um eine halbe Stunde . Bis fetzt
beträgt die Durchschnittsgeschwindigkeit der
Schnellomnibusse , die pünktlich ihren Fahr -
plan einhalten , auf der Autobahn 85 Kilo -
meter , auf den übrigen Reichsstraßen etwa 56
Kilometer . Auf der Strecke Stuttgart — Frank -
furt a . M . werden demnächst jedoch vier neue
Omnibusse eingesetzt , mit denen eine Durch -
schnittsgeschwindigkeit von 90 Kilometer auf
der Reichsautobahn erzielt wird . Bereits im
Frühjahr 1937 will man diese Durchschnitts -
geschwindigkeit auf 100 Kilometer erhöhen .
_ Auf Grund der bisher gerade auf dieser
Strecke gemachten Ersahrungen glaubt man ,
daß , wenn die Autobahn bis Stuttgart voll -
endet ist und der Berkehr mit den Schnell -
omnibussen somit nur noch über die Reichs -
autobahn gehen kann , die Verbindung zwi¬
schen Stuttgart und Frankfurt a . M . in rund
zwei Stunden durchfahren zu können . Hier
zeigt sich am eindrucksvollsten , welche Mög -
lichkeiten sich für den Reiseverkehr mit
Schnellomnibussen ergeben .

fünfzig Jahre Kinzigtalbahn
Am 1 . November 1886 wurde die Bahn

Freudenstadt —Wolfach in Betrieb genommen ,
die auf Grund eines badisch - württemberaischen
Staatsvertraas vom Jahre 1873 erbaut wurde .

Der Bau . der in den Iahren 1883 bis 1886
unter der Oberleituna von Oberbaurat von
Morlok ausaesührt wurde , hatte „ fast alle Un¬
liebsamkeiten . die sich einem Bahnbau ent -
aeaenstellen können "

, zu überwinden . Auf der
Strecke Freudenstadt —Schiltach . die Württem -
bera ju bauen hatte , mit 25 Kilometer Länge ,
betrug der Höhenunterschied 346 Meter . Fast
die aanze Strecke von Loßbnra -Rodt bis Al -
pirsbach fiel in starkes Gefälle bis 1 :43 . wäh -
rend das stärkste Gefälle aus der Geislinaer
Steige nur 1 :45 war . Die vielen Krümmungen
des Kinziatales nötiaten zu scharfen Kurven ,
Da man bei einer Hauptbahn , wie sie hier zu
bauen war . den Radius nicht zu klein nehmen
durfte , war es überdies nötig , öfters einen
Beravorsprung zu durchfahren und von einer
Talseite aus die andere überzugeben . So waren
außer dem großen Viadukt über das Lautertal
mit 213 Meter lichter Weite noch sieben Brücken
und ebeusoviele Tunnels zu bauen , dazu
Dämme bis zu 25 Meter Höhe aufzuführen .

Buntsandsteins nicht wenig Schwierigkeiten ,
Kurzum , es war eine Gebirgsbahn , die hier
geschaffen wurde . Begreiflich , daß sie teuer war .
kam doch der Kilometer aus etwa 456 666 Mark
zu stehen . Durch den Bahnbau wurde ein Ge -
biet mit aroßen landschaftlichen Reizen dem
Fremdenverkehr erschlossen .

Neuer Verwaltungsbau
des Mannheimer Klughafens

Das neuerrichtete Verwaltungsgebäude des
Flughafens Mannheim -Lndwigshafen - Heidel -
berg ist nunmehr seiner Bestimmung über -
geben worden . Die Erstellung dieses Gebäu -
des war dringend notwendig , da die vor Iah -
ren getroffene Einrichtung dem immer stär -
ker gewordenen Flugverkehr nicht mehr ge -
nttate . Das neue Gebäude umfaßt eine ae -
räumige Empfangsballe , die Verwaltnngs -
räume der Deutschen Lufthansa , der Luftauf -
ficht und des Wetterdienstes sowie eine neu -

zeitlich eingerichtete Gaststätte . Einige Räume
sind auch dem Zolldienst und dem Sanitäts -
wesen vorbehalten .

Badischer Kalender 1987. 21 . Jahrgang . Her¬
ausgegeben vom Landesfremdenverkehrsver -
band Baden , Karlsruhe . Verlag : Carl Schmitt ,
Heidelberg . Beim Kalender 1937 überrascht die
Vielfalt der wiedergegebenen Motive ebenso
wie die Schönheit der einzelnen Bilder und
die technische Leistung der Wievergabe . Aus
einer Fülle guter Photoaufnahmen wurde
wieder das Beste zu einem Querschnitt durch
Landschaft , Volkskunde und Brauchtum des
badischen Gaues zusammengestellt . Besondere
Einlageblätter tragen farbige Darstellungen
von Trachten . Den Kalender wird man erst
recht schätzen , wenn man Tag für Tag sich in
die einzelnen Aufnahmen . Kunstwerke der
Lichtbildnern , vertieft . Der Kalender kann
durch alle Buchhandlungen bezogen werden .

Briefe aus dem Lande
Neues aus Spöck

R . Die Feldarbeiten geben ihrem Ende ent -
gegen . Die .̂ ruchtacker und einaesät . Kartof¬
fel - , Dickrüben - , Gelbrübenäcker sind abae -
räumt und der Ertrag im Keller oder Mieten
aufgespeichert . Auch die weißen Rüben werden
schon abgeschnitten . Die Sandblätter sind alle
schon vermögen , und auch schon ein T ^ il des
Geldes ausbezahlt . — Mit dem verwiegen des
Tabaks , der in Schwetzingen »um Preise von
74—86,56 RM . versteigert wurde , ist schon be-
gönnen worden . — Zur Zeit hält die Orts -
aruvve des Luftschutzes Schulungsabende ab .
um Männer und Frauen zur ersten Silke im
Ernstfälle auszubilden . — Zur Ehe aufgeboten
sind Fritz Fetzner und Frieda Fetzner .

Mit Macht geht es an die Psinzregulieruna .
Am Samstag kam der dritte Bagger nach
Spöck . Tie Pfiiu ist bis an die Neutbarder
Straße schon reauliert . Viele Schaulustiae um -
säumen die Arbeitsstellen der Kranen , um die

j nach Haasfeld versetzt . Für den versetzten
Hauvtlehrer Sauter kam Hauvtlehrer Kuhn
aus Bauerbach hierher , ferner wurde Hauvt -
lehrer Morlock aus Amoltern hierher anae -
wiesen .

In Evpiugcn fand im Rahmen der Land -
iuaend - Tauschaktion eine Großkundaebnna der
Kreisbauernschast Bruchsal statt , bei der nach
den Bearüßunasworten von Scharführer
Kresser . Dübren . Unterbannsührer Durst ,
Bruchsal , über die Ausgaben des Landjugend -
austausches sprach . Bannführer Bär . Heidel -
bera . unterstrich dieie Ausfübrunaen .

Vittinger Wochenschau
k. Die „8 Entfesselten " gaben in der Ton -

halle ein Gastspiel , das erfreulicherweise auch
von auswärtigen Gästen recht gut besucht war .
— Am Sonntag fand in der „Blume - Post "
unter Mitwirkung des Erdmanngnartetts die
feierliche Eröffnung des Bolksbildungswerkes

selben an der Arbeit zu sehen . Das Flußbett ! q rc jg Belingen statt . Ansprachen ivurden
n e

cm
n

.i
eue ^ * ^ J1 0

r* mtiJV gehalten von Gauredner Riebet und Kreis -
2 Meter tiefer als das der alten nie ist

Weingartener Rundschau
Im Löwensaale fand ein Dorfabend statt , der

einen guten Besuch aufzuweisen hatte . Das
Programm wurde von den hiesigen Vereinen
ausgeführt . — Der Schützenverein hielt auf
seinem Schießstande sein Schlußwertungs -
schießen ab . das Lut besucht war .

schulungsleiter Brüstte . Ter Winterplan weist
eine Vortragsreihe auf über „ Sippe und Hei -
mat "

. Neben Einzelvorträgen find auch Ar -
beitskreife über „Rassenkunde und Ver -
erbungslehre " und „Sippen - und Ahnenkunde "

vorgesehen . — Der Vorstand des Billinger
Finanzamts , Regierungsrat Keim , der 26
Jahre am hiesigen Finanzamt tätig war und
sich allseits großer Wertschätzung erfreute ,
wurde nach Jena versetzt . — Vom Samstag

Der Obst - und Rebbauverein hatte zu einer ! einschließlich Montag
'

fand in der Ton -
MlA.«4«tt« f I• fc«a. *4« \ ,1M 1*ft ,1M S */t ♦rt , W . —» ■- rt• f** •» Y ( A V OVersammlung eingeladen , in der über die jetzt

zu tressenden Arbeiten im Rebbau sowie über
die Schädlingsbekämpfung gesprochen wurde .
— Irrt Rathaussaale versammelte sich der Ta -
bakbauverein und faßte dabei wichtige Be -
schlüsse. Anschließend kam das Grumvenaeld
zur Auszahlung .

Kirchenrechner Joses Reichert verschied im
Alter von 74 Jahren . Zur Ehe sind ausgeboten :
Erwin Wolf lind Julchen Naumann . Ernst
Völker und Elfriede Wagner . ü .

Aus Bruhrain und Kraichgau
In Kirrlach wurde für den scheidenden

Hauvtlelrer Mechler . der nach Weisenbach im
Muratal versetzt wurde , eine Abschiedsseier
veranstaltet .

An der Volksschule in Forst sind Verände -
Ueberdies machten die Tonmassen . die Schutt - rungen eingetreten : nach 15iähriaer Tätigkeit
Halden und die wasserreiche Zerklüftung des wurde Hauvtlehrer Siedler auf 1 . April 1937

Aeue Veweisanlräge im Wetierer -prozeß
Ist Dr. Wetterer schizophren ? / Graphologe abgelehnt / Gefälschte Photos
Um das Verfahren gegen Dr . Wetter « ab¬

zukürzen , wurde eine Reihe von Fällen , die
dem Angeklagten zur Last gelegt werden ,
fallen gelassen und in der Vormittagssitzung
am Montag nur mehr zwei besonders krasse
Anklagepunkte verhandelt .

Weiter wurden von Seiten der Berteidi -
gung , die in den Händen von Rechtsanwalt
Dr . E . Leonhardt , Heidelberg , und Rechts -
anwalt Dr . Moßmer , München , liegt , sieben
neue BeweiSanträge eingebracht . Man solle
nach diesem dem Angeklagten gestatten , an
Hand von Bildmaterial die von ihm mit Er -
folg behandelten sogen , inkurabelen ( uuheil -
baren ! Halle zu demonstrieren . Es soll weiter
eine Anzahl von Zeugen vernommen werden ,
die bestätigen könnten , daß Wetterer bedürf¬
tige Patienten unentgeltlich behandelte , an -
dere Patienten , die von Aerzten aufgegeben
waren , einer Heilung zuführte oder Nachweis -
bar eine Lebensverlängerung erreichte , Kranke ,
bei denen eine Behandlung aussichtslos war ,
zurückwies . Dann solle ein Schriftsachverstän¬
diger vernommen werden , der an Hand der
Entwicklung von Weiterer ? Handschrist nach¬
weisen solle , daß der Angeklagte seit 1929 in
zunehmendem Maße manische und schizophre -
nische Züge aufwies .

Nach einstündiger Pause nahm der Vertreter
der Anklage . Erster Staatsanwalt Haas , zu
diesen Anträgen Stellung . Er sei grundsätzlich
nicht abgeneigt , dem Angeklagten einen Licht -
bildervortrag über seine Behandlung halten
zu lassen, doch bedürfe es dazu lückenlosen

Materials und authentischer Aufnahmen , der
genauen Krankheitskarten der Patienten vor
und nach der Behandlung usw . Auch gegen
die Ladung einiger von der Verteidigung an -
gegebener Entlastungszeugen sei nichts einzu -
wenden . Tagegen wandte sich der Aiiklcgever -
treter sehr scharf gegen die Vernehmung eines
Graphologen . Die psychiatrischen Sachverstän -
digen , Professor Dr . Schneider , Heidelberg ,
und Ministerialrat Dr . Schwenningen Wies¬
loch, waren vielfach der Ansicht , daß eine ge -
naue psychiatrische Diagnose aus dem Schrift -
bild nicht gestellt werden könne . Es sei des -
halb nicht notwendig , einen Graphologen hin -
zuzuziehen .

Die Sachverständigen prüften dann zusam -
men mit dem Angeklagten während der Mit -
tagspause das Bildmaterial , das Wetterer zu
seinem Bortrag verwenden wollte .

Es stellte sich dabei heraus , daß keine ein -
zige Originalausnahme von Wetterer dabei
war , sondern von irgendwelchen ausländischen
Zeitschriften Moulageausnahmen kopiert wur -
den . Die einzige Ausnahme , die aus dem Pa -
tientenkreis Dr . Wetterers stammt , war durch
ein Gemälde aufgenommen . Durch einfaches
Abwasche » von Photographien wurde in an -
deren Fällen festgestellt , daß Retuschen vor -
genommen worden sind , nm eine Heilung vor -
zntänschen . Weiter konnte festgestellt werden ,
daß die Bilder die gleichen sind wie die Krauk -
heitsbilder . Aus Grund dieser Tatsache tonnte
das Gericht natürlich aus die Abhaltung des
Lichtbildervortrages verzichten . Ebenso wur -
den alle andere « Beweisanträge abgelehnt .

Halle eine Kreis - Geslügel - und Kamnchenaus
stellung statt . Hierzu haben Kreis - und Stadt -
Verwaltung , die Villinger Bank , die Landwirt -
schastsbank , die Sabawerke und einige Pri -
vate Ehrenpreise gestiftet . Tie Ausstellung ,
die über 506 Tiere und eine Pelzschau auf -
wies , war sehr stark besucht . Am Sonntag
fand die Kreisversammlung der Geflügel -
züchter statt . Kreisfachgruppenwart , Fabrikant
Blessing erstattete den Geschäftsbericht im
Rahmen des Vierjahresplanes .

Ooppelarwesen abgebrannt
Om Ortsteil Glaswald bei Schavbach wurde

das Dovvelanwesen des Waldarbeiters Paul
Günter und Ernst Dieterle durch Feuer zer -
stört . Nur das Vieh konnte aerettet werden .

Neuer großer Oevisenprozeß
in Pforzheim

Am Dienstaa beaann vor der Psorzheimer
Kroßen Strafkammer der dritte aroße Devisen -
prozeß . Unter Anklage stehen der 44 Jahre
alte , bisher zweimal weaen Devisenveraebens
vorbestrafte Johann Euaen Blink aus Birken -
feld , Oberamt Neuenbürg , der 41 Jahre alte ,
bisher unbestrafte Artur Hermann Brill aus
Herrstein , wohnhaft in Idar , und Richard Ju -
lius Brill , der zur Hauvtverhandluua nicht
erschienen ist .

Artur Brill wird vorgeworfen , daß er allein
ohne Genehmigung vorsätzlich Zahlungsmittel
in einer Postsendung ins Ausland versandt
hat . Euaen Blink wird beschuldigt , daß er
allein vorsätzlich einen Inländer dazu aereizt
hat , zuauusten eines Ausländers einem In -
länder inländische Zahlungsmittel ohne Ge -
nehmiauna auszuhändigen .

Der dritte Angeklagte befindet sich in Lon -
don . Geaen ihn ist eine Nachtraasanklaae er -
hoben , über die im Verlaus der Verhandlung
Klärung zu schassen ist .

l . Wilferdingen . lUnfall mit Todesfolae .1
Als am Sonntaaabend die Frau des Friseur -
meisters Wilhelm Heinrich zwischen Bahnhof
und Dorf Wilferdingen die Straße überaueren
wollte , kam ein hiesiger Kraftwagen daherae -
fahren . Ter Kraflwagenführer versuchte aus -
zuweichen , konnte iedoch nicht mehr verhindern ,
daß die Frau erfaßt wurde . Die Bedauerns -
werte wurde zu Boden geschlendert und mußte
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Pforz -
heimer Krankenhaus verbracht werden , wo sie
kurz nach ihrer Einliefernna verstorben ist .

F . Kappelrodeck . ( Verschiedenes .? Dieser
Tage wurde hier der Handarbeitsunterricht
der Mädchen aufgenommen , und die bereits
seit zwei Winter hier tätige Handarbeits¬
lehrerin , Fräulein Wieser aus Karlsruhe , hat
ihren Dienst angetreten . — Am Montag ver -
schied einer unserer ältesten Handwerker ,
Schuhmachermeister Joseph Mayer , im 88. Le -
bensjahre .

Bühl . ( Todesfall . ) Im Alter von 79 Iah -
ren ist Justizrat i . R . Gustav Großmann ge-
storben . Er war im Jahre 1857 in Weingar -
ten geboren . 1893 zum Oberamtsrichter er -
nannt , kam Großmann ein Jahr später nach
Bühl , wo er als Notar bis zum Jahre 1923
tätig war .

An die SA -, SS - und NSKK-Männer
im Gau Baden

Die zweite Reichsstraßensammlung des Win -
terhilsswerkes am vergangenen Samstag und
Sonntag ist durch Eure Einsatzbereitschaft nicht
nur erfolgreich gewesen , sondern hat auch
gleichzeitig gezeigt , daß Ihr bereit seid wie in
den Zeiten des Kampfes , Eure ganze Kraft
für die gestellten Aufgaben einzusetzen . So
wurde die Reichsstraßensammlung zu einem
mächtigen Bekenntnis sür Volk und Staat .

Für diese treue Mitarbeit spreche ich Euch
hiermit und zugleich auch sür alle Betreuten
des Winterhilfswerkes den herzlichsten Dank
aus .

Heil Hitler !
gez . Dinkel ,

Gaubeauftragter für das WHW 1936/37 .

Baden -Badener Chronik
jwr . Im Rahmen der monatlichen Presse -

besprechungen fand ein sehr interessanter Gang
durch die Räume des Stadtbauamtes statt ,
wobei man einen aufschlußreichen Einblick in
die wirklich volksnahe Behördenführung , in
die vielfältigen Tätigkeitsgebiete des städti -
schen Bauamtes nnd die musterhafte Organi -
sation , die alle Behelfsmittel moderner Be¬
triebsführung für sich in Anwendung bringt ,
gewinnen , und die Ucberzeuguug mitnehmen
konnte , daß der Amtsschimmel tot ist und das
Amt in erfreulichem Wandel früherer Ver -
Hältnisse Freund und Helfer der Volksgenossen
geworden ist . — Im Deutschen Volksbildungs -
werk ging Pros . Speer nach einem scharf ge -
zeichneten Bild der mannigfachen rassischen
und geistigen Einflüsse , die Wesen , Charakter
und Geisteshaltung der spanischen Bevölkerung
im Lause langer Zeiträume zu dem gebildet
haben , was uns heute im spanischen Bürger -
krieg entgegentritt , auf die Hintergründe die -
ses Brnderkampfes ein , der trotz jahrhunderte -
langer sinnloser , volksfremder Führung und
Politik nicht dieses Chaos heraufbeschworen
hätte , wenn sich nicht der jüdifch - bolschewistische
Einfluß in die inneren Wirren dieses armen
Volkes eingeschaltet hätte .

Baden - Baden hat am vergangenen Freitag
zum erstenmal eine Vereidigung der Rekruten
der eigenen Garnison erlebt . Fast die halbe
Stadt war auf den Beinen , um Zeuge dieses
feierlichen Aktes auf dem Stadthalleplatz zu
sein . Ter Kommandeur des 11/111 , Oberst -
leutnant Scherer , der nach dem schneidigen
Aufmarsch die Vertreter des Staates , der
Partei , der alten Armee und der Presse be-
grüßt hatte , und nachdem durch ihn und zwei
Generale der alten Armee , Exz . v . Wolf und
General Steinwachs , die Front abgeschritten
worden war , hielt eine Ansprache , die ein Be -
kenntnis » um Staate Adolf Hitlers war und
die in diesem Sinne dem Eid der jungen Re -
krnten die richtige Weihe gab .

Das Wochenende brachte eine Reihe von
Veranstaltungen , die besonderer Erwähnung '

bedürfen . Ta ist zunächst das Gastspiel der
„8 Entfesselten " zu nennen , die mit Humor
und peitschender Satire einen erfolgreichen An -
griff aus die Baden - Badener unternahmen , die
den großen und kleinen Bühnensaal gefüllt
hatten und mit fliegenden Fahnen in das
Lager dieser acht Freudenbringer eilten , die
in tollem Wirbel und doch mit so viel Herz
und Scharm uns Zeitgenossen durch den
„Kakao " gezogen hatten .

Am Allerheiligentag brachte der Sängerbund
Hoheubaden traditionsgemäß auf dem Altstadt -
friedhof zum Gedenken an feine verstorbenen
aktiven und passiven Mitglieder einige Chöre
zum Vortrag . Auf dem Lichtentaler Friedhof
gedachte der Männergesangverein „Sänger -
lust " seiner gefallenen und verstorbenen San -
gesbrüder durch Vortrag verschiedener Trauer -
chöre . — Am Abend fand im Kurhaus ein
Orgelkonzertabend statt , mit dem bekannten
Mannheimer Organisten Arno Landmanu und
unter Mitwirkung des Cäeilienoereins Baden -
Baden (Stabführung : Musikdirektor Schäfer ) ,
der außer zwei A - cappella - Chören aus der
Deutschen Vesper von Haas den 112. Psalm für
Doppelchor und Orgel ( 91 . Landmann ) von
Anton Bruckner in ausgezeichneter Weise zur
Erstaufführung brachte .

Mit einer Morgenfeier im Kleinen Theater ,
die unter dem Motto „Gang durch die deutsche
Dichtung " stand und bei der Frau Frieda
Maria Arnold (Horn am Bodensee ) Lyrik und
Prosa aus Werken deutscher Meister älterer
und neuerer Zeit vorlas , wurde die „Woche
des deutschen Buches " in Baden -Baden been -
det .

Auf dem Adolf - Hitler - Platz fand zur Eriu -
nerung an den heldenhaften Tod deutscher
Jugend vor Langemarck vor 22 Jahren eine
Feierstunde der Langemarckkämpser und der
Hitlerjugend statt , bei der Pros , Braudstetter
vom Grünen Korps eine markante Ansprache
über das Langemarckerlebnis hielt . Lieder ,
Lesungen und Gedichtvorträge hatten die ein -
drucksvolle Veranstaltung umrahmt .
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Verlaf Dp- Eichacker ,
Gröbenzell bei München .

(10. Fortsetzung )
Das waren in der Tat die Kardinaltugenden des Russen . Gewiß , sie tranken ihren

Wodka . Aber hatte » sie denn die Möglichkeit
zur geistigen Beschäftigung , da die Mehrzahlweder lesen noch schreiben konnte ? Das rufst
sche Volk war roh und unbehauen , aber aller
bestes Material . Gottlos gemacht und aufge
hetzt wurde es später erst durch die städtischen
Fabrikarbeiter . 300000 Bolschewiken tyranni -
sierten das Riesenreich .

Es wurde beschlossen , daß Angela mich nach
Petersburg begleiten sollte , um mir die Fahrt
erträglich zu machen , denn der Abschied von
meinem Kinde , ein bewußter Abschied aus zehn
Jahre , drohte mir das Herz zu brechen . Katte
dagegen war selig , den Jnugen wieder in ihre
Obhut zu bekommen , und mit schon alters -
brüchiger Stimme sang sie ihm wieder ihre
bezaubernden kleinen Volkslieder .

In Hollensee waren indessen schon Beamte
gewesen und hatten alles versiegelt . Alles an
toten Gegenständen , woran mein Herz Hing ,war mir verloren .

Letzte Gespräche in Europa
Am 10. Juni langten wir in Petersburgan . Von Ungeduld beseelt , nahm ich am Bahn

hos eine Lichatsch . eine besonders schnelle
Kutsche , und fuhr mit Angela zu Talmanns ,die uns ihre Gastfreundschaft angeboten hat-ten . Nach kurzer Begrüßung des liebenswür -
digen Ehepaares begab ich mich in die Peter
Pauls - Festung , zumal der Abtransport mei
nes Mannes bevorstand . Ich teilte Ottokarmit, daß Reinhold in der Obhut meiner Mut
ter in Alt -Rankow sei, ich aber bereit sei, die
Verbannung in Sibirien zu teilen .

Sein Auge glühte dankbar auf . „Dalmann
ließ es mich bereits wissen . Du gutes , tap -
feres Kind ! Mein armes KindV Er sagte es
immer wieder , bis der Aufseher mich kurz
aufforderte , den Besuch abzubrechen .

Die junge Frau Dalmann wetteiferte mit
Anaela in Tröstungsverfuchen . „Sibirien ist
keine ewige Eiswüste , wie wir es uns vor
stellen , sondern ein schönes Land , fruchtbar , mit
beißen Sommern . Im Stevvenland am Jrtisch -
ufer ist es heiß wie im äquatorialen Afrika .Ihr Gatte kann in Sibirien ein Jägerleben
führen , wie es ihm behagt , Bären , Füchse .Elentierc . Wildnänie schießen . Und vielleicht
gelingt Ihnen beiden doch auch einmal die
Flucht , vielleicht erreichen Sie Indien . China .Amerika —

„Meinen Sie ? " Es waren Worte , die aumeinem Ohr vorüberrauschten . Mir war doch
elend zumute .

Am 18 . Juni fand der Transport meines
Mannes nach Sibirien statt . Um 6 Uhr mor -
aens sab ich ihn flüchtig noch einen Augenblick ,lächelte ihm , alle Schwäche überwindend , zuund sprach von einem baldigen Wiedersehen ,dann verließ ich rasch den Festunashof . Meine
eiaene Abreise sand erst später statt , da ich mit
dem Orienterpreß fuhr .

Frau Dalmann nahm Angela und mich mit in
die „Datschen "

, das sind die Sommerwohnun -
gen . schön aelegen am Finnischen Meerbusen .
Ich blieb bedrückt und wortkarg , meine Ge -
danken freisten unablässig um die „Depor -
tation "

. Schauernd gedachte ich der Schilderung
der Leiden sibirischer Gefangener , wie ich sie in
Büchern gelesen hatte , man versuchte mich zu
beruhigen , es seien alte Bücher mit veralteten
Schilderungen , heute hätten menschenwürdigere
Zustände Platz aearissen , auch bestände ein
Un ^ - schied zwischen den „Politischen " und den
Schwerverbrechern , den gemeinen Raubmör -
dem — und doch , des Nachts lag ich angst -
erfüllt in ruhlosem Halbschlummer .

Als ' ch vor 2 wahren heiratete , nannte man
mich ein Glückskind : inna . hübsch , reich , vor -
nehm . Was konnte mir geschehen ? Mir gehörte
die Welt !

Und jetzt ? Verarmt — getrennt von meinem
Kind . . . mein Mann als Deportierter in Si -
birien . . . Welch eine Schicksalswenduna !

Und — merkwürdig — wie sich mein Herz
jetzt meinem Manne öffnete ! Fern und fremd
hatte er oft an meiner Seite Dahingelebt , bis
zur Kränkung fern unti fremd — jetzt aber , da
ich ihn hilflos und in Not wußte , wuchs mein
Ovferwillen für ihn ins Grenzenlose .

„Sie weint sich die Aeualein rot und wund
um ihn *, hörte ich einmal den Anwalt zu seiner
Frau saaen . Er kam von Freitag bis Montag
früh hinaus in unsere Sommerfrische , während
«r an den anderen Wochentaaen in Petersbura
seinem Berufe nachging .

Und dann nahte auch der Tag meiner Ab -
reise .

Niemals veraesse ich die Gespräche , die wir
am letzten Abend in Dalmanns Sommerwoh -
nuna hatten , wir saßen aus der Beranda und
tranken eine Erdbeerbowle , .ftum letztenmal
Kultur , dachte ich fröstelnd , und wieder kreisten
meine Gedanken um das Wort „Flucht "

, jetzt
schon . - -

„ Es will nicht in meinen Kopf hinein "
, be -

kan, »te ich . .Laß diese Verbannten . sosern sie

freie Ansiedler sind und ohne Polizeibewachuna .nickt sofort wieder das Weite suchen . Es ist
doch niemand da , der sie daran hindern würde .

"
„Die typische Laienfrage "

, meinte der An -
walt . „Sie veraessen , daß alle Vorbedingungen
zum Gelingen der Flucht sehleu . Ganz vri -
mitiv ausaedrückt : der Flüchtlina hat ja nichts
zu essen . Viele Hunderte von Kilometern muß
er bezwingen in menschenleerer Oede . in
Stevvenivilsten . in Schneefeldern , in Sumpf -
gebieten oder der Taiaa . den unaeheueru sibi -
rischen Urwäldern . Und stößt er aus bewohnte
Ortschaften , find auch gleich Kosakenstreifen in
der Nähe — wie soll er sich ausweisen ohne
Pässe ? Wird er im russischen Zentralasien ab -
gefangen , ja selbst im europäischen Rußland ,
erhält er zur Strafverschärfung drei Jahre
Katoraa . das ist Zwangsarbeit ."

. .Wie furchtbar ."
„Und doch aelinat etwa 25 Prozent unter den

Verbannten die widerrechtmäßiae Rückkehr nach
Eurova . Aber zur Flucht aehört viel List .
Glück . Mut und Geld . Namentlich das letztere
fehlt den meisten Sträflingen ."

„Wieviel Gelb muß es sein ? " fragte ich
haftia .

„Einiae hundert Rubel . Vielleicht auch noch
mehr .

"

Ich lächelte siegesaewiß . „Und Ottokar be-
kommt auch Geld aefanbt von seinem Bruder ,
es aeht zur Vorsicht aus meinen Namen . Jch '

aenz unsympathisch sein ?" forschte ich stürmisch .

bin freie Untertanin des Zaren . ' Auch meine
Mutter schickt mir Geld , ich werde es sammeln
Ich kenne Ottokar . sein hochmütiaer Geist ver
träat keine Freiheitsbeschränkung aus die
Dauer , llnd wenn wir nicht nach dem Westen
fliehen dürfen , fliehen wir nach Osten oder
Süden , irgendwo hat ja selbst dieses unermeß -
sicke Zarenreich ein Ende ."

„Aber kehrt ihr nach Alt - Rankow zurück oder
nach Hollensee . wird man euch dort verhasten " ,rief Anaela angstvoll .

„ Keine Banae . Wir kehren nach Deutschland
— zurück . Jawohl , zurück ! Meine Voreltern
lebten dort , es ist das alte Stammland , die
Urheimat , die ich über alles liebe . Das Leben
wird mich auf einem aroßen Umwea dahin
zurückführen , ich fühle es .

"
Es schien , als ob Dalmann meinen Wün -

schen und Beariffen nicht ganz folaen könne ,
zu sehr schon war er mit Rußland verwachsen .

„Zuaeaebeu "
. sagte er . „ die Deutschen sind

das fleißigste und intelligenteste Volk der
Erde ." Er stockte.

„ Aber — ? " fragte ich .
„Vom Arbeiter bis zum Gelehrten sind die

Deutschen unübertrefflich in ihren Leiftunaen .
Sie find ein begnadetes Volk , aanz fraglos
Sie brachten die größten Dichter hervor , die
genialsten Musiker . Der deutsche Richter ist
unbestechlich , den gibt 's auf der aanzen Welt
nicht wieder . Der deutsche Soldat ist Vorbild -
lieft . Das deutsche Volk besitzt die besten Aerzte ,die bedeutendsten Ingenieure und Chemiker ."
Wiederum sprach er die Sätze so zaudernd , so
zurückhaltend , daß ich . ungeduldiger geworden ,das Wort : „Aber — ? " wiederholte .

Da saate er den Satz zu Ende . „Aber — es
ist ein unsympathisches Volk .

"
„Warum unsympathisch ?" fraaten Anaela

und ich wie aus einem Munde , während Frau
Anna schwiea . wohl schon zu vertraut mit den
Gedankenaänaen ihres Mannes .

„Wie kann soviel Fleiß , Treue und Jntelli -

Glück im Ltnglück / Von Annemarie Schäfer
Für Margretchen kam der Herbst jetzt

schon zum zweiuudzwanaziasten Male — und
das arme Dina bat noch immer keinen Freund
oder ähnliches . Nur eine Freundin , die sie
heute , am blauen sonnigen Herbstsonntaa .
trifft . Dabei ist Mararetchen bildhübsch . Kaum
zu begreifen , baß die Männer so blind an ihr
vorübergehen .

Heute aber scheint aller Welt ein Licht auf -
'

znaehen . Mararetchen trippelt im roten Ko -
ftüm zur Straßenbahnhaltestelle hin . und
Männlein und Weiblein lächeln sie an .

Leider aber hat jeder nette Mann schon ein
Mädchen im Arm . so daß es für Mararetchen
keinen Sinn hat . zurückzulächeln .

Doch dann — untrüalicher Beweis ihrer
heutigen Wirkung — geschieht folgendes :

Zuerst kommt die Straßenbahn beranaefau/t .
Hinter ihr her rast ein juuaer hübscher Mann .
Er will in den Anhänaewaaen . Doch kaum hat
er Mararetchen gesehen , rennt er mit lanaen
Schritten noch ein Stückchen weiter , um ihr in
den Triebwagen nachzusteigen und sich ihr
aeaenüberzusetzeu .

Alle Leute lächeln heute mit ihr — alio
lächelt auch er . Mararetchen saßt sich ein Herz
und lächelt zurück . Aber da man so etwas nicht
dauernd während einer Zwanzia - Minuten -
Fahrt machen kann , schaut sie zwischendurch
auch zum Fenster hinaus .

Schon beschäftigt der nette Unbekannte ihre
Phantasie . Sie träumt davon , wie alles wer -
den würde , wenn er . . . Ein verstohlener Blick
zn ihm hin : er bat runde araue Auaen . einen
hübschen eneraischen Mund . Was die Haupt¬
sache ist : an den braunen festen Händen ist
kein Verlobuuasriua zu sehen .

Mararetchen lächelt noch einmal zurück .
Dann streift sie ihre Handschuhe ab . damit er
am fehlenden Verlobunasrina sehen kann , dafc
sie weder Ehefrau noch Braut ist. Hoffentlich
achtet er darauf .

Natürlich achtet er . Sein Interesse ist immer
noch nickt erlahmt . Es ist kein Irrtum möa -
lich : er lacht sie an . er lacht sie wirklich an .

Noch fünf Haltestellen , dann muß sie aus -
steigen . Dort erwartet sie die Freundin .

Wenn er ihr doch nachsteigen würde ! Wenn
sich doch die ewig pünktliche Trude dies eine -
mal versvätete ! Mararetchen weiß nichts an -
deres . als jetzt das Handtäschchen fallen zu
lassen . Pena . da lieat es .

Der nette iuuae Mann hebt es auf . Noch
drei Haltestellen .

„ Danke schön !" lächelt das Mädchen ver -
schämt . — „O . bitte sehr !" lacht der junae
Mann zurück .

Lieber Herr , möchte Mararetchen jetzt saaen :
werde nur nicht uuaeduldia . Noch zwei kurze
Haltestellen , dann steiae ick aus . dann , wenn
du Mut hast , kannst du mir sagen , daß dir ae -
falle .

Aber er aibt kein Zeichen von Unaeduld von
sich. Beauem zurückgelehnt sitzt er da und lacht .
Fast kommt es Margretchen vor . als sei das
Lachen ein bißchen bosbakt .

Aber nein . Warum soll er denn boshaft
lächeln ? Sie aefällt doch beute allen Men -
schen. Solche Tage aibt es im Leben eine ?
jeden Mädchens , wenn sie auch selten sind .
Heute ist ihr Tag . Ach . wie gerne möchte sie
ihre Chancen nützen ! Aber wie !

Lanae . bevor die Straßenbabn für Mararet -
che» halten soll, steht sie aus . um ihm Gelegen -

heit zu aeben , sich die Form deö Ansprechens
zu überlegen . Er wird nachkommen . Ihre
Aufmunterungen waren deutlich aenua . Mehr
darf man sich als anständiges Mädchen nicht
vergeben .

Steif hält sie auf der Plattform der Bahn
ihm den Rücken zugewandt . Hinter ihr bränat
es nach . Mararetchen tut so . als ainae sie das
gar nichts an . weil sie dpch . ach so aerne . wissen
möchte , wer da nachdränat . Dann steiat sie aus .

Erst als sie die ewia pünktliche Freundin da¬
stehen sieht , wendet sie sich zurück . Aber nein
— er , er ist nicht mit ausaestieaen . Er fuhr
weiter . Wohin nur ? Zu wem ?

Trude lächelt nicht mit ihr . wie alle Welt
beute , die bricht in ein schallendes Gelächter
aus . „Wie siehst du denn aus ? " prustet sie
los und deutet aus Mararetchens Nase hin .

Dann erklärte der Taschenspiegel das Lächeln
von Männlein nnd Weiblein , das Lachen des
netten junaen Mannes in der Straßenbahn :
wie ein Clown sah Mararetchen ans . Ihre
kleine Stupsnase war schwarz , kohlschwarz .

Sie saate . fast heulend : „Das kommt davon ,
weil ich . um meine Mutter in ihrem Nachmit -
taasfchlaf nicht zu wecken , mit zwei Briketts
das Feuer fürs Kaffeewasser anaehalten habe .

"
. Immer noch lacht die Freundin . Margret¬

chens Selbstbewußtsein sinkt unter Null . Ihre
Wut aus den lächelnden Fant in der Bahn
steiat auf den Siedepunkt . Sie schwört , diesem
ekelhaften Kerl , der sie nicht an - sondern ans -
aelacht hatte , eine Ohrfeige zu geben , wenn sie
ibm einmal , hoffentlich bald , zufällia begegnen
würde . Eine tüchtig knallende Ohrkeiae .

Aber als Mararetchen zwei Taae später in
der Zeituna die Anzeiae las : „Junae Dame in
rotem Kostüm und mit schwarzer Nase ivird
von Herrn aus der Straßenbahn um Wieder -
sehen gebeten "

. da schrieb sie ihm sofort .

„Sie geben selber dicke hohen Tnaenden zu .
Was haben Tie an den Deutschen auszu -
setzen ? "

„Sie sind zu derb , zu arob . zu geradezu * ,
antwortete er gelassen . „Sie haben keinen
Scharm ."

Noch heute , wenn ich . länast Reichsdeutsche
geworden , bedenke , welchem Unverstand wir
immer noch nach Erhebung unserer Nation in
der Welt begegnen , welche Widerstände wir
selbst bei wesensverivandten Völkern zu
brechen haben , sallei ^ mir diese Worte ein .

Also weil wir zu geradezu , zu ehrlich , zu
offen find , besitzen wir wenig Freunde . Wir
haben keinen Scharm . Das ist es . Wir
können nicht schmeicheln , verstehen keine PKra «
sen zu drechseln , keine hoben , aleisnerischen
Redensarten mit liebenswürdigem Lächeln zu
servieren . Wir pochen nur auf die Ehrlichkeit
unserer Ueberzeuauna in erbittertem , heißem
Ringen um Wahrheit .

„Sehen Sie sich die anderen Ausländer in
unseren Petersburger Kolonien an "

, sagte
Dalmann . „die Wiener , die Italienier , die Un -
garn , die Franzosen , sie sind beliebt . Sie sind
aeschmeidia . liebenswürdige Gesellschafter , aanz
reizende Menschen —"

^ Jollen Jhrr 5cfuifip nickt nur
^ WnM, fonöjp auch msMM

sein, dann

MöemPiloMvemenöen
Genau so gut ist Mio - Bohnerwachs !

„Aber ihre Liebenswürdigkeit ist oft eine
» neckte , ihr Lächeln ein konventionelles , es
täuscht Seele vor . es verpflicktet nickt ." .

Er zuckte die Ackseln . „Besser eine unechte
Liebenswürdigkeit als aar keine ."

Ich schwiea betroffen .
„Das sind die unacschriebenen Gesetze , in der

Gesellschaft aültia "
. sagte er . „Vielleicht auch im

Leben der Völker . Ja . man bewundert die
Deutschen , aber man liebt sie nicht .

"

Gedenke ich heute dieser Worte , fällt mir da «
bei etwas anderes ein : Vielleicht liebt man
uns nicht , weil man uns bewundern muß . . . ?

Der Rechtsanwalt Dalmann lebt länast nicht
mehr . Die Sturmfluten der folaenden Jahre .
Kriea nnd Revolution verschlanaen auch ihn .
spülten ihn sort . er starb , entwurzelt auf
deutschem Boden . Ob er es noch beariffen hat .
daß ein Volk feine Wesenheit nicht verlieren
oder umkrempeln kann ? Daß die deutsche

cele — gottgewollt und schicksalhaft bedinat .
bleibt — trotz allem , wie sie ivar . wie sie ae -
schaffen wurde vor Jahrtausenden — ?

( Fortsetzung folgt )

Das Herz macht's
Während der Hoftrauer begegnete Ludwig I .

von Bayern im Park dem hessischen Gesandten
Kocher , der sich wegen starker Kurzsicktigkeit
von einem Diener führen ließ . Hätte der
Diplomat den König rechtzeitig bemerkt , so
wäre er ihm vorsorglich ausgewichen . Das
mar nun nicht mehr möglich , da Ludwig ihn
bereits gesehen hatte und mit den Worten auf
ihn zukam : „Die Hosen !" Dabei zeigte der
König mit lebhaften Handbewegungen auf die
ganz unvorfchriftsmäßig hellen Beinkleider
Kochers . Doch der gewiegte Diplomat war
nicht so leicht aus der Fassung zu bringen .
Er knöpfte den Rock auf , so daß die schwarze
Weste sichtbar wurde , legte die Hand aufs
Herz und rief : „Ei was , Hosen ! Ew Majestät ,
ich trauere in der Brust . Darauf allein kommt
es an."

Tie A!»Ie von iportiun zerstör » <Pressevt >oto , M .)
Durch den furchtbaren Herbststurm , der vergangene WoÄe 116er die deutsche Nordlllste hinwegbrauste , wurde die

Mole von Borlum turch i>te schwere Sturmilut jerstihl
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Eine Schweinegeschichte
Von Otto Boris

Jenseits der polnischen Grenze hatte man
vor dem Kriege die Gepflogenheit , den Tchwei -
nen im Winter freien Auslauf zu gestatten .
Sie liefen wie die Hühner herum , weideten
wie die Schafe , oft in deren Gesellschaft , die
grüne Roggensaat ab , lasen die Rübenreste
von den Aeckern und durchstöberten jeglichen
Kehricht , — während die zum Schlachten be-
stimmten Genossen ein zurückgezogenes Dasein
bei guter » oft führten .

Danach sahen auch die Freiläufer aus . Tie
Borsten wurden lang , die Unterhaare dicht wie
ein Pelz , die Beine dürr und sehnig wie bei
einem Kavallerieroß . Außerdem war ihnen
keine Grenze heilig , keine Moral zügelte ihre
Gelüste . Nur darauf ivaren sie bedacht , nicht
eingekreist zu werden oder Knüppel und Steine
ans Rückgrat zu kriegen . Auf dem hart -
gefrorenen Boden richteten sie bei den bestem -
digen Wintern des Ostens keinen nennens -
werten Tchaden an .

Eine alte hochbeinige Sau hatte es sich in
den Kopf gesetzt , die Aecker des Christoph Kirch -
ner auf preußischer Seite zu besuchen . Und
um ihn auch wirklich empfindlich zu schädigen ,
nahm sie ihre vierzehn Zöglinge , die sie im
vergangenen Jahre geworfen hatte , mit . Aus
politischen Verwickelungen , Grenzverletzungen
und ähnlichen grausigen Dingen machte sie sich
nichts . Sie verließ sich aus ihre gute Nase und
ihr scharfes Gehör . Außerdem verfügte sie
mit ihren mindestens fünf Jahren über eine
ausreichende Erfahrung . Sie wußte sofort , ob
Stoffel nur mit einem Knüppel auftauchte
oder mit der Donnerbüchse . Im letzten i^ alle
sah er bald nur noch den Bürzel in unmäßiger
Entfernung wippen , und die Läufer , die Jung -
fchiveine , wie eine Reiterattacke hinter der
Alten herbrausen . Stoffel wurde vor Aerger
blau . Vergebens funkte er hinter der flüchten -
den verde her . Und als er es einmal mit
einer Kugel versuchte , ging der alte Leierkasten
dermaßen daneben , daß iveit rechts im Moore
der alte Besenbinder Kilian , der dort Weiden
schnitt , sein Bündel warf und zu hüpfen an -
sing , in der Meinung , Stoffel wolle ihm ans
Leben . ( Er war davon nie mehr abzubringen . !

Der arme Stoffel verfärbte sich nachdrücklich
und käsig und gab fortan das Geschieße aus .
Dahingegen stand er eines Tages mit der
Mütze in der Hand vor mir und meinte , es
iväre wirklich eine Schweinerei , wenn ich mir
diese Verwüstungen auf meinem Pachtrevier
gefallen ließe . Da begann mein preußisch -
patriotisches Blut zu sieden . Zorngemut ver -
kleidete ich mich weidmännisch , schnappte die
kleine Suhler Repctierbüchse , pfiff meinem
Terrier Piefke , einem gefährlichen Raubzeug¬
würger , und war entschlossen , der Schweine -
Wirtschaft ein jähes Ende zn bereiten . Im
Bogen umschlug ich das Saatfeld , auf dem die
Untiere unbekümmert knautschten . Stoffel
legte sich mit seinem Hofhund Karo und dem
Terrier Piefke in dem Hinterhalt hinter einen
Busch , um den Verwüstern den Weg zu ver -
legen .

Schon war ich ans dreihundert Gänge heran -
gepirscht , da ging in dem Busch ein wüster
Lärm los . Piefke konnte von je die Hofhunde
wegen ihres strengen Hüttengeruches nicht
leiden . Er hielt sie allesamt für ungepflegte
Kulis , und so hatte er mit Karo eine schlimme
Rauferei angefangen . „Och !" sagte die alte
Sau , stellte die Ohren auf , windete und ging
durch wie ein Rehbock . Verzweifelt warf Stuf -
fel sich mit dem Knüppel dem rasenden Schwall
entgegen . Tas Volk brauste an ihm vorbei
wie die wilde Jagd , ehe er zum Schlag kam .

Ich rannte wie besessen , um die Köter zu tren -
nen . Piefke schimpfte mächtig hinter ihnen
drein .

Ich für meinen Teil gab ihm recht , denn
mit dieser zweifelhaften Hilfe war wirklich
nichts anzufangen . Doch auch mich packte nnn
der Zorn auf das Schweinevolk . Zudem hörte
Stoffel nicht auf , mich mit Beschwerden zu be-
drängen . Einmal hatten die Schweine in sei-
nem Garten gehaust , ein andermal den Winter -
kohl hinreichend zugerichtet . Also versuchte ich
es , mit Piefke allein , dem Unfug zu steuern .
Ich machte es falsch , denn ich verlangte von
ihm , er sollte das Schwein stellen . Er war zu
hitzig . Das bösartige Tier schlug nach ihm ,und er befand sich mehr als einmal in Lebens -
gefahr . Kam ich mit dem Schießprügel heran -
gehastet , dann schüttelte die Sau den Hund ab
und ging durch . Jedesmal quittierte nnsern
Mißerfolg ein wieherndes Gelächter jenseits
der Grenze . Die Russenposten wollten sich vor
Lachen ausschütten .

Es war Vorfrühling , und ich kriegte Be -
such . Ein Vetter von mir . Fleifchermeister aus
Königsberg , wollte etwas reine Luft auf dem
Lande schnappen . Vön Berufs wegen hatte er
für alles , was mit Schweinen zusammenhing ,ein großes Verständnis . Also packten wir nn -
sere Rucksäcke . Vetter Gustav tat so reichlich
Wurst , Schinken und Butterbrote hinein , als
hätten wir uns entschlossen , die Schweine ein -
znkreisen und ernsthaft zu belagern .

Stoffels Gehöft lag auf einer sanften Hügel -
kuppe , die sich nach der Grenze hin abdachte .
Hier auf einem Roggenfelde bewegte sich die
blaßockerfarbene Tchiveinegesellschaft . Vetter
Gustav kriegte das Jagdfieber . Obwohl es ein
sonnenklarer , frostiger Tag war , zogen doch
Nebel in dem tiefeingeschnittenen Tc . l eines
bebnschten Baches zur Rechten hin . Das war
günstig , denn Nebel hält die Witterung fest.

Außerdem zog sich das Tal in der .̂ luchtrich -
tung der Schweine detf Grenze zu . Jetzt galt
es , den Vetter loszuwerden . Ich bat ihn also ,
die Schweine in einem weiten Bogen links zu
umschlagen . Gustav fügte sich meiner höheren
weidmännischen Einsicht und wackelte los . Ich
nahm Piefke an die Leine und schaute nach -
denklich dem breiten Rücken meines Jagd -
gehilfen nach .

lieber eine halbe Stunde mühsamer Pirsch ,
und ich war dem großen Hauptschwcm bis
etwa achtzig Gänge auf die Schwarte gerückt .
Ich mußte mich beeilen , denn es wurde un -
ruhig nnd sicherte fortwährend nach links , wo
Gustav anrückte . Jttzt galt es . . . Piefke frei -
geben und zugleich Funken reißen war eins .
Die Sau machte einen steilen Satz und ging
ab wie der Deibel mit der armen Seele . Piefke
fegte zwischen die Ferkel und sprengte sie .
Zweimal kam ich so noch zum Schuß . Bei dem
schweren Kaliber und dem Hohlmantelgeschoß
kamen die Tiere nicht weit .

Nun hob sich der Vetter mit Gebrülle aus
einem Feldgraben und keuchte hinter der Sau
her . Sie erreichte nur den Grenzgraben . Da
siel sie so hinein , daß ihr Bürzel aus prenßi -
scher Seite noch herausragte . Dieser Anblick
versetzte den braven Fleischermeister in Ekstase .
Er warf den Rucksack fort und rannte . Von
der rechten Seite rannten die russischen Grenz -
Posten . Um schneller hinzukommen , warfen , sie
die Gewehre sort . Gleichzeitig mit dem Flei -
schermeister packten sie zu . Während sie an
den Ohren nach Rußland zerrten , hatte sich
mein Dicker der Hinterbeine bemächtigt und
zerrte nach Preußen . Ich war völlig gelassen .
Mein Gustav wog an die zwei Zentner , und
diese zusammen mit den dreihundert Pfund
Schweinegewicht durch den Graben zu schlep-
pen , war den Mnschiks ein Ding der Unmög -
lichkeit . Obwohl also der Dicke , blanrot im
Gesicht , um Hilfe schrie, versteckte ich zunächst
die Russengewehre .

Als ich mich dann der ringenden Gruppe zu -
wandte , war das Gefecht bereits entschieden .
Stoffel hatte von seinem Hose aus alles mit
angesehen , hatte eine Latte vom Zaun gebro -
chen, war herangeeilt und hieb nun wahllos

auf die Muschiks ein . Da aber die Latte morsch
war , richtetd er keinen nennenswerten Schaden
an . Das Kampfgerät brach , doch den Russen
war Wurmpuder in die Augen gekommen .
Piefke sah mich im Anmarsch und sauste auf
die Fechtenden los . Den Lattenmann hielt er
scheinbar für den Gefährlichsten , denn dem fuhr
er zunächst in den Hosenboden . Die Muschiks
kriegten Lust . Nun aber sahen sie mich mit
der Flinte heranhasten . Da beschlossen sie , auf -
zurüsten . Sie rannten davon , Piefke grimmig
hinterdrein , ich brüllend hinter dem völlig aus
Rand und Band geratenen Köter her . Stoffel
tastete sinnend die Ventilation ab , während der
Fleischermeister sich förmlich in den Bürzel
verbissen hatte , denn er zerrte unentwegt weiter .

Die Muschiks räumten waffenlos den Kampf ,
platz . Aus der Ferne schimpften sie auf kir¬
gisisch. Das störte uns aber weiter nicht , denn
erstens verstanden wir sie nicht , und zweitens
waren wir die Sieger .

Das Nachspiel zu diesem Schweinekrieg
stellte sich als eine richtige Sanerei heraus .
Anfangs ging 's noch gnt . Die Schweine wnr -
den meistbietend versteigert . Das Geld sollte
dem Besitzer zugehen . Stossel kriegte die große
Sau fast geschenkt , weil er Flurschaden an -
rechnen konnte . Mein Vetter erstand die bei -
den Läuser gleichfalls zu einem Spottpreise .

Dann aber kam 's : Stoffel für den Latten -
angriff dreißig Mark , ich mußte Piefkes Ueber -
eifer bezahlen , der sich an zaristisch staatlichen
Uniformen nnd Waden vergriffen hatte . Allein
der brave Gustav ging als Unschuldsengel mit
zwei Siebenzigpsündern aus der Schweinerei
hervor . Einen von ihnen hat er mir zum
Trost geschenkt .

Akrobat Tank (Pressephoto , M .)Ein kleiner Panzerwagen der italienischen Armee rollt ein User hinunter , um einen Fluß zu durchqueren Ein Bild .da » die immer großer werdende Wendigkeit und Leistungsfähigkeit dieses modernen Kampfmittels beweist .

Humor
„Mein Mann träat nur selbstgestrickte Woll -

socken.
"

„Das hätte ich Ihnen aar nicht zugetraut !"
„Ja . sie stammen auch noch von seiner ersten

^ rau !"

*
„Die Anzüge . die mir mein Schneider macht ,

halten iahrelana . Sieh mal . diesen blauen An -
zua ! Drei Jahre im Gebrauch ! Da hast du ein
Beiiviel !"

„Ja . ein glänzendes sogar !"

Aus Kindermund
Ueber Nacht kamen Zwillinge . Am nächsten

Morgen saat der Vater zu Hänschen : „Heute
brauchst du nicht in die Schule zu aeöen . Ich
schreibe dir eine Eutschuldiauna . daß du zwei
kleine Schwestern bekommen hast ."

Hänschen hat eine aroßartiae Mee : „Pava .
schreib doch , daß heute nur ein Schwesterchen
anaekommen ist . Nack einer Woche schreibst du
erst vom zweiten , und dann kann ich wieder
einen Taa fehlen !"

*
Ariedelchen kann nicht schlafen und ruft ihre

Mutti .
Die Mutter , nun sckion etwa zehnmal auf -

aeweckt : „Was willst du ? "
„Mutti , es juckt mich hier !"
„Dann kratz dich , wenn es dich juckt !"
Nach einer Weile , die Mutter ist aerade wie -

der im Einschlafen : „Mutti !"
„ Was willst du denn schon wieder ? "
„Jetzt juckt 's mich nicht mehr !"

*
Der Lehrer hatte die Zahl 92.7 an die Tafel

geschrieben und das Komma mit dem Schwamm
ausgelöscht , um den Kindern den Begriff des
Multiplizierens mit 10 klarzumachen .

„Nun . Alfred , wo ist die Dezimalstelle ae -
blieben ?"

„ftm Schwamm . Herr Lehrer !"

iReparaturen
an Uhren jeder Art , werden
sorgfältig in eigener Werk¬
stätte ausgeführt

UHRMACHER UND JUWELIER

C . ReinhoIdtfohn
Inh . Heinrich Koch Ww ., Karlsruhe a . Rh .
Kaiserstraße 161 Postscheckkonto 8670

Treibt Leibesübungen !
Heute . Mittwoch , den 4 . 1936 , lausen folgende Kurse :
Allgemeine „ örperschutc ( Männer und Frauen ) : 20 Uhr

Kantschule .
Fröhliche «Ytminastik und Spiele lFrauen ) : 20 Uhr Hebel -

Markgrasenschuie ! 20 Uhr Waisenhaus : Tarlanden ,20 Uhr Schulhaus : Grtinwinlcl , 20 Uhr Albsiedlung :
Berghausen , 20 Uhr Turnhalle .

Leibesübungen sllr die Frau : lS Uhr Helmholtzschule .Kinder . « »i» nasii >: IS Uhr Fichteschule : IS Uhr Helm -
holßschule .

Schwimmen <Frauen ) : 21 .3» Uhr Dierordtbad .
Bollstanz ( Männer und Frauen ) : lS .30 Uhr Mnnzsches

Konservatorium , der BollStanzkursus Tonnerstag ist
ebensalls auf Mittwoch ins Munzfche Konservatorium
verlegt .

Ski -Trocken (Männer und Frauen ) : Hochstbulkampsbahn .
Ski -GUmnostil ( Männer und Frauen ) : 21 Uhr Hochschui -

kampsbahn .
Kostenlose sportärztliche Beratung : Dr . med . Voegtle ,

Kriegsstraße 178 , von 18 .48— 19 .45 Uhr .
Jiu -Jitsu , sowie alle übrigen Kurse , welche in der Hoch -

schulkampsbahn abgehalten werden , lausen nun wieder
zu den Üblichen Zeiten und Tagen wie zuvor .

Reiten !
Reitschule . Rüppurrer Strafte 1

Tie Reitabtetlungen sind w >e soigt eingeteilt :
Abteilung Wertler , Montags , Anfänger 20—21 Uhr .

Montags Fortg . 21—22 Uhr .
Abteilung Heimburger , Donnerstags , Fortg . 20—22 Uhr .
Abteilung Willing , SamsiagS , Forig . 10—21 Uhr .

Aus der Bewegung
AS -Frliuenschast Oststadt . Achtung ! Tie Arbeit zur

Verwirklichung des Vierjahresplanes beginnt . Am Mitt -
woch . 4. November , 20 Uhr , findet im Vortragsranm .
Kaiserstr . 101 , ein Bortrag über „ Deutsche Stoffe " mit
einer lehrreichen Schau statt . Tie Teilnahme an dieser
Veranstaltung ist Pflicht . Gäste herzlich willkommen .

NS -Frauenschast Rintheim . Der Heimabend am Mitt -
woch , 4 . November , fällt aus . Dafür Pslichtabend im Vor -
tragsraum , Kaiserstr . 101 , Treffpunkt 7 .15 Uhr am Ollring .

Menschen
von heute

verzichten auch in der kleinsten
Wohnung nicht auf ein schönes

Klavier , sie
kaufen fUr nur RM . 540 . -
das neue Kleinklavier bei

Ludwig Schweisgut
Aeltestes Fachgeschäft seit 1864
Erbprinzenstr . 4 , b . Rondellpl .

Günstige Zahlungsweise

Kinderreiche!
kaufen gute , preiswerte

Betten , Matratzen,Bettröste ,
Schlafdecken, Federbetten ,
Steppdecken,Gardinen .Sett-
vorlagen , Chaiselongues ,
Decken , mitBedarfsscheinen

bei

. Kachur
Kaiserstr . 19, eigene Polstere

Win
Deu

l' ÖCiT

Ortsgruppe Hochschule. Waldhornftr . 20
Die Hilfsbedürftigen der Gruppen B und C erhalten

je 1 Zentner Weißkraut . Die Ausgabe der Zuweisungs -
scheine erfolgt am Mittwoch , den 4. November , in der Zeit
von 9—12 und 3—6 Uhr .

Ortsgruppe Süd
Betrifft Krautabgnbe .
Tie Gruppe C erhält ab i . 11 . 36 ( einen ) l Zentner

Kraut . Die Zuweifungsscheine find aus der WHW -Ausgabe -
stelle Schlltzenftrabe 32 , abzuholen .

Ortsgruppe Südwest . Bahnhofstrabe !>
Gruppen B und Ausgabe von Zuweisungsscheinen

für je 1 Zentner Weislraut Pro Familie am Mittwoch ,
den 4 . November 1S3S , vormittags von S— II Uhr und
nachmittags von 3—5 Uhr . Spätere Zuweisungen sind
nicht mehr mbglich .

Kartosselausgabe
am Donnerstag , den 5 . >1>ovember 1936 , von 8—17 llhr
durchgehend , sür die Gruppe D der Ortsgruppen : Beiert -
heim , Bulach , Daxlanden , Griinwinkel , Mühlburg I und
Mllhlburg II .

Ferner für die Gruppe E der Ortsgruppen :
Südstadt , Hochschule .

Dir KartoffelauSgabe erfolgt in der Ausgabestelle am
Güterbahnhof Stuttgarter Strafte iWiesenflrake ) . ES wer¬
den nur Kartoffeln ausgegeben an Bedürftige der Gruppe D
und E der obengenannten Ortsgruppen .

Einer reibungslosen Abwicklung wegen sind geeignete
und gute Säcke , KSrbe und dgl . mitzubringen .

Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit . Haaraus ,
sali u . Haarpflege
glänz , bew . , wo alle
anderen Milte ! ver .
sagten . Aerztl . emp -
johlen . — Zu haben
in Z Gröben bei
LuiseWolfWwe . .
Karl -Frledrich -Et »,
SarlRoth , Trog.,

Herrenftr . 26/28 .

Inserieren
bringt

Gewinn!

Schlaf¬
zimmer

eiche mit Nuß¬
baum imitiert

ISchrank , 160cm
2 Bettstellen
2 Nachttische

1 Frisierkom¬
mode m. 3 Spiegel

270 .- <
Schönes , modern .

Modell . Solide
Ausführung .

Krämer
Kaiserstraße 30

B̂aumwoftene
Velours Foule

Vyjamaflanetfe, Tineüe
Reizende Muster Billige Preise

Sterbefalle in Karlsruhe
81 . Oktober :

Johann Adam Vogel , lebig , Hilfsarbei -
ter , öS Jahre .

1. November :
Klaus Karl Fetzler , Vater : Wilhelm Fetz -

ler , Schreiner , 3 Monate , 29 Tage .
Wilhelm Peter Bockel » Ehemann , Schlos -

ser , Pforz , Bez .-Amt Germersheim ,
27 Jahre .

2 . November :
Gerlinde Merz , Vater : Otto Merz ,

Maler , 2 Monate , 4 Tage .
Fridolin Müller , Witwer , Zimmermann ,

73 Jahre .

PELZE
NUR BEIM

FACHMANN
PREISWERT

KÜRSCHNEREI
NEUHANN

ERBPRINZENSTRASSE 3

TELEFON 5019



Nr. 306 Karlsruher TaMatt , Mittwoch, ien 4. November 1936 Teite Tt "

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 3 . November

Aktien teilweise fester
ta die Bankentundschaft sich zurückhielt und der beruss -

mähige Nörsenhandel Glattsiellunge » vornahm , ergaben
sich bei einer Reihe von Aktien Rückgänge von 0 , S
bis t P r o z e n I . Andererseits zeigte sich sllr einige
Epezialpapierc Kaufneigung . Bemcrlenswert war die
schwache Verfassung der Auslaudswcrte , da mit einer wei »
teren Erschwerung von Arbitragegeschäften in diesen PaVie -
ren gerechnet wird , (shadeanteile verloren je 17 NM .,Alu 4,5 Prozent .

Sine Zonderbewcgung vollzog sich in Berlin -
Karlsruher Jndustriewerten , die auf leb -
hastere Käufe einer Grostbank gleich zu Beginn der Biirse
» m 3,75 Prozent anzogen und im Verlauf ihren » nrs
Iveiter steigern tonnten , so dast ein TageSgelvinn
von 7 Prozent erreicht wurde . Man verwies
dabei aus Vermutungen Uber eine beabsichtigte Kapital -
erhöhuug .

Von Montanwerten hatten nur Rheinstahl plus 1 , Stol -
berger .̂ ink minus 3 Prozent , nennenswerte Abweichungen .
Uneinheitlich lagen Braunlohlenwerte . Fast durchweg
schwächer lagen Eleltro - und Tarifwerte . An den übrigen
Märkten verloren Metallgesellschaft 3,25 , Schubert u . Sal -
zer 2,5 , JunghauS l ' /i , Bcmberg 1,75 Prozent . Anderer¬
seits konnten sich Aschasfenburger Zellstoff um 2,5 Prozent
erholen . Im Verlauf traten fast aui der ganzen Linie
Steigerungen ein , wobei Svezialwerte die Führung über -
» ahmen . Von Auslandwerten waren Chadeanteile um
5 RM . erholt .

Am Rentenmarkt seilten Reichsaltbesitz 10 Psg .
höher mit IIS,5 ein , gaben aber bald wieder auf den Vor -
tagsschluftstand nach . Anslandsrenten waren fast durch -
weg schwächer . Am Kassarentenmarlt blieb es ziemlich still .
(fs erfolgten nur geringe Umsäbe . Von Länderanleihen
verloren 27er Baden v,2S Prozent .

lüegen Börsenschlus , ergaben sich kaum noch Ver -
vnderungen . Berlin -Karlsruher erhöhten ihren KurS bis
auf 15 «,25 . Hervorzuheben sind schliestlich noch Harbnrger
(>iumml mit plus 1 und Slldd . Zucker mit minuS 2,75
Prozent . Farben notierten znlebt 178,75 .

Für »er »iasse gebändelte Indnstrieaktirn war die Kurs -
gestaltung uneinheitlich , piewinne von 3,5 Prozent stan -

den Verluste bis 8 Prozent gegenüber . Von Steuer -
g u t I ch e i n e n waren 37er Fälligkeiten um 10 Psg . ge -
festigt .

Rhein -Mainische Abendbörse
Behauptete Kurse

Frankfurt , 3 . Nov . sTrahtbericht . )
Das l« eschäft am Aktienmarkt war sehr klein . Der de -

russmäftige Bdrsenhandel übte weitere Zurückhaltung , lln
geachtet dessen waren die Kurse gegenüber dem Berliner
Schlust m e i st behauptet . R e » t e n lagen ruhig .
Die limschuldungSanleihe der deutschen Gemeinden wurde
mit 90,20 — 90,25 genannt . Im Verlauf blieb das Ge -
schäft gering . Es wurden nur die Mindestdeträge um -
gesetzt . Dir Kurse waren im allgemeinen gni behauvtet ,
schwächer waren nur Slldd . Zucker und Mansielder Berg¬
bau . Nachbörslich hörte man Aku mit 86,5 — 87 , Ver .
Stahl 126 — 126,25 und Mannesman « 120 .

Fe st verzinsliche Werte : Farbenbonbs 136 ' /, ,
Schnbg ebietsanleihe und Zertifikate 1908 — 1914 10,90 , Vit
Ungarn Gold 12,6 , 4' /• Rumänen 6,6 , 5' /, äußere Mexi¬
kaner 14,5 , 4>/> Mexikaner 10,75 . Bankaktien : Adca
90,75 . Kommerzbank 109,25 , Deutsche Bank 110,5 , Deutsche
<" ffektenbank 87 , Dresdner Bant 108 , Franks . Hhp . -Bank
101 , Pfalz . Hhp .-Bank 89 , ReichSbank 193,5 . Montan -
t n d u s> r i c : BuderuS 128 , ? lse Genusischeiue 152 ,
Mannesman » 120 , Mansfeld 160,5 , Hoesch 123 , Rhein -
siahl 157,5 , Etahlverein 126,25 . Industrie : Aku 87
biS 86,75 , BMW 141,5 , Bemberg 113,5 , Zcment Heidel -
berg 1N4. IG <5hemie (50 ' /. ) 165,25 , Conti Gummi 173 ' /. ,
Dt . Eikendandel 146,75 , ? lrk,r . Licht u . « rast 161,5 , Far -
l' en 178,75 , Feinmechanik Ietter 100 , Fellen 141,5 , Ges .
fürel 144,5 , Goldschmidt 133,5 , Holzmann 138,5 , Jnng -
IianS 113,5 , Muag 133,5 , Z » uckert 164 , Westd . Kaushos
62,75 , Züdzucker 205,5 , Reichsbahnvorzüge 126 , AG für
Verkehrswesen 126,5 .

Reichsbankausweis
Normale Beanspruchung am Ultimo

Der Ausweis der Reichsbank zum Monatsende
Oktober zeigt mit einer Zunahme der gesamten
Anlage der Bank in Wechseln , Schecks , Lombards
und Wertpapieren um 553,9 aus 5545,4 Mill . RM .
eine durchaus normale Entwicklung . Im Vormonat
war die Nltimobeanspruchung in Anbetracht des
Quartalsschlusses mit 645,3 Mill . RM . erheblich
höher , während sie Ende Oktober des Vorjahres
nur 433,8 Mill . RM . betrug . Die Girogelder
nahmen um 5,0 auf 688,8 Mill . RM . zu , wobei
die öffentlichen abgenommen , die privaten Gelder
zugenommen haben . An Reichsbanknoten sind in
der Berichtswoche 438,9 Mill . RM ., an Renten -
bankscheinenlv, » Mill . RM . in den Berkehr ab -
geflossen . Insgesamt stellt sich der Z a h l u n g s -
mittelumlaus auf 6711 Mill . RM . gegen
6171 Mill . RM . in der Borwoche , am Bormonats -
schluß 6651 Mill . RM . und zur gleichen Zeit des
Vorjahres 6266 Mill . RM . Die Bestände an Gold
und deckungsfähigen Devisen haben
um 510 v«0 RM auf 69,66 Mill . RM . z u g e n o m .
in e n , dabei stellen sich die Goldbestände bei einer
Zunahme um 684 000 RM . aus 64,51 Mill . RM .
und die Bestände an dcckungsfähigen Devisen bei
einer Abnahme um 174 000 RM . auf 5,14 Mill .
Reichsmark .

Wer hat den Makler zu bezahlen ?
Die Provisionspflicht des Grundstückskäufers — Klärung von Zweifelsfragen

Es sind Zweifel darüber aufgetaucht , ob eine
Provisionspflicht des Grundstückskäufers gegen¬
über dem Makler besteht . Hierzu ist folgendes zu
bemerken :

1. Es gelten dieselben Vorschriften für den Mak -
ler , der für den Grundstücks k ä u f e r tätig wird ,
wie für den Makler des Grundstücks v e r k ä u -
fers . Der Abschluß eines Maklervertrages ist
formfrei , auch bei Grundstückskäufen . Er kann
stillschweigend geschlossen werden . Wird das Mak -
lergeschäst gewerbsmäßig betrieben , so wird eine
stillschweigende Vereinbarung mit dem Makler an -
genommen , vorausgesetzt , daß im einzelnen Fall
die Leistung dem Makler übertragen wurde und
dieser nicht etwa unaufgefordert tätig geworden
ist . (Kommentar der Reichsgerichtsräte Note 2 zu
8 653 BGB .»

2. Bei Grundstücksmaklern ist es in
vielen Gegenden Regel und Verkehrsübung , daß
sie für beide Teile tätig find . Handelt es
sich um einen Nachweismakler , so kann er
— unbeschadet seines Anspruchs auf Maklerlohn —
auch dann für den anderen Teil tätig werden ,
wenn dieser nichts von der Tätigkeit weiß . <Kom -
mrntar der Reichsgerichtsräte Note 2 zu 8 654
BGB .) Die Tätigkeit für den anderen Teil und
die Annahme eines Maklerlohnes ist den Maklern
nur untersagt , wenn dies dem Inhalt des Ver -

träges , insbesondere einer ausdrücklichen Abrede ,
oder — bei vorhandenem Widerstreit der Jnter -
essen — dem Interesse des Auftraggeber « zuwider -
läuft . (Kommentar der Reichsgerichtsräte Note 2
zu 8 654 BGB .)

Nachweis setzt nur die Bekanntgabe einer
bis dahin unbekannt gewesenen Gelegenheit vor -
aus . Es ist nicht erforderlich , daß der Makler eine
bestimmte Person für den abzuschließenden Ver -
trag nachweist . (Kommentar der Reichsgerichtsräte
Note 2 a zu § 652 BGB .)

3 . Es bestehen also keine Bedenken , daß der
vom Verkäufer beauftragte Nachweismakler
sich auch vom Käufer des betreffenden Grund -
stücks einen Auftrag erteilen läßt . Wird der Kauf -
vertrag protokolliert , so hat der Makler die ver -
einbarte Maklerprovision sowohl vom Ver -
käufer wie vom Käufer zu beanspruchen .
Ist die Höhe der Provision nicht vereinbart , so
ist die übliche Provision zu bezahlen .

4 . Der Anspruch des Maklers kann auch dann
begründet sein , wenn die Verhandlungen längere
Zeit unterbrochen wurden und ohne Mitwirkung
des Maklers , oder sogar unter Mitwirkung eines
anderen Maklers , zum Abschluß führten , voraus -
gesetzt , daß es sich um die Fortsetzung der frühe -
ren Verhandlungen und nicht um eine völlig neue
Verhandlung dreht . (Kommentar der Reichs -
gerichtsräte Note 2 c zu § 652 BGB .)

Neue Aellftofsabrik . Zwecks Verbreiterung der
deutsche » NatrouzellstosfbasiS wurde mit dem Si « in
Küftrin und einem AK . von 2 Mill . RM . die Zell -
stoflfabril Küstrin AG . gegründet .

Deutsche Volksmöbel
Die Kulturaufgabe des Tischlerhandwerks

Auf der Kulturtagung des niedersächsischen
Tischlerhandwerks zu H i l d e s h e i m sprach der
Reichsfachgruppenwalter des Deutschen Holzhand
Werks in der DAF ., Grau , über die Zukunfts -
aufgaben des deutschen Tischlermeisters , der heute
mehr als jeder andere Handwerker zu einem wich -
tigen Pionier des kulturschöpferisch tätigen Hand
Werkes geworden sei . Die neue deutsche Wohn
kultur müsse so vorangetrieben werden , daß sie
Sache des ganzen Volkes werde . Dabei
spiele allerdings die Preisfrage eine sehr
wichtige und entscheidende Rolle . Das neue deutsche
Möbel dürfe kein Luxusmöbel sein , sondern
es müsse im Zuge des Volksempfängers und des
Volksautos ein wahrhaft deutsches Volks -
möbel werden . Wenn in den nächsten zehn Iah
ren Millionen neuer deutscher Siedlerstädte ent
stünden , so müsse der deutsche Tischlermeister sich
heute schon darüber Gedanken machen , wie das
Heim dieses Siedlers , der aus der Enge der Groß
stadtwohnkasernen in Licht , Luft und Sonne geht ,
gestaltet sein müsse .

Neue Bestimmungen
über Auswanderung

Durch einen Runderlaß hat die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung die über die devisenmäßige
Behandlung von AuSwanderungöfragen bestehen¬
den Vorschriften in einigen Punkten geändert . Der
Runderlaß bringt zunächst Erläuterungen des Be -
griffs Umzugsgut und der Bestimmungen über
die Freigrenze . Es wird weiter mitgeteilt , daß
die Deutsche Golddiskontbank neuerdings in grö -
ßerem Umfange Auswandererguthaben
mit einem Abschlag von 50 Prozent gegen Devisen
ankauft , sofern es sich « m Guthaben bis zum Be -
trage von etwa 8000 RM . handelt .

Die Mitnahme von Waren und gewerb -
lichen Schutzrechten durch Auswanderer ist g e -
nehmigungspslichtig . Diese Genehmi -
gungspslicht kann nicht dadurch umgangen werden ,
daß diese Werte nach der Auswanderung nachge -
schickt werden . Weiter sind Ergänzungen zu den
Bestimmungen über die Freigabe deutscher Wert -
Papiere und Lebensversicherungen angeordnet wor -
den . Der Tausch von inländischen gegen auslän -
dische Grundstücke soll in Zukunft nicht mehr in
unbegrenztem Umfange gestattet werden . Außer
der Unbedenklichkeitsbescheinigung des Finanz -
amtes müssen Auswanderer in Zukunft auch eine
entsprechende Bescheinigung der Wohnsitzgemeinde
beibringen . Schließlich behandelt der Runderlaß
die Verwertung von ausländischen Arbitragepapie -
ren und deutschen AuSlandsbonds , die Answande -
rern gehören im Inland und einige weitere nicht
allgemein interessierende Einzelfragen .

Neubauten des Lloyd . Der Norddeutsche Llovd
ha » der Deutschen Schiff » und Maschinenbau AG . , Wert
AG . „ Weser " , Bremen , zwei weitere Schiffe der

Saar " -Klasse in Auftrag gegeben .

Llmsatzstenernmrechnungssätze
Die Umsatzsteuer - Umrechnungssätze auf Reichs -

mark für die Umsätze im Monat Oktober 1936
werden wie folgt festgesetzt : Aegypten 12,51 RM .,
Argentinien 69,43 RM ., Belgien (500 belg . FraneS )
41,96 RM ., Canada 2,49 RM , Dänemark 54,49
RM ., Danzig 47,09 RM ., Estland 68,00 RM .,
Finnland 5,39 RM .. Frankreich 11,61 RM , Grie¬
chenland 2,36 RM ., Großbritannien 12,21 RM .,
Holland 133,54 RM ., Iran 15,20 RM ., Island
54,74 RM ., Italien 13,10 RM ., Japan 71,29 RM .,
Jugoslawien 5,66 RM ., Lettland 49,40 RM ., Li¬
tauen 41,98 RM ., Luxemburg 52,45 RM . , Nor¬
wegen 61,33 RM . , Oesterreich 49,00 RM ., Polen
47,09 RM ., Portugal 11,09 RM ., Rumänien 2,49
NM ., Schwede » 62,93 RM , Schweiz 57 .27 RM .,
Spanien 24,59 RM ., Tschechoslowakei 8,99 RM . .
Türkei 1,98 RM . , Uruguan 1,34 RM ., Vereinigte
Staaten von Amerika 2,49 RM .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Erlöse der deutschen Landwirtschaftaus den« Verlaus ihrer Erzeugnisse tonnte » — wie Staats -

setretär Backe bei einem Vortrag , veranstaltet von der
deutsch . schwedischen Vereinigung in Stockholm ausführte —
sei , 1932 von 6,4 Milliarden RM . aus 8,8 Milliarden
RM . gesteigert werden . Die landwirtschaftliche Erzeugung
stieg im Verfolg der ErzeugungSschlachi so an , daß 1935
rund 80 v. H . des Bedarfs an Lebensmittel aus eigener
Erzeugung gedeckt werden konnten gegen nur 65 v . H . 1927 .

Höhere Z e in e n t a u S f u h r . Von Jannar bis
Tepteniber 1936 dieses Jahres hat die deutsche Zement -
Industrie rund 4,65 Will . Doppelzentner Zement ansfiih -
ren können , gegen nur 3,7S Mill . Dz . In der gleichen Zeit
1935 . Sie hat also die Ausfuhr um rund 860 000 Dz . ge -
steigert . Gegenüber der ZemcntauSfuhr des wahres 1934
in Höhe von nur 2,6 Mill . Tz . kann das Ausfuhrergrbnis
als austerordentlich befriedigend angesehen werde » .

Vom süddeutschen K o h l e n m a r t t . Die Aus .
tragseingänge für alle Sorten Hausbrand sind weiter
stark . Tic Lieferlage ist dieselbe geblieben , d. h . der Berg -
bau must sür eine Reihe von Sorten eine längere Lieser »
frift forder » . In Fettnnstkohlen kann vor allem die Saar
gut liefern . Hier fehlt es noch sehr an Austräge » , ein
Umstand , der es dringend notwendig erscheinen lästt , daft
« n Stelle der Flammkohlen in gröfterem Umfang die heiz -
kräftigere Fettkohle tritt . Erfreulicherweise wird dieser
Notwendigkeit bereits von industriellen Verbrauchern Rech -
nung getragen , während im Hausbrand diese Kohle , die
vor allem im Allesbrenner gut brennt , noch nicht genügend
berücksichtigt wird .

Weitere Steigerung der Auto Handels -
umsähe . Nach den Feststellungen der Forschungsstelle
Handel beim Reichsknratorinm für Wirtschaftlichkeit lagen
die Umsähe im August um 5 Prozent und in, September
um 8 Prozent über dem Vorjahrsstand . Die Uinsahsteige -
rnng sür daS erste Halblahr 1936 von 16 Prozent ist
natürlich für das zweite Halbjahr nicht zu erwarten ? sie
dürste höchstens 5 Prozent erreichen .

eue Aufgabe » der Gas Wirtschaft . Zwecks
Beschleunigung des Einfahes der Gaswerke in der Stein -
kohlenschwelerei wurde ani 28 . Oktober in Frankfurt a . M .
eine „ Kommission zur Förderung der Steinlohlenschwelung
und Treibstossgewinnung auf Gaswerken " gegründet . Die
Kommission , die sich ans namhaften Wissenschaftlern und
Vertretern von GrostgaSwerlen zusammensetzt , hat ihre
Arbeit inzwischen ausgenonime » und wird in kürzester Zeit
mit einem Generalplan der deutschen Gaswirtschast im
Rahmen des VieriahreSplanes die Erkenntnisse zusammen -
sassen , um die deutschen Gaswerke aus einheitlicher Linie
in das Programm der Kohleveredelung einzugliedern .

Der de utsch - e st Nische Warenverkehr für
das Jahr 1937 wurde neu fest gelegt . Die am
Montag in Berlin getroffenen Vereinbarungen dürsten ge -
eignet sein , die ersrenliche Aufwärtsentwicklung des deutsch -
estnischen Warenanstausches , die sich in den letzten zwei
Jahren gezeigt hat , auch für daS Jahr 1937 sicherzustellen .

Märkte
Mannheimer Getreldegroftmarkt . In

Brotgetreide erwarte » man jetzt stärkere Anlieferungen .
In der letzten Woche hat sich ein erhöhtes Angebot noch
nicht bemerkbar machen können , da die Landwirtschalt mit
der Hacksruchternte und notwendigen Feldbestellungsarbei -
ten noch zu sehr In Anspruch genommen ist . Roggen ist
eher erhältlich , da ab und zu norddeutsche Offerten mit
6 RM . Handelsspanne herauskommen und auch Käuser
finden . Im Brangerftegeschäft besteh « noch kleines An -
gebot . Jnbustriegerste kommt in ganz geringfügigen Men -
gen an den Markt . Jndustrlehaker wird te nach Onalität
und Ratnralgewicht zu 19,30 — 19,75 RM . angeboten , elf
Mannheim , Hier werden in erster Linie die wesentlich
besser geernteten norddeutschen Herkünfte bevorzugt . Fut -
tergetreide fehlt bei anhaltender Nachfrage vollkommen .

Bremen , 3 . Nov . Baumwolle . lSchlustkurs . I
American Middling Universal Standard 28 mm loc - per
engl . Pfund 14,16 Dollarccnts .

Berlin , 3 . Nov . Metallnotierungen sllr le
100 Kg . Elektrolvtkupfer 59,25 RM ., Orlginalhütten .
aluminium 9«— 99 ' /, in Blöcken 144 RM ., desgl . In Walz ,
oder Drahtbarre » 148 RM ., Reinnickel , 98 — 99 -/. 269 RM .,
Felnsilber <1 Kg . sein » 38,10 — 41,10 RM .

Devisennotierungen
Berlin , den 3 . November 1936 ( Funk . )

Kairo t ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de l. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Fres.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Geld
3. 11.

Island
Italien
Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

1U0 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schwei * 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t. P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskon «

Brie !
3. 11.
19 .50
0 .697
42 . 10
0 .147
3 .053
2 .494
54 .43
47 . 14
19.90
68 .07

5 .38
11 .60
2 .357
134 .74
15 . 17
54 .68
13 .11
0 .711
5 .666
48 .36
42 .02
61 .26

11 .07
2 .492
62.86
57 .30
22 .77
8 .789
1 .982
1 .321
2 .493

m
54 .42
47 .14
12 .195
68 .07

5 .38
11 .59
W
15 . 17
54 .67
13 .11

12 .47
0 .693
42 .02
0 .145
3 .047
2 .490
54 -33
4 "/ .04
12 . 17
67 .93

5 .37
11 .58
2 .353
134 .48mi
13 .09
0 .709
5 .654
48 .26
41 .94
61 . 14m
11 .05
2 .488
62 .73m
8 .771
1 .978
1 .313
2 .489

3 ' /.% - 3' /.%
3%

Kaichsbankdiskon i 4 %
Züricher Devisen vom 3 . Nov .

London 21,27 ' /, , Neubort 4,35 '/, , Belgien 73,40 , Italien
22,92 ' /-, Holland 235,20 , Berlin 175 , Wien : Notenkurs
76,50 , Auszahlungslurs 81,30 , Stockholm 109,70 , Celli
lOti,90 , Kopenhagen 95,00 , Prag 15,40 , Warschau 81,80 ,Budabest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konstantln - vel
3,45 , Bukarest 3,25 , HelsingsorS 9,38 ' /i , Buenos Aires
121 ' /. , Japan 124 ' /, .

Der Londoner Goldpreis betrug am L. Novem -
der sllr ein Gramm Feingold 2,78441 NM .

Geld
2. 11.

12.465
0 .701
43 .00
0 .145
3 .047
2 .490
54 .32
47 .04
12. 165
67 .93

5 .37
11 .57
2 .353
134 .64
15 .13
54 .57
1309
0 .709
5 .654
48 .25
41 .94
61 .13
48 .95
47 .04
11 .Oö
2 .488
62 .72
57 .17
22 .73
8 .771
1 .978
1.319
2 .489

Brlal
2. 11.

12 .49S
0 .705
43 .08
0 . 147

314 % —3/1 %
3%

Paris 20,23 ' /. ,

Steigende Weinausfuhr . In den ersten neun
Monaten 1936 hat die Ausfuhr von Faßwein gegenüber
der gleichen Zelt des Vorjahre « einen Anstieg auf 15 561
Hettoliter <13 268 Hektoliter ) erfahren , wertmäftig Ist sie
aus 1,65 (1,4 ) Will . RM . gestiegen . Die wesentlichslc »
Abnehmer waren wiederum Großbritannien , Holland NN»
Dänemark . Die Flaschenweinaussuhr hat sich auf 16 307
(14 732 ) Hektoliter , wcrtmäs ' ig aus 4,12 <3,86 > Mill . RM .
erhöht . Von den Beziehern steht auch hier Groftdritannien
an der Spitze , gesolgt von den Vereinigten Staaten , Schwe -
den und Holland . Die W e i n e I n s u h r ist in der glei -
chen Zeit auf 617 629 (591 188 » Dz . tili Werte von 11,23
Mill . RM . gestiegen . Wertmäßig Ist sie zurückgegangen
Ii . V . 12,06 Mill . RM . ).

Prelsveränderung für Ziuktleche . Die
Süddeutsche Gebietssachgruppe des Zinkdlechhandels , Fra » k-
»urt a . M ., hat mit sofortiger Wirkung die Preise um
0,50 RM . erhöht , nachdcni am 28 . 10 . eine Erhöhung UNI
0,25 RM . vorangegangen war .

Hllttenzem entPreis ermäßigt . Im Zuge
der Preisermäßigung sür Portlandzemenl hat auch der
Hiiltcuzemcnlverband , Dllsseldors , seine Preise mit Wirkung
voni 1. Rovcuibcr hrrabgcsetzl , allerdings nur Im Aus -
maß von 7 RM . je 10 Tonnen .

O r d n u n g s st r a s e n . Der Regierungspräsident In
Münster hat gegen eine Firma wegen Verstoßes gegen die
RichlpreiSvorschriften beim Verlauf von altcn und neuen
.'Unkabfällen cinc Ordnungsstrafe von 3000 RM . verhängt .
Eine weitere Firma ist wegen Nederschreltung der Richt¬
preise sllr altes Weichblei mit 1500 RM . Geldstrasc bestraf «
worden . Der Regierungspräsident In Arnsberg ha » gegen
eine Firma eine OrdiinngSstrase von 100 RM . wegen
Ueberschreitung der Bleirichtprcise festgesetzt .

Verleger und Herausgeber : De A . « Nittel .
Haupllchriflleiler und veraniwtillich für den politischen und
wirllcliaslifchen Teil : Rar , Sevfried ! für Feuilleton ,
Theater und Musik : Hu » Schorn, ' für Noch ,
richlcn . Handel und 23116er; Adalbert H 0 lelIen ! für
Laden , Lokales , Spork und Unterhaltung : Curt Scheid
(zur Zeit in Urlaub , in Vertretung Adalbert Holeisen ) :
für die Wochenschrift „ Pvramlde ' : Karl Joho ! für An -
zeigen : Heinrich Schriever ^ fiimll . in Karlsruhe , Karl -
Friedrich -Slraße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriflleiiung
von 11 —12 Uhr Berliner Schr >?lleilung : W . Pfeils er .
Berlin -Wilmersdors , Uhlandstraße >34 , Fernsprecher kl 1,
Wilmersdorf 6681 . — Für unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Schriflleiiung keine Verantwortung . —
D .'.'l [ X . 36 : 8727 ttU bei « . Braun ,

Karlsruhe (Baden ) , Start Fliedrich -Strahe Nr . 14 .
Sur Zeit ist Prelslme Ni 6 vom 1. 7 . 86 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt3 . Novemb .
1936

Berliner Kassakurse
2. 11. 3. 11.

Steuerfutschefne
Gr . l Ce Kur» 109 .9 109 .9
Cr . II fäll 1934 — 103 .7
„ „ w 1933 - 107 .7
_ „ „ 1936111 .7 111.7
» M » 1937113 .7 113 .8 '

„ „ „ 1936112 .7 112 . 7

Festverzinsliche
119 .1
101 .5
103 .3
97 . 2
98 . 2
98
97 . 5
100 .2

Altbeslcz 119 -3
5 Reich 27 101 .3
Younjanl . 102.7
4y2 Baden 27 —
4V, B»y«rn 27 98 .4
4y , Sachsen 27 -
4V,Thürin | .26 —
4y,R .-Po« 34 100
Schuuieb .1906 —

Pfandbriefe ttfT.- rechtl

pr, Pfandbrief » » ,
• y, (B) Reihe « 97 .5

98
'

Pr. Zentralstadtschaft

4 Vi(8) Reih . 3. 4,10 97
4K <»> . 9 97

kV, (S) Reihe 18
4K (8) Reihe 22

3. 11 .

4H (8) Reih . 14, 15 97
4y, (8) .. 20. 21 97
4y, <7) . 28 97

Obligationen
4 (8) Hoesch RM ' 01.7
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

102.1
102.7
136 .5

Hypothekonb . - Pfandbr .

4y, Bar . H . » W 4-7 99
Bayr .Verelnsb . 98 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr . Zentralbod . n

4H (8) Reihe 24 96 .5
5tt (« ysJRelh .

26 Llqu . 100 .7
4Vs(8) Korn. 26-28 95

Pr. Pfandbriefbank

4H (8) Reih . 47 97
4H (8) Kom. 20 95

Rh.-Westf . Bod . nkr . dlt

4Vi (8) Reih . 4 u. w. 97
(8) Kom. H 97

2. 11. 3. 11. 1

Westdeutsch « Bod . n
4y , (8) R. lh. 20

u. 22 96 -5 96 .5
« y, (8) Kom.

21-23 94 .5 94 .5 ;

Auslandsrenten
3 M. x. abf. 15 .1 14 .8
4 äst . Gold - 30 .2
4 Türk . Bild . -
4 Türk . Zoll —
4 Unf . Gold 12 .7 12 .5
Anatol . I. 25« Z0 .2 38 .6

Aktien
Vork . hrawert .

AG . V. rk . hr 126 .7 126 .7

D.Eisenb .Bet. 84 .5 84 .5
7 Relchsb .Vx. 126 126
Hapag 15 .2 15 .5
Hamb .-SOd 39 39
Nordd .Lloyd 15 .5 15 .1
Süd .Eiaenb — —

Bankaktion

2. 11 . 3. 11. |
DD -Bank 110 110 .5
Dt .Centr .Bod . 100 .5 100 .7
Dresdner 108 .5 108
Melnlng . Hyp . 100 .5 103 .5
Reichsbank 192 1« .2
Rh. Hypoth . 139 139 .5

Induttrlcaktlu
211 208
91 .1 87 .1
40 .6 41 .1
137.5 137.5
144 145
123 .7 123 .5
138 .2 137 .6
115.7 115 .5
145.7 146
147.7 150

2. 11. 3. 11

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bayr.Verelnsb
Berl . Hdlf .
Comm . r>Mk

136 135
94 .5 94 .7
10 ? 102
127 127.7
109 109.2

Accum ulat.
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aujsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Klndl - - |
MKrftLicht 166.7 166
„ Masch. 140 .7 140 .5

Bubiag — 222
BremBesigh 113.3 113 .3
Brown Bov. — 116-5
Buderus 127 .3 127 .1
Charl .Wasser 118.2 118.2
J. G.Chemie — 223
„ 50 % Einz, 169 164 .7

Chem. Heyden 139 .7 144 .7
Chade a—e 4 10 403 .5
Chad « d 404 5 392 .5
Cont.Gumml 173 .7 173 .2

.. Linoleum 215 218
Delmler 126 .6125 .5

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Ga»
99Erdöl
„ Linoleum
MSteinz .
„ Tonstein

Eisenh .
DürenMec .
ElLiefer .
EI.LIchtKrft
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPcl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpercNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm.

124.2 124
111.3 111.7
148 1^6 .7
168 168
176 175
134.5 135
146 .7 146 .2

- 152
135 136 . 2
160 161

— 120 . 5]
178 .2 178 . 7
149 148
142 141 .7

— 122 I
142.3 143 .2
30 .5 30 .2
250 240 . 5 !
157 159 .5
190.1 —

120 .7 124 .2
139 .5 138 .5
202 200 .6
154 152 .5
112 112 .7
156 .5 156 .1
146 .5 147
128 .7 130

- 230
142 142 .6
- 75 .2

153.2 152
167 1M.7]

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DQ.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
,» Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkt
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstofl

.. Stahl
Westeregeln
Zellsc Wald hol

2. 11. 3. 11

155.5 —
119 .7 120
161 161
133 132 .6
165.5 158 .7

115 115
120 -
97 .5 96 .7
136 140
234 234
134 .5 134
145 156 .7
150 1^0.2
140 .7 142
195.5 196
181 160.5
133.2 130 .5
163 .7 163 .7
102 102
208.3 210 .5

- 92 .5
116.5 115 .2
208 207

170 170
260 262
126 in .?
140 139
169.7 168

VanlcharunfWi

AilSeinttVers . 255 253
Dto . Leben —

Kolonlalworta

OtivIMIn .
Schantun «

44 .1 43 .2
171 171

2. 11. 3. 11.
Deutsche u . eu . t. Aktien

Frankfurter Kassakurse Industrie

3. 11. |

Deutsch « festvtrzlnsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.d . Länd

5 Relchsanl . 27 101 .5
4% Bad. Freistaat 27 97 .5j
4 y, Hess Volksst . 29 9 8 .7
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 119 .5

Reiches (Altbet .)
4Schutzg . 1908 10.90

3. 11 .
Pfandbriefe d . Hyp .-Bk .

, Komm .-Obllg . u. Liqu .

4H Frkf. Hyp .Bk. ^Goldpfbr .,R «ihei -IV 97
4yt Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
AVt Pfalz Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Relhe2 -9 98
5 Vi dto .Llqu . 26 u. 28 101.1
4y2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 97

StadOAnUIhM

4 % Baden Goldanl .26 93 .7
4J4 Darmsc *
^ Vi (7) Frkf. ,
4 % Heidelb .
4 % Ludwigsh . ,4% Mainz (4 '/ 2 Mannh , ,
4yx Mannh . ,4 YxPforzh . ,
4Vi Pirmas . .

26 92 .5
26 94 .5
26 91 .7
26 94
26 94 -9
26 95 .7
27 9 5 7
26 93 .3
26 93 .5

Landcisbank , komm .
Giroverbaad

4H Bad. Kom Gold
30 AI 94 .7

4% Bad. Kom, Gold
26 A- *D 94 .7

Reihe 18- 25
» 26—30
. 31—34
« 35- 39
. 10- 15
• 17
„ 12- 13

iVt Liquid . Pfandbr . 100 .7
4y2 dto . Gold -Kom.

Ki 94 .7
4 % Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 97
4H WOrtt. Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2
4ft Württ Credit -
ver Pfdbr . Reihe 1

97
97
97
97
97
97
97

98 .5

98 .7

6achwertanlefhe »
(ohne Z nsber .)

IJ^ Bad. Hoizw .Anl .Ää
5 Großkr . Mhm. 23 17 .4

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
jG .Farben
Gritzner -K.
Grün 8c Bilf,
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen bräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .

40 .5 41
143.6 -
124 124
64
119 Ii «--
128.5 127 .5
163.5 163.5
125 .5 125 .2
281.5 2 77

- 168
103 103
167 .7 -
108.7 109
120.2 —
104.5 104,7
178 178 .5
30 .1 30 . 6

156 160
- 132

138 138.2
112.2 112 .2
147 147
112 114 .5
129 130 .5
230 230
86 .5 -

119.5 119

143 143
99 .7 -
119.7 120 .2
156 158 .2
233 235
131 131

Kh. stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

2. 11. 3. 11 .

135 134 .5
155 .2 131

- 102

235 235
163 .5 163 .7

- 95 .5
207.5 210 .5

120 -
125 .2 127
141 141
170 .5 169 .5

Banken

B. d. Bank 120 i20
Btyr . Hypoth .

u. Wechselb. 94 .7 94 .5
DD .B. nk 110 110 .5
Dresdn . r 108.5 108
H. Hypoth. 99 .5 100
Pfalz Hypoth . 88 .5 88 .7
Rhein . Hypoth. 139 139 .7
Wtb . Noten 103 103

Zeichenerklirunf i

— kein Angebot und
+ keine Nichfraf .
• repartiert
t exl .
K konvertier «.

*
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Qurfyard
's

Wolle
große Sendungen

SchachemayerWolle
Reinland -Wolle
Schwarzwald -Wolle

neu eingetroffen

Anleitung durch

geschultes Personal

Qurcfjard
's

Wollwaren
für Damen , Herren
und Kinder

Große Auswahl

Täglich Neuheiten

Pullover -Jäckchen
zum knöpfen . . . 5 .70 4 .60

A)iwcfuu?*L

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon¬
versation , Bewährte
Methode , llebcrschg .
Pinazzi Stefanien -

str . 41 . Tel . 6014 .

Wer gibt
englischen

Unterricht ?
Engländer oder

Amerikaner bevor -
zugt . Off . u . 488
ans Tagblattbüro .

'Wenn es in der öcfjule
(japert —

ich helfe gern gegen mäßiges
Honorar . Wenden Sie sich
bitte vertrauensvoll an mich
unt . Nr . 442 ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

Tüchtige

Hausangestellte
Ü6ct 45 3 ., für so-
fort od . sväter ges .
Vorzustellen : Karl -

str . 123 , III .
Tel . 1662 .

Zu !l . Familie

tüchtipesMädchen
ÜB. 45 I . gesucht .
Lorzustell . Herren »
strafte 34 . II .

Miefgesuche

Berufstätige , junge
Dame sucht ver so-
fort freundliches

Zimmer
am liebsten mit

Badbenützung . Zu -
fchrift . u . Nt . 484
ans Tagblattbllro .

Lagerraum
trocken , mögl . i . d .
Südst . z. miet . gef .
Ang . n . Nr . 487
ans Tagblattbüro .

Vermietungen

Kl . 3-2 . -Wohng .
4. Stock , an ruh .
Leute per 16 . 11 .
od . 1. 12 . zu vm .
Näh .Uhlandftr .12 . 1

Schöne
2 - 3. - Wohnung
m .Kitche u . Nebenr .,l . Stock , östl. Kai-
serftr ., kann noch
eine I -Z .-Wohng .

dazugegeben werd .,
Ver sofort 8. verm .
Off . unt . Nr . 473
ans Tagblattbllro .

In gut . Hause kl.,
hübsche .neu Herger .

Manfardenu/ohng .
2 Zimmer u . Kllche
an einzelne Dame
zu verm . Zu ersr .
Hirschstraße «5. I ,
von 10—4 Uhr .

1-Zimmer -
Mansard .- Wohn .
iö. St . , an 1—2 Per¬
sonen auf sos . od .
spät , zu vm . Wald -
hornstr . 62 , Laden .

Löwenrachen
öwte Hausfrauen-Wacfjmittag
bei kleinen Preisen und vollständig neuem

Programm
mit der einzigartigen Attraktion „Original Günther

Girls ", sowie in ihrem Damenradrennen .
„Duo Kozlo ", ukrainisches Tanzpaar

Musikalschau „ Los 3 Ardigos "
Sängerin „Franziska Fenetty "

Ansager „Hans Brockmann " Tänzerin „Valesko Pario "
Kapelle Anatoly Donner v . Gromoff

Warme

Unterwäsche
Nachthemden
Schlafanzüge
für Damen , Herren
und Kinder

Erbprinzenstr . 21

Polster¬
sessel

elegante Formen ,
finden Sie in

großer Auswahl
sehr preisw . bei

Karl Thome
& Cie.

Möbelhaus
Karlsruhe I. B.

Herrenstr . 23
gegen . Drog . Roth

Als Wirt „ zum schwarzen Gchsen "

lad groß und klein ich ein ,
schon heute will ich euch verraten ,
bei mir soll 's urgemütlich sein!

Wollt ihr dabei sein liebe Kinder ,
dann kommt mit euren Eltern zum
„ S chlar a f f enland " in unsere große

Spielzeug - Schau

UNION
Vereinigt « Kaufstätten GmbH .

MWs
StaatstlMter

4. Werbetag!
Mittwoch , den

4. November 1S36

CaWie!
Easpar AMo

(Violoncelli

II . Sinfonie -
Konzert

Dirigent :Keilberth .
Wolf — Psitzner

Weber — Brahms
Anfang 20 Uhr

Ende geg . 22 Uhr
Mietvreife für Alle :

0,70 —2,20 RM .

Fr . 6 . 11 . :
5 . Werbetag

Zum erstenmal :
Der Einsame .
Ein Menschen -

Untergang .

RNMO /
König

Inh . : Dr . P. Stolp
Kaiserstraße 106
Telephon 2141

Matratzen
umarbeiten mit

Enlftaubung v £;n
l>. Rotzhaare O . OU

Svezialwerkstätte
Rlonlf Kaiserstr . 71
DIBIIR Telefon 3032

<Ducf)ard 's
Landarbeiten

bekannt durch
geschmackvolle Modelle

Große Auswahl
vom einfachsten bis zum
elegantesten Artikel .

Bedienung durch langjährig
geschultes Personal .

Qurcjjard 's
Strümpfe

nur erprobte gute Marken
in Wolle , Wolle plattiert

Wolle mit Kunstseide
Kunstseide plattiert
Baumwolle gerauht

Qurcfjard
's

Garantie-Strümpfe
Girl . .
1001 gold
999 . .

1 .65
1 .85
1 .85

tuxkatxL

1 S . -Ziege , 17Mon .
SO Ml, 1 vr . Trut¬
hahn , 35 , 15M , 1,4
Leghorn , 35 u , 36 ,
21K « ,2,0Khali . 1k» .

ten 36 , ä 4 Ml .
Belgische u . weitze

Riesenlaninchen
zu verlaufen .

Siedlerstraste 1«.

O», Variere tür Alle

Das neue Colosseum -Theater
Neue Direktion Paul Kraneis Einziges Groß -Variet4 in Baden

allabendlich di. Atte - aktionen aller Weltstädte
in einem neuen Spielplan , wie ihn Karlsruhe noch nicht gesehen hat

Anfang abends 8.1S Uhr | | Anfang abends 8.15 Uhr

Vermietungen ,

4 belle Räume
in bester Geschäftslage , Kaiserstr . 132 ,
I Treppe , als Büro oder Praxis so-
fort z» vermieten . ? u erfragen bei
Padewet , Kaiserstraße132 .

Rod. Laden
mit Nebenr ., evtl .
m . Wohnung , per
sos. od spät . z . »er -
mieten , Zu ersrag .
Zähringcrst .53z , II .

2 leere Zimmer
evtl . mit Neben¬
raum , als Küche

benlltzbar , Part ., m .
separat . Eingang ,

auch für Büro -
zwecke geeignet ,

sofort oder später
preiswert zu ver -
mieten . Angeb . u .

Nr . 457 an das
Tagblattbllro .

Dlö &I. Zimmer
zu vermieten .

Maricnstr . 37 . II .

2 große Zimmer
m . fl . warm . Wass ..

Dampfheiz ., besond .
Eing ., s. Büro ge -
eign ., Nähe Haupt -
Post , sofort zu vm .
Karlstraste 12 , II .

Möblierte u . leere

Zimmer
in jed . Preisl . u .
Stadtgegend z. vm .
Nachweis f . Mieter

kostenlos .
Büro D i e tz ,

Akademieftr . 40 .

Ä Zimmer
sofort u . vorüber -
gehend zu vermiet .
Wielandtstr . 24 . pt .

Verkäufe

Bechstein-
Flügel

sehr wenig gespielt ,
zu RM . 1200 .— zu
Verl . ( Ansch .-Preis
RM . 3450 .—) .
Näheres bei Rechts
anwalt von Will -
leben , Westendstr .

Nr . 13 . Tel . 50 .

Klaviere
neu u . gebrauchte ,

mit Garantie
äutzerst billig , auch
bei günstigst . Teil '
Zahlung , bei

Rud . Schoch
Zähringcrstr . 63 .

2 Pianos
gebraucht im Auftrag
zu je 325 .— RM .
verkauft Pianolager

Ludwig
Schweisgut

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Kassenschrank
eintür ., gebraucht ,
billig abzugeben .

Nebeniusstr .20,1 , l.

PIANO
Fab .Förster .kreuzs .,
schwarz poliert , sür
320 MSI , zu Verl
Sophienstr .17g,III .

BMW.
1,5 Str ., Limousine ,
2 Ltr . (! abrio -Ltm .,
50 PS Limousine ,ADLER

60 PS , 4türin ,
Limousine , geeignet

für Anhänger .
Alle Wagen sind
steuerfrei u . fahr -

bereit .

Autohaus
Hertenstein

Kaiserallee -r>8,
Telephon 5830 .

Gebrauchte
Pianos

kreuzsaitig , sehr
gut erhalten

325. - 425. -
525.- 550.-iMautet

PIANO - LAGER

I

Kaiserstr . 176 I
Ecke Hirschstr . I

Kombinierter
HerdJ . & R.
lurz gebr ., wegen
Versetzung zu Verl .
Kriegsstr . 130 , II .

Gasherd
4f [., m . Backof ., f .
gt . erh ., da schwarz ,

s. 18 Ml zu Verl .
Ebendaselbst

Dam .- U/intermant.
schw., m . echt . Pelz ,
Gr . 42 , sehr bill .
Jollystraste 41 , IV .

LsfiziMegen
zu verlaufen .

Sasbach bei Achern ,
Haus Nr . 143 .

PIANOS
gebr ., in großer
Auswahl , darunter
erste Marlen , wie

Bechstein , Bliith .
ner , Grotrian -

Steinweg usw . ver -
lause auch auf

Teilzahlung von
320 RM . an .

Pianohans
Hch . Müller

Schütienstraste 8 .

Gr ., gold ., tadell .
Spiegel , 1 X 1,60
Meter , zu verlauf .
Stcphanienftr .72, »t .

Schöner , eiserner

Mimosen
billig zu verkauf .
Stephanienstr .A,II .

Braunes , woll .
Jackenkleid

Wie neu,Gr .42 —44 ,
preisw . zu verkauf .
Gartenstr . 44a , II .

Motorrad
500 ccm . Ja » .,

nur 120 RM .
Geibetstrasie 6, I .

Gebr .. versenkbare
liähmafchinc 65 'Ml ,
weiß . Herd 25 Ml ,

3sl . (Gasbackofen
verkauft Miller ,

Weinbrennerstr . 29 .

Gllnft . Gelegenheit
Schönes , poliertes

Schlafzimmer
und naturlasierte
Kllche , 160 breit ,
neu , bill , abzugeb .

Patentröste und
Matratzen

aus eigener Werk -
statte . Kinderbei -

Hilfen u . Ehestands -
darlehen w . i . Zah -
lung genommen .

Schreck ,
Friedenstrabe 22 .

BÜFETT
1,80 m , billig zu
verkauf . Schramm ,
Degenseldstraste 11 .

Für Ihr Geld den größtmöglichen Gegenwert!
HESSSchlafzimmer

Eiche mit Nuß -
b""V . 295 .-

Wohnzimmer
Eiche mil Nußbaum , Bü¬
fett , Tisch und 1QC
4 Stühle Mk,IOU . "

WohnkUche
Büfett , Tisch , 2 Stühle ,
2 Hocker llfl

Mk . NU . " Karlruhe , Jetzt
Adlerstr . 13, direkt bei

der Kaiserstr .

Zwangs -
Versteigerungen

Zwangsveritelseruny
Am Donnerstag ,

den 5. Nov . 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlo -
lal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zah -
lung im Boll -
stie, ? ungsweqe ös.
sentlich versteigern :
2 Büfetts , 1 Kla¬
vier , 1 Nähmaschi¬
ne , 1 Staubsauger ,

1 Ladentisch , 1
Kleinkaliberbüchse ,

1 Blitzmaschine , 1
Registrierkasse , 2
Schnellwaagen , 1

Fahrrad .
Karlsruhe , den

3 . November 1936 .
W . Möhrle .

Gerichtsvollzieher .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Der Betrieb der TurmbergbaHn wird

ab Montag , den 2. November 1936 .
eingestellt .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1936 .
Turmbergbahn -Tnrlach A .-G . ,

Karlsruhe .

Pendelverkehrzwischen Bahnhof
Mühlburg und Rheinhafen -Endstelle

Als Ersatz für den durch die Bau -
arbeiten unterbrochenen Straßenbahn -
verkehr wird vom Mittwoch , den
4. November ab , bis auf weiteres für
den Berufsverkehr

werktägig in der Zeit von 6—8 ,
12 —15 .30 Uhr und 16 .30 —19 Uhr

ein AutobuSvendrlvcrlchr
zwischen der Haltestelle Bahnhof -Mühl -
bürg und der Endstelle Rheinhafen der
Linie 1 eingerichtet .

Städtisches Bahnamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bühl
Die Bestellung deS bisherigen Kaf -

fenleiiers der Allgemeinen Ortskran -
kenkasfe für den Amtsbezirk Bühl . Sitz
Achern , Herrn Fritz Meinecke , als
Vollstreckungsbeamter dieser Kraulen -
kasse nach K 404 RVO und § 8 der
VO über die Beitreibung von Forde -
rungen der Anstalten der Reichsver »
sicherung ^ wird hiermit widerrufen .

Karlsruhe
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat V am Montag , 21 . Tczem -
ber 1936 , vorm . 9 Uhr , in seinen
Diensträumen im Rathaus in Karls -
ruhe , östl . Eingang , Zimmer Nr . 15 .
das Grundstück der Bernhard Ode » ,
heimer , Kausmanns -Witwe Henriette
geb . Baer in München , Adelheids » . 6,
auf Gemarkung Karlsruhe .

"MKvs dem sonnigen Süden

MuskatGold I 15
Edler Dessertwein . Vi Fl. Inhalt B

Adria Gold » m.1 55
Süßer adriatischer Küstenweißwein !

Haiaga °"°n Uter 95
Malaga x/i Flasche Inhalt 85
Malaga rot • • • • • • • • */i Flasche Inhalt i Bio

Malaga 8° 'd Vi Flasche Inhalt 1 a35
Malaga gold extr» . V, Flasche Inhalt 1 a55

Deutsch . Wermutweinoff . ur.80
Deutsch . Wermutwein fi .

Liter - Fl. Inh . 90 u. « 5

Flaschenpfand */i Flasche 5 fy Liter - Flasche 15 #

PFUHKUtH
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